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rs. Vor 2013 wird ein neues Riehener 
Schwimmbad im Schlipf nicht in Be-
trieb gehen können. Das liegt daran, 
dass mit den Schwimmbadarbeiten 
erst begonnen werden kann, wenn die 
Arbeiten an der Zollfreistrasse in die-
sem Bereich abgeschlossen sind. Die 
Bauherrschaft liegt beim Regierungs-
präsidium Freiburg im Breisgau.

Das Vergabeverfahren für Tunnel 
und Tröge ist nach Auskunft von 
Bauleiter Rainer Ganz in den letzten 
Zügen. Er rechnet damit, dass man 
im Februar den Zuschlag an einen 
Unternehmer werde erteilen können. 

Ohne Einsprachen könnten die 
Tunnelarbeiten nach der Vergabe 
begonnen und bis im Frühjahr 2012 
abgeschlossen werden. Damit könnte 
mit dem Bau des Schwimmbads im 
Frühjahr 2012 begonnen werden.

Bei der Gemeinde Riehen rechnet 
man mit einer Bauzeit von ungefähr 
neun Monaten für das Schwimm-
bad und mit einer Eröffnung auf 
die Badesaison 2013. «Wir wollen 
mit allen zonenrechtlichen Mass-
nahmen und Planungsarbeiten fertig 
sein, wenn der Tunnel steht, damit 
wir ohne Verzögerung beginnen 

können», sagt Gemeinderätin Irène 
Fischer. Deshalb habe man die Zo-
nenplanänderung für das Bad auch 
vorgezogen.

Gegen die vom Einwohnerrat auf 
Antrag des Gemeinderates beschlossene 
Zonenplanänderung wurde aus Krei-
sen der SVP das Referendum ergriffen. 
Die entsprechende Abstimmung findet 
am 25. April statt. Das konkrete Aus-
führungsprojekt sollte ursprünglich in 
diesem Frühjahr vor den Einwohnerrat 
kommen. Wie die Planung weitergeht, 
hängt vom Abstimmungsresultat am 
25. April ab.

Zollfreistrasse und Abstimmung 

Erstmals liegen Bilder vor, 
die zeigen, wie das geplante 
Riehener Naturbad konkret 
aussehen soll. Am 10. Februar 
findet eine öffentliche Infor-
mationsveranstaltung zum 
Badi-Projekt statt 
(19.30 Uhr, Gemeindehaus).

Rolf Spriessler-Brander

Nun ist klar, wie das am Schlipf ge-
plante Naturschwimmbad konkret 
aussehen soll. Vorgesehen ist ein Bas-
sin, das von aussen wie ein zusam-
menhängendes natürliches Gewässer 
aussieht, das aber eigentlich in drei 
separate Becken unterteilt ist. Das 
Schwimmerbecken ist 25 Meter lang 
und verfügt über Ränder, die knapp 
unter der Wasseroberfläche enden, an 
denen man sich aber für eine Wende 
abstossen kann. Das Schwimmerbe-
cken ist in vier Bahnen mit den offizi-
ellen Massen unterteilbar, weist eine 

Wassertiefe von 1,80 bis 2,20 Meter auf 
und ist über einen Holzsteg an der 
Stirnseite sowie seitlich über eine 
Treppe, die über einen behinderten-
gerechten Zugang verfügen wird, er-
reichbar.

Ein weiteres Becken, das eine Was-
sertiefe von 3,40 Metern ausweist, 
dient als Sprungbecken und wird mit 
einem einen Meter hohen Sprungfel-
sen ausgestattet. 

Der grösste Teil der Wasserfläche 
ist dem Nichtschwimmerbereich mit 
einer Wassertiefe bis zu 1,30 Metern 
gewidmet. Hier ist Spielen im Wasser 
möglich, hier kann aber auch Wasser-
gymnastik betrieben werden und vie-
les mehr. Auf der Restaurantseite ist 
ein strandartiger Einstieg mit feinen 
Kieseln vorgesehen. Ausserdem ist ein 
separates Kinderplanschbecken mit 
Wasserspielen und einer Wassertiefe 
von 25 Zentimetern geplant, dazu ein 
Sand-Wasser-Spielbereich und ein 
Kinderspielplatz. 

Seit dieser Woche liegen der Ge-
meinde Visualisierungen vor, die eine 
Übersicht über das Schwimmbadge-
lände und einen Blick auf das fertige 

Schwimmbad aus Besuchersicht zei-
gen. Der Wasserbereich sieht wie ein 
kleiner See aus. Gemeinderätin Irène 
Fischer verspricht aber einen Komfort 
wie in einem normalen Schwimmbad. 
Der Beckenboden besteht aus Kunst-
stoff und wird durch einen in Bädern 
üblichen Roboter regelmässig gerei-
nigt, damit sich keine Ablagerungen 
bilden können. Verunreinigungen 
an der Wasseroberfläche wie Pollen, 
Haare, Blätter oder Sonnencreme-
rückstände werden durch Skimmer 
abgeschöpft. Im Randbereich des Be-
ckens gibt es für die Badegäste nicht 
zugängliche Zonen mit Wasserpflan-
zen, die eine gewisse Reinigungs-
funktion haben. Die eigentlichen Rei-
nigungsbecken mit einem gegen zwei 
Meter dicken Sickerfilter sowie Rege-
nerationsbecken, in denen Algen und 
andere Organismen dem Wasser die 
Nährstoffe entziehen, befinden sich 
auf dem alten Badiareal rechts der 
Weilstrasse.

Die natürliche Wasserreinigung 
ohne chemische Zusätze sorgt für ein 
sehr weiches Wasser, das keine Haut-
reizungen auslöst und auch für Aller-

giker unproblematisch ist. Das Wasser 
befindet sich in einem steten Kreis-
lauf zwischen Schwimm- und Rege-
nerationsbereich und wird so im 
Schnitt zwei bis drei Mal pro Tag er-
neuert.

Das Hauptgebäude auf dem heuti-
gen Parkplatz an der Weilstrasse soll 
ein Café beherbergen, das auf dem 
Vorplatz auch von Gästen benutzt 
werden kann, die nicht als Badegäste 
in die Badi gehen. Ausserdem sind im 
Gebäude, das hauptsächlich aus Holz 
besteht, die Kassen, Billettautomaten 
sowie Garderoben und Duschen un-
tergebracht. Das Dach des Gardero-
benteils dient als zusätzliche Liegeflä-
che.

In die Planung sind vor allem drei 
Firmen involviert. Neben den Archi-
tekten Herzog & de Meuron sind dies 
die Rapp Arcoplan AG, die als Gene-
ralplanerin auftritt, und die Wasser-
werkstatt Bamberg für die Technik. 
Das deutsche Unternehmen baut seit 
siebzehn Jahren öffentliche Natur-
schwimmbäder und hat schon über 
fünfzig Projekte realisiert. Damit sei 
garantiert, dass die Wasserreini-

gungstechnik funktionieren werde, 
sagt Irène Fischer. Die Anlage ist für 
2000 Bade-gäste ausgelegt. In der al-
ten Badi kamen an Spitzentagen, also 
bis etwa fünfmal pro Saison, bis zu 
1500 Badegäste.

«Wir wollen das Schwimmbad zu 
einem Freizeittreffpunkt machen», 
betont die Gemeinderätin. Auf dem 
alten Badigelände sind neben Auto-
parkplätzen und der Wasserreini-
gung ein Grillplatz, ein Beachvolley-
ballfeld und Tischtennistische 
vorgesehen.

 «Dieser Bereich wird frei zugäng-
lich sein. Die Badigäste werden über 
ein Ticket verfügen, mit dem sie jeder-
zeit die Badi verlassen und wieder be-
treten können. Sie können also Grill-
platz und Beachvolleyballfeld auch 
während dem Badibesuch nutzen», 
erläutert sie weiter.

Im Rahmen der öffentlichen Ver-
anstaltungsreihe «Gemeinde im Ge-
spräch» vom kommenden Mittwoch, 
10. Februar, um 19.30 Uhr im Bürger-
saal wird das Naturbadprojekt näher 
erläutert. Zu Gast sein werden Pro-
jektverantwortliche und Experten.

PLANUNG Gemeinderätin Irène Fischer stellt aktuellen Stand des Naturbadprojekts vor

Ein Schwimmbad und ein Freizeitpark 

So soll das Riehener Naturbad aussehen – in der Mitte ist das 25 Meter lange Schwimmerbecken mit Abstossmöglichkeit zu erkennen, links davon der Sprungbereich und rund herum der 
Nichtschwimmerbereich, dahinter Kinderbecken und Spielplatz und ganz hinten das Café mit Dachterrasse und Garderoben.       Fotos: Herzog & de Meuron (zVg)

z’Rieche im Dorf, Baselstr. 70

MESSERABATT
5. bis 13. Februar 2010 

Di–Fr 9.00–12.00 Uhr, 14.00–18.30 Uhr
Sa 9.00–16.00 Uhr durchgehend

Abendverkauf täglich nach Vereinbarung
Tel. 061 601 89 89, Fax 061 601 89 88 R
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POLITIK Heinrich Ueberwasser präsidiert den Districtsrat

Heinrich Ueberwasser gewählt

PROJEKT Widerstand gegen Neubau Bahnhofstrasse 80

«Massstäblichkeit nicht gewahrt»

POLIZEI Verkehrskontrolle

Radar und Vignetten

GEMEINDE Neuer Leiter der Sozialhilfe gewählt

Illes folgt auf Beck

POLIZEI Brand in Einstellhalle und Forderung nach Bürgerwehr

Ein neuer Serientäter?

Ruedi Illes, neuer Leiter
der Sozialhilfe. Foto: zVg

Peter Burckhardt (links) und Peter A. Vogt vor dem Areal Bahnhof-
strasse 80 mit einem Plan, der die vorgesehene Fassade an der 
Bahnhofstrasse zeigt. Foto: Rolf Spriessler-Brander

Die verwüstete Garage am Rüchligweg. Foto: zVg

800 Meter 
Kantonsstrasse 
zu sanieren
rz. Gute Nachrichten für die Gemein-
de Bettingen. Der Basler Regierungs-
rat wird die Kantonsstrasse Chri-
schonarain – die in schlechtem 
Zustand ist – bis 2011 sanieren. Die 
Sanierung soll rund 4,3 Millionen 
Franken kosten.

Der Sanierungsabschnitt zwi-
schen «In der Leimgrube» bis «Hohe 
Strasse» ist rund 800 Meter lang. Die 
Gesamtsanierung wird zum Anlass 
genommen, auf dieser relativ engen 
Strasse auch die Verkehrssicherheit 
und den Umweltschutz zu verbessern.

Der Chrischonarain weist auf der 
Talseite keinen Randabschluss und 
zum Teil eine steile Böschung auf. 
Aufgrund des Zustandes muss eine 
komplette Sanierung vorgenommen 
werden. Zudem ist der Chrischo-
narain bisher in gewissen Abschnit-
ten nicht an das Entwässerungs-
system der Gemeinde Bettingen 
angeschlossen. Die Strasse ist auch 
sehr schmal, sodass das Kreuzen 
von Lastwagen und Bussen nur im 
Schritttempo möglich ist.

Vorgesehen ist, den bestehenden, 
durchgängig 2 Meter breiten Fussweg 
auf der Hangseite auf eine Breite von 
1,8 Metern zurückzubauen und die 
Fahrbahnbreite auf 5,7 Meter auszule-
gen. Dies hat den grossen Vorteil, dass 
ein ungehindertes Kreuzen von Pri-
vatfahrzeugen ermöglicht wird. Auch 
das Kreuzen von Lastwagen und 
Bussen ist nach dem Umbau mit rund 
30 bis 40 Stundenkilometer möglich. 
Talseitig des Chrischonarains werden 
Ergänzungen und Anpassungen an 
den bestehenden Dämmen und Bö-
schungen vorgenommen.

Die Fussgängersicherheit wird mit 
einer Verschiebung der bisher gefähr-
lichen Fussgängerquerung in den 
Kreuzungsbereich Chrischonrain/In 
der Leimgrube und einer Mittelinsel 
wesentlich verbessert.

Mit der Sanierung der Strasse wird 
auch die Strassenentwässerung auf 
die heutigen Standardnormen ausge-
legt. Das Strassenabwasser fliesst 
heute einfach über den Fahrbahn-
rand und versickert. Mit dem Bau ei-
nes Randabschlusses auf der Talseite 
werden auch Schlammsammler und 
eine Strassenentwässerungsleitung 
gebaut. Somit kann eine klare Tren-
nung zwischen dem Strassen- und 
Sauberwasser vorgenommen werden. 
Die Gemeinde Bettingen kann auf ei-
gene Kosten ein weiteres Teilsystem 
des Sauberwassersystems gemäss 
ihrem generellen Entwässerungsplan 
verwirklichen. Mit dem Ausbau der 
Strasse und der Strassenentwässe-
rung werden bei einem Gefahrengut-
unfall die Risiken und Auswirkungen 
auf die Umwelt reduziert.

Als weitere flankierende Massnah-
me zur Sanierung des Chrischona-
rains wird die Bushaltestelle «Diako-
nissenhaus» optimiert. Es geht um die 
behindertengerechte Ausgestaltung 
der Haltestelle sowie um die Auf-
bringung eines geeigneten Fussgän-
gerstreifens.

Die Kosten für das gesamte Vorha-
ben belaufen sich auf 4,3 Millionen 
Franken. Davon gehen 1,4 Millionen 
Franken zulasten der IWB und der 
Gemeinde Bettingen. Die Kosten für 
die Erneuerung und Umgestaltung 
des Chrischonarains belaufen sich 
auf 2,9 Millionen Franken.

rz. Am vergangenen Sonntag hat es 
wiederum in einer Einstellhalle ge-
brannt. Um 20.30 Uhr alarmierten Be-
wohner des Rüchligweg 55 die Polizei 
und die Feuerwehr. Die Basler Berufs-
feuerwehr und die Bezirksfeuerwehr 
konnten das Feuer in der Tiefgarage 
rasch unter Kontrolle bringen. 35 Be-
wohner verliessen von sich aus ihre 
oberhalb der Einstellhalle gelegenen 
Wohnungen, da der Brand zu einer 
massiven Rauchentwicklung führte. 
Durch das Feuer wurden zwei Motor-
räder und ein Trike (dreirädriges Mo-
torrad) vollständig zerstört und ein 
Personenwagen wurde erheblich be-
schädigt. Zudem hat das Feuer an der 
Decke, den Wänden und weiteren Ge-
bäudebereichen zu massiven Schäden 
geführt. Personen wurden keine ver-
letzt. Aufgrund der bis jetzt vorliegen-
den Erkenntnisse handelt es sich ein-
deutig um Brandstiftung, wie Markus 
Melzl, Sprecher der Staatsanwalt-
schaft, sagt. Ob es sich um den «Gar-
tenhaus-Täter» handelt oder einen 
neuen, zweiten Serientäter, ist offen. 
Melzl: «Beides ist möglich. Es gibt der-
zeit keine Anhaltspunkte, die defi-
nitiv in die eine oder in die andere 
Richtung zeigen.» Das Problem der Er-
mittler ist nach wie vor dasselbe: feh-
lende Spuren. Der Brand am Rüchlig-
weg begann an einem Pneu. Damit ein 
Pneu brennt, braucht es mehr als ein 
Feuerzeug. Ob ein Brandbeschleuni-
ger oder ein Cheminée-Anzündwürfel 

benutzt wurde, ist einerlei – beides ist 
einfach zu besorgen und das Feuer 
verbrennt allfällige DNA-Spuren.

Der Unmut und die Unsicherheit 
in Riehen wächst mit jedem neuen 
Brand. Das wissen auch die Krimina-
listiker. Melzl: «Wir wollen den Fall 
endlich klären. Dieser Druck – den wir 
uns auch selber machen – ist da.» Da-
zu werden alle kriminalistischen Mit-
tel ausgeschöpft, wie Melzl sagt, vom 
Geo-Profiling bis zu forensischen 
Gutachten. Welche Ergebnisse man 
bislang hat oder welche Taktik ange-
wendet wird, geben die Ermittler ver-
ständlicherweise nicht preis. Melzl 
versichert jedoch, dass alles unter-
nommen wird, um den oder die Täter 
zu fassen.

Die SVP Riehen erneuerte nach 
dem Brand ihre grossen Bedenken um 
die Sicherheit in Riehen sowie ihre 
Forderung nach einer Bürgerwehr, 
bestehend aus pensionierten Perso-
nen aus dem Umfeld von Feuerwehr, 
Polizei oder Grenzwache. Mittels ei-
ner Interpellation verlangt die SVP 
auch «Klarheit vom Gemeinderat be-
treffend seiner Strategie gegen die un-
heimliche Brandserie», wie Präsident 
Eduard  Rutschmann unterstreicht. 
Es solle geklärt werden, ob der Ge-
meinderat «gewillt ist, den Kanton 
Basel-Stadt stärker unter Druck zu 
setzen, um mittels höherem Perso-
naleinsatz eventuell einen Fahn-
dungserfolg zu erzielen».

Der Gemeinderat ruft seinerseits 
zu erhöhter Wachsamkeit und ver-
mehrten Kontrollgängen in Gärten, 
Hinterhöfen, Kellern und Tiefgaragen 
auf. Und er hat die Belohnung, die zur 
Ermittlung der Täterschaft führt, auf 
20̓000 Franken verdoppelt.

Die Gemeinde Riehen und die 
Staatsanwaltschaft haben bereits vor 
längerer Zeit eine Belohnung von 

20’000 Franken ausgesetzt für Hin-
weise, welche zur Ermittlung der 
Täterschaft führen. Personen, die 
Angaben zum Brand machen können 
oder verdächtige Beobachtungen ge-
macht haben, wollen sich bitte mit 
dem Kriminalkommissariat Basel-
Stadt, Telefon 061 267 71 11, in Verbin-
dung setzen oder sich auf einem Polizei-
posten melden.

rz. Der Districtsrat, das trinationale 
«Parlament» des Eurodistricts Basel, 
hat den Riehener Heinrich Ueberwas-
ser zum neuen Präsidenten ge-
wählt. Der SVP-Politiker, Grossrat und 
Präsident der Regiokommission des 
Grossen Rates übernimmt das Präsi-
dium von Jean-Marie Zoellé, dem 
Maire-adjoint von Saint-Louis. Ueber-
wasser wird den Vorsitz zwei Jahre 
lang innehaben. Er appelliert an die 
Politik und Verwaltung, die Perspek-
tive der Nachbarn noch stärker in ihre 
Entscheide einzubeziehen und den 
Dialog frühzeitig zu suchen. Ein An-
liegen, das seine Riehener Partei in 
einer Mitteilung noch etwas schärfer 
formuliert. Gerade in den Themen 
Parkraumbewirtschaftung oder auch 

S-Bahn ist die SVP Riehen der Ansicht, 
dass eine grenzübergreifende Lösung 
gefunden werden muss. Der Kanton 
Basel-Stadt dürfe keine selbstherrli-
chen Entscheide über die Köpfe der 
Nachbarn hinweg treffen.

Der Districtsrat behandelt drei bis 
vier Mal jährlich grenzüberschreitende 
Probleme. Der Districtsrat ist der poli-
tische Beirat des Trinationalen Euro-
districts Basel; er hat nur beratende 
Funktion. Die Nordwestschweiz stellt 
20 (BS und BL je 8, AG 3, SO 1), die el-
sässische und die deutsche Seite je fünf-
zehn Mitglieder, die in ihrer primären 
politischen Funktion Parlamentsmit-
glieder oder Maires bzw. Gemeinderä-
tinnen und -räte sind. Mehr Infos unter 
www.eurodistrictbasel.eu.

pd. Der Gemeindeverwalter hat Ruedi 
Illes zum künftigen Leiter der Sozial-
hilfe Riehen ernannt. Herr Illes wird 
am 1. Juni die Nachfolge von Hansjörg 
Beck antreten, der nach 25 Jahren be-
ruflicher Tätigkeit für die Sozialhilfe 

Riehen die Leitung abgibt und admi-
nistrative Aufgaben in der Abteilung 
Gesundheit und Soziales übernimmt. 
Zum Aufgabenbereich der Leitung 
Sozialhilfe gehört auch das Reinte-
grationsprogramm.

Ruedi Illes ist Jurist und wohnt in 
Basel. Auf dem zweiten Bildungsweg 
absolvierte er an der Fachhochschule 
Nordwestschweiz und an der Univer-
sität Lüneburg den Master in betriebs-
wirtschaftlichem Management von 
Non-Profit-Organisationen, sowie an 
der Hochschule für Soziale Arbeit den 
Nachdiplomkurs Soziale Sicherheit. 
Er bringt aus verschiedenen Stationen 
seiner beruflichen Laufbahn ein rei-
ches Wissen im Sozialwesen mit. Zu-
letzt leitete er während neun Jahren 
die Abteilung Anwaltschaft bei Ca-
ritas Schweiz in Luzern. Ruedi Illes 
verfügt über breite Erfahrungen in 
anspruchsvollen Führungs- und Ma-
nagementaufgaben sowie in Projekt-
arbeiten.

Der Leiter Sozialhilfe steht den 
zwei Teams der Sozialhilfe und des 
Reintegrationsprogramms vor und 
ist Stellvertreter der ihm vorgesetz-
ten Abteilungsleiterin Gesundheit 
und Soziales. Das Reintegrationspro-
gramm bietet erwerbslosen Einwoh-
nerinnen und Einwohnern von Rie-
hen einen befristeten Arbeitseinsatz 
und begleitend dazu persönliche Be-
ratung und Schulung sowie Unter-
stützung bei der Stellensuche.

rs. «Mir ist klar, dass sich die jahrelang 
vernachlässigte ‹Weisse Villa› an der 
Bahnhofstrasse 80 wohl nicht mehr 
retten lässt», sagt Peter A. Vogt, aber er 
wehre sich gegen das nun vorgelegte 
Neubauprojekt. An einer Pressekonfe-
renz vor Ort erläuterte der Architekt 
Peter Burckhardt, Vorstandsmitglied 
beim Basler Heimatschutz, mit dem 
geplanten Neubau werde die gesetz-
lich geforderte Massstäblichkeit in 
keiner Art und Weise gewahrt. «Ich 
sage nicht, es sei schlechte Architek-
tur, aber sie passt nicht an diesen Ort.» 
Störend sei vor allem die lange, drei-
stöckige Fassade entlang der Bahn-
hofstrasse. Er fordere eine bessere 
Gliederung, möglichst in zwei oder 
drei Gebäude. Werde dort, so wie nun 
geplant, gebaut, ergänzt Peter A. Vogt, 
so würde der Druck auf die ganze 

Umgebung steigen und die Bahnhof-
strasse ihren Charakter mit seiner 
lockeren Dorfrandbebauung völlig 
verlieren.

Der Basler Heimatschutz hat gegen 
das Projekt Einsprache erhoben. Eine 
Einsprache angekündigt hat auch die 
Freiwillige Basler Denkmalpflege und 
aus der privaten Nachbarschaft ist 
mindestens eine Einsprache einge-
reicht. Bis zu sechs weitere private Ein-
sprachen könnten noch folgen, sagt 
Peter A. Vogt. Es störe ihn massiv, dass 
sich die Gemeinde beziehungsweise 
die Ortbildkommission nicht an Be-
stimmungen bezüglich der Wahrung 
der Massstäblichkeit halte. Wenn man 
so wie hier geplant bauen wolle, so 
solle man doch ehrlicherweise auf po-
litischem Weg die Entlassung der Par-
zelle aus der Schonzone anstreben.

rz. Am späten Montagabend war in 
der Weilstrasse in Riehen eine Ver-
kehrskontrolle. Bei 275 Fahrzeugen 
wurde die Geschwindigkeit gemes-
sen, 31 davon fuhren schneller als die 
erlaubten 50 km/h und kassierten 
eine Busse. Drei Autofahrer waren mit 
78, 75 und 71 km/h massiv über dem 
Limit und müssen sich vor Gericht 

verantworten. Bei zwei kurzen Kont-
rollen bei der Autobahnausfahrt «Ba-
discher Bahnhof» traf die Polizei auf 
39 Autofahrer ohne gültige Vignette. 
Kostenpunkt der Busse: 100 Franken. 
Die Polizei machte deshalb nochmals 
darauf aufmerksam, dass seit Anfang 
Februar nur noch die Vignette 2010 
gültig ist.

CVP Riehen

«Kompetente Jungpolitiker.»
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Am Dienstag
um 17 Uhr ist Inserat-
Annahmeschluss
Wir freuen uns auch über 
Aufträge, die schon früher 
bei uns eintreffen.
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… Katja Fusek
sz. Sie nennt es «schreiben mit langem 
Atem». Sie «braucht» ein Buch, um mit 
etwas fertig zu werden. Wenn Katja 
Fusek einen Punkt unter ein Manu-
skript setzt, hat sie das Gefühl, dass sie 
mit etwas «fertig geworden» ist.

1978 zog die Autorin und Lehrerin 
mit ihrer Mutter und ihrer Schwester 
aus Tschechien in die Schweiz. Ihr Va-
ter hatte die Familie, als sie fünf Jahre 
alt war, verlassen. Eine neue Liebe 
führte die Mutter mit ihren beiden 
Töchtern nach Basel. Dort, und in Pa-
ris, studierte Katja Fusek deutsche Li-
teratur- und Sprachwissenschaft und 
Romanistik. Heute lebt sie mit ihrem 
Mann Milos und ihren beiden Töch-
tern Helena und Olga in Riehen. Milos 
Fusek arbeitet als leitender Arzt in der 
Stiftung Adullam. 

Katja Fusek ist Mitglied im Vor-
stand der Arena-Literaturinitiative. 
Sie gibt Deutschunterricht und erar-
beitet mit Theatergruppen Texte. Ihr 
neuestes Projekt bei «Wechselstrom», 
dem Generationentheater in Basel, 
das die Theaterpädagogin Priska Sa-
ger leitet, widmet sich dem Thema 
«Heimat». Das Zuhausesein ist ein 
Thema, das Katja Fusek berührt. In 
einer Szenencollage stellen sich Men-
schen von elf bis 72 Jahren die Frage, 
was man unter dem Begriff «Heimat» 
heute versteht. Katja Fusek stellte fest: 
Heimat kann man in sich tragen. Man 
kann Heimat suchen und sie finden. 

Ihr Buch «Novemberfäden», das 
2002 im Janus-Verlag erschien, «muss-
te» sie schreiben. Es erzählt von einer 
Frau, die zu Besuch in ihre einstige 
Heimat Tschechien zurückkehrt. Sie 
oszilliert zwischen zwei Welten. Sie 
bewegt sich über Grenzen hinweg.   

«Ich hätte es bereut, wenn ich es 
nicht geschrieben hätte», erzählt die 
Autorin heute über die Arbeit an ih-
rem ersten Buch. Der Stoff verlangte in 
ihr nach Bearbeitung. Sie war über-
zeugt davon, dass sie, die bis dahin 
nur Kurzgeschichten und Gedichte 
geschrieben hatte, zu «etwas Länge-
rem» fähig ist. So entstand aus einem 
diffusen Gefühl ein Buch. «Man kann 
sich nicht erklären, warum man ein 
Thema wählt.» Schreiben ist für Katja 
Fusek ein Prozess des Bewusstwer-
dens. Sie legt dabei Stationen zurück.  

Während der Prager Buchmesse 
soll Katja Fusek in Kürze Auszüge aus 
ihrem Erstling vortragen. Es fällt ihr 
nicht leicht, sich dem Thema wieder 
zu nähern. Inzwischen veröffentlich-
te sie im OSL-Verlag in Riehen zwei 

weitere Bücher, den Geschichtenband 
«Drachenbaum» (2005) und den Ro-
man «Die stumme Erzählerin» (2006). 
Mit Valentin Herzog, dem Leiter der 
Arena-Literaturinitiative, der damals 
ihr Manuskript zu «Novemberfäden» 
lektorierte, arbeitet sie seit Jahren eng 
zusammen. «Er ist sehr kritisch. Er 
stellt die richtigen Fragen. Er besitzt 
die Fähigkeit, meine Gedanken anzu-
regen, sodass Texte sich finden.» Ge-
meinsam arbeiten die beiden zurzeit 
an einer Variation von Homers «Odys-
see». Das Motiv des Reisens, wenn 
auch in Gedanken, zieht sich durch 
alle Texte von ihr. 
«Was macht es aus, dass ich mich zu 
Hause fühle?», ist eine der Fragen, die 
sich die Schauspieler bei «Wechsel-
strom» beantworten wollen. Ihr Stück 

spielt in der Schweiz. Die Figuren 
stammen, aber nicht alle, aus der 
Fremde. Eine kehrt aus der Schweiz 
in ihre Heimat zurück und findet das 
Schloss an der Haustür ausgewech-
selt. Die Schwester hat das Zimmer 
des Auswanderers liquidiert. Eine an-
dere reist mit dem Schlafsack durch 
die Welt und lässt sich überall da nie-
der, wo es ihr gefällt. Die Schauspieler 
machen Heimat an Gegenständen 
fest. So ist es bei dem einen der Apfel-
kuchen, bei einem anderen eine Lam-
pe, die ihm in der Wahlheimat fehlt. 
«Man kann an jedem Ort zu Hause 
sein, wenn man nicht schmerzlich et-
was vermisst», hat Katja Fusek erfah-
ren. Das Schauspiel ist ein Mittel, sich 
Befindlichkeit zu vergegenwärtigen. 
«Die Zusammenarbeit mit anderen 
ist dabei etwas Wesentliches,» so 
Katja Fusek. 

Auf die Schweiz hat sich Katja 
Fusek mit Haut und Haar eingelassen. 
«Ich war neugierig auf die Sprache. Ich 
wollte die Menschen, auf die ich im 
Alltag treffe, kennenlernen.» Sie wolle 
wissen, wie ein Land funktioniere. 
Wenn sie etwas nicht verstehe, frage 
sie nach. In Prag hat das Ehepaar noch 
eine Wohnung. «Ich könnte mir vor-
stellen, dort ein paar Wochen zu ver-
bringen und zu schreiben. Das Leben 
in der Schweiz ist einfacher.»

Wenn ihr ihr Beruf, die Familie 
und der Haushalt Zeit lassen, bringt 
Katja Fusek ihre Gedanken zu Papier. 
Schreiben ist für sie nicht nur Leiden-
schaft, sondern ein Handwerk, das sie 
in langwieriger Arbeit vollzieht. Es 
dauere seine Zeit, bis sie ein Buch fer-
tig stelle. Hält sie es gedruckt in den 
Händen, ist es wie eine Geburt. Das 
Meer der Worte, die Odyssee, treibt die 
Autorin unaufhörlich voran.

Autorin, Lehrerin, Mutter und Ehefrau – Katja Fusek. Foto: Sandra Ziegler
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NATUR IN RIEHEN (SERIE) Die Riesimatten

Eine der wenigen Magerwiesen im Kanton

Riesimatten, einer der artenreichsten Halbtrockenrasen im Kanton 
Basel-Stadt. Foto: Daniel Rüetschi

Die Ästige Graslilie – eine botanische Rarität in der Riesimatten.
 Foto: Dr. Sylvia Kammermeier

Das Zipern der Heuschrecken weist dem Wanderer den Weg in die 
Riesimatten. Foto: Dr. Sylvia Kammermeier

Direkt oberhalb des Bettinger Dorf-
zentrums erblickt man ein besonders 
wertvolles – da sehr artenreiches – 
Biotop: die Riesimatten. Durch einen 
kleinen Weg, der im Zickzack den stei-
len Berg hinaufführt, lässt sich das 
Gebiet entdecken. Zwei Bänke laden 
zum Verweilen ein und erlauben ei-
nen herrlichen Blick über Bettingen 
bis nach Frankreich. 

Das 2800 Quadratmeter grosse Bio-
top wird seit 1984 durch «Pro Natura 
Basel» gepflegt. Es besteht aus einer 
Magerwiese, die zu den stark gefährde-
ten Lebensgemeinschaften Mitteleu-
ropas zählen (in der Schweiz sind nur 
noch knapp 10 Prozent erhalten). 

Wie für eine Magerwiese typisch, 
liegt Riesimatten an einem südlichen 
Steilhang mit kalkreichem und 
nährstoffarmem Boden. Unter dem 
Leitsatz «je magerer desto (blüten-) 
reicher» ist Riesimatten einer der ar-
tenreichsten Halbtrockenrasen des 
Kantons Basel-Stadt. Je nach Jahres-
zeit lassen sich hier die Karthäuser 
Nelke, der Hufeisenklee, die Wiesen-
Flockenblume und auch botanische 
Raritäten wie die Ästige Graslilie be-
obachten. Ausserdem findet man für 
Magerwiesen typische Gewürzpflan-
zen wie das Johanniskraut, ein klassi-
sches Heilkraut gegen nervöse Unru-
he oder Depression. Im Sommer weist 
das Zirpen der Heuschrecken und 
Grillen den Naturfreunden den Weg. 
Denn die artenreiche Magerwiese 
dient als Futterquelle und Lebens-

raum für zahlreiche Insektenarten, 
welche wiederum die Nahrungs-
grundlage für Vögel, Säuger und Rep-
tilien sind. 

Mit seiner Blütenpracht ist Riesi-
matten eine grosse Bereicherung des 
Riehener/Bettinger Landschaftsbil-
des. Leider sind nur noch wenige sol-
cher Magerwiesen vorhanden und 
ständig bedroht durch Überdüngung 
und Verwaldung. Auch hier in der 
Riesimatten verdrängt der Wald lang-
sam die wärmeliebende Flora durch 
seinen Schattenwurf und seine Nähr-
stoffe. Daher soll auf beiden Seiten 
die Waldrandlinie um 10 Meter zu-
rückgesetzt werden. Des Weiteren 
wird die Wiese zweimal im Jahr nur 
zu Teilen und mit Hand gemäht, um 
auch die Versamung von Spätblühern 
zu ermöglichen. Das Beispiel Riesi-
matten zeigt, wie wichtig es ist, solche 
artenreichen Lebensräume nicht nur 
zu schützen, sondern vor allem regel-
mässig zu pflegen.
 Dr. Sylvia Kammermeier

«Pro Natura Basel» und ihre Natur-
schutzgruppe Riehen stellen in diesem 
Jahr monatlich eines ihrer Reservate 
oder sonstige wertvolle Lebensräume in 
Riehen und Bettingen vor. Sie können 
auf einer Familienvelotour im Sommer 
besichtigt werden. Das begleitende 
Sonderheft «Natur in Riehen – eine Er-
lebnisreise» ist erhältlich bei «Pro Na-
tura Basel», Postfach 419, 4020 Basel 
oder sektion-bs@pronatura.ch.

Behütet von Plüsch
Nun ist es bereits 
Februar, und ich 
bin noch immer 
unentschlossen. 
Das ist höchst un-
g e w ö h n l i c h . 
Wenn nicht so-
gar befremdlich. 
Hatte ich doch 
in den vorausge-
gangenen Jahren 
stets bereits um 
Weihnachten he-

rum verbindliche Pläne geschmiedet 
und sie auch laut verkündet. Damit 
mein Bekanntenkreis, gestützt auf 
diese Ankündigung, mich mit Infor-
mationsstoff beschenken und mich in 
meiner Vorfreude bestärken konnte. 
Ich meine natürlich mit Informa-
tionsstoff in Form von Landkarten, 
Routenbeschreibungen und Gastro-
nomieführern, die mir bei den Vorbe-
reitungen einer hoffentlich wiederum 
abenteuerlichen Reise beistehen soll-
ten. Doch diesmal fragte man mich 
vergeblich nach Wünschen und Pro-
jekten. Nicht einmal andeutungswei-
se hatte ich für die kommenden Mona-
te etwas eingefädelt. Ist es das Alter, 
das genügsam macht  und das grosse 
Fernweh ganz allmählich eindämmt?

Was auch immer es ist, das diesmal  
mein Reisefieber, wenigstens vorläu-
fig, senkt: Etwas, so weiss ich, ist es 
ganz sicher nicht. Es ist auf keinen Fall 
Angst. Denn in der Vergangenheit, als 
ich auf vielen verwegenen Wegen 
allein quer durch Europa zigeunerte, 
ist mir nie etwas so Schreckhaftes 
zugestossen, dass nun meine Erinne-
rung belastet wäre. Stets war ich von 
Fortune umgeben. Ich führe das nicht 
zuletzt auf flauschige Dinge zurück, 
die mich jeweils im Handgepäck be-
gleiteten. Als Talismänner könnte 
man sie bezeichnen. Für mich aber 
waren es schlicht Zeichen dafür, dass 
beim Heimkehren Freunde auf mich 
zukommen werden, die meinen Rei-
serapport mit Ungeduld erwarten.  
Denn Freunde hatten mir diese pel-
zigen Geschöpfe mitgegeben: weiche 
Miniaturen aus Plüsch, die jeweils zu 
meiner befahrenen Route oder mei-
nem angepeilten Ziel passten.

Als ich mitten im Winter das Nord-
kap bestieg, hatte ich einen Eisbären 
bei mir; er sollte mir die ewige Nacht 
erhellen. Als ich zu den windigen He-
briden hinausfuhr, kam ein schwar-
zes Schaf mit; obwohl es dort mehr 
Schafe als Menschen gibt. Als ich mich 
an die Shetland-Inseln heranwagte, 
begleitete mich ein Pony; eingedenk 
der dort lebenden, berühmten Her-
den. Und als ich schliesslich im letz-
ten Herbst Ithaka besuchte, schlief ein 
winziger Hund im Rucksack; das 
Abbild von Arco, dem Hofhund von 
Odysseus. Plüsch war es, das mich 
behütete. Davon bin ich überzeugt.

Was nun aber wird es beim nächs-
ten Mal sein? Denn dass es ein 
nächstes Mal geben wird, das weiss 
ich trotz meinem vorläufigen Zaudern 
ganz sicher. Vielleicht ein kleiner 
Drache? Wenn ich, was mir als verlo-
ckende Möglichkeit soeben in den 
Sinn kommt, zu den Zauberwäldern 
der Bretagne hinausfahre? Dorthin, 
wo Merlin, von Viviane, der Fee, in 
einen Weissdornbusch gebannt, bis 
zu seiner Wiederkehr schläft.

CARTE BLANCHE

Daisy Reck

Daisy Reck lebt in Basel, ist Journalistin 
und schreibt Reiseberichte. 
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Original Militär-
Pot-au-feu

serviert man in der Gamelle!

Telefon 061 643 07 77

100% Natura-Qualität
DELIKATESSEN

hat noch 
freie Plätze für

Kinder ab 21⁄2 Jahren

Telefon 061 601 62 12

www.spatzenaeschtli.ch
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GRUPPE SPATZENÄSCHTLI
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Saisonende
am Freitag und Samstag

5. und 6. Februar 2010

50%
auf das Winter-Sortiment

Riehen, Webergässchen, Tel. 061 641 55 75
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Dr. med. 
Rafael Stricker

Spezialarzt FMH
für Gynäkologie und Geburtshilfe

In den Neumatten 63, Tel. 061 601 06 70

abwesend
vom 13. Februar bis 1. März 2010
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Gemeinderat  
   

 
  In Sorge über die unheimliche Serie von  
   

___  Brandstiftungen 
   

  in Riehen ruft der Gemeinderat in Absprache mit 

dem Justiz- und Sicherheitsdepartement des Kan-

tons Basel-Stadt die Bevölkerung zu erhöhter Wach-

samkeit auf. 

 

Er empfiehlt, vermehrt Kontrollgänge in den eigenen 

Gärten, Hinterhöfen, Kellern und Tiefgaragen vorzu-

nehmen und bittet, allfällige Beobachtungen, die im 

Zusammenhang mit der Brandserie stehen könnten, 

der Polizei unter Telefonnummer 117 umgehend zu 

melden.  

 

Für Hinweise, die zur Ergreifung der Täterschaft 

führen, haben Gemeinderat und Staatsanwaltschaft 

eine Belohnung von CHF 20'000 ausgesetzt. 

 

Der Gemeinderat hofft, auf diese Weise dazu beitra-

gen zu können, dass die Täterschaft überführt wer-

den kann und die Brandstiftungen damit ein Ende 

nehmen. 
   RZ020846

Denn ich bin gewiss, dass weder Tod noch Leben,
weder Engel noch Mächte noch Gewalten, weder

Gegenwärtiges noch Zukünftiges, weder Hohes
noch Tiefes noch eine andere Kreatur uns

scheiden kann von der Liebe Gottes, die
in Christus Jesus ist, unserem Herrn.

Römer 8, 38–39

Unser himmlischer Vater hat meinen innigst geliebten Ehemann, unseren 
lieben Sohn, Schwiegersohn, Bruder, Schwager, Onkel, Götti und Freund

Pietro Barretta-Weinhardt
29. März 1959 – 1. Februar 2010

nach kurzer, schwerer Krankheit erlöst.

 In tiefer Trauer:

 Esther Barretta-Weinhardt
 Maria Barretta-Cusumano
 Arnim und Hanna Weinhardt-Steiner
 Gaspare und Birgitt Barretta-Englert
    mit Sandro und Sabrina
 Giovanna Barretta und Hans Bürgi
    mit Patrizia und Gianluca
 Ruth und Marc Weinhardt Schäfer
    mit Jonathan und Salome
 Verwandte und Freunde

Die Trauerfeier findet statt am Montag, den 8. Februar 2010,
um 14.00 Uhr in der Dorfkirche Riehen.

Erdbestattung im engsten Familien- und Freundeskreis
am Vormittag auf dem Gottesacker Riehen.

Anstelle von Blumen gedenke man der Onko-Spitex,
4005 Basel, PC 40-275855-7.

Traueradresse:
Esther Barretta-Weinhardt, Steingrubenweg 116, 4125 Riehen

RZ020875

www.sp-riehen.ch

Christian Levrat  
provoziert. Der Film.

RZ020054

RICHTERICH Marco
Lithografie – gerahmt

ab Fr. 150.–
Telefon 076 392 00 98 R
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Seit 1979 das erfahrene Team im Zentrum von Riehen

BUCHHALTUNGEN ABSCHLÜSSE STEUERN PERSONALWESEN
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MUSIK-AKADEMIE DER STADT BASEL

MUSIKSCHULE RIEHEN
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Freitag, 5. Februar 2010, 18.30 Uhr, Musiksaal

Musizierstunde
Querflöte, Oboe, Gitarre, Klavier

Eintritt frei

Liste 5       www.sp-riehen.ch
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ROLAND LÖTSCHER

Ich empfehle Roland Lötscher, 
weil  er nicht allen nach dem Mund 
redet, sondern seine eigene 
 Meinung und Überzeugung 
vertritt.

René Regenass
Schriftsteller
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Hans Ackermann
karge Landschaften – üppige Dekors

Eine Ausstellung im Atelier und 
in der Galerie Schoeneck 

an der Burgstrasse 63 in Riehen
Dauer: bis Sonntag, 28. Februar 2010
Öffnungszeiten: Dienstag bis Freitag, 
14.30–18.00 Uhr, Samstag und Sonntag, 
14.30–17.30 Uhr, geschlossen vom 
22. bis und mit 25. Februar (Fasnacht) R
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www.sp-riehen.ch

Christian Levrat  
lacht. Der Film.

RZ020054

Schuldenruf 
Zweite Veröffentlichung

•  Firma: Gemeindespital Riehen, 
Schützengasse 37 

•  Liquidation durch: 
Gemeinderatsbeschluss 
vom 31. März 2009

•  Anmeldefrist für Forderungen: 
15. März 2010

•  Anmeldestelle für Forderungen: 
Dr. Christof Haudenschild, 
Verwalter Gemeindespital 
Riehen in Liquidation

Hinweis: 
Die Gläubiger der aufgelösten Ge-
sellschaft werden aufgefordert, 
ihre Ansprüche anzumelden, 
Christof Haudenschild, Riehen

RZ020793

Schreiner
aus Bettingen übernimmt

allgemeine Schreinerarbeiten,
Fenster- und Türservice.

D. Abt
Telefon 076 317 56 23 R

Z
02

0
6

6
2

Salon blanc
Aus den Beständen der Kunstsammlung 

der Gemeinde Riehen (Teil 2, 1945 bis heute)

21. Januar bis 21. Februar 2010

Nach dem «Riehener Salon» im Jahr 2007 gibt der 
«Salon blanc» zum zweiten Mal Einblick in die 
gemeindeeigene Sammlung. Diesmal liegt der 
Schwerpunkt für die Auswahl der Werke auf den 
neueren Beständen aus der Zeit von 1945 bis heute.

Öffnungszeiten:

Mi–Fr 13–18 Uhr, Sa–So 11–18 Uhr

Kunst Raum Riehen, Baselstrasse 71
Telefon (während Öffnungszeiten): 061 641 20 29
kunstraum@riehen.ch, www.kunstraumriehen.ch

Gemeindeverwaltung Riehen
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MSTAG, 6. FEBRUARSAMST

21.00 - 01.0021.0

AUERFREIZEITZENTRUM LANDA

HENBLUTTRAINWEG 12, RIEHH

ü-30 disco

CHF 5.-

EINLASS AB 30 

RZ020863

  

  
 

   11 – 17 Uhr 

Di geschlossen 
   

 

___ „Schöner wohnen!“ Neues für die 

Puppenstube von gestern 
   

  7.2., 11.15 Uhr: Führung in der Sonderaus-

stellung. Bernhard Graf. 

 

 

Zudem bis 1. März: 

Kabinettstücke 23: Max Breitschmid (1911 

– 1970) - Grafiker und Theatermann. 

 

 

   
   

  Spielzeugmuseum, Dorf- und Rebbaumuseum  

Baselstrasse 34. Riehen. 061 641 28 29 
   

   

GEMEINDEVERWALTUNG RIEHEN 
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RZ020212

RZ019818

Kirchenzettel
vom 7. 2. bis 13. 2. 2010

Evang.-ref. Kirchgemeinde Riehen-Bettingen

Kollekte zugunsten:  Ferienvermittlung KSD

Dorfkirche
So 10.00 Predigt und Abendmahl:
  Pfr. R. Atwood, Text: Joh. 6, 1–15
  Gemeinsamer Anfang mit der
  Sonntagschule
  Teenie-Treff im Foyer
  Kinderhüte in der Martinsstube
  Kirchenkaffee im Meierhofsaal
Do 12.00 Mittagsclub für Senioren
  im Meierhofsaal
Fr 17.45 roundabout in der Eulerstube
  «RISE UP»-Skiweekend

Kirchli Bettingen
Sa 14.00 Jungschi Bettingen/Chrischona
So  Kein Gottesdienst im Kirchlein
 10.00 Sonntagschule
 17.00 «Alaska und klassische Musik»,
  Film von Anny und Hans
  Martin Stamm
Di 12.00 Mittagstisch im Café Wendelin
 15.00 Altersstube
 22.00 Abendgebet für Bettingen

Kornfeldkirche
So 11.00 Predigt: Pfr. A. Klaiber,
  Text: Hebr. 4, 12
Di 19.00 Jugendgruppe
Do 12.00 Mittagsclub für Senioren im Saal
 20.15 Kirchenchor im Unterrichtszimmer

Andreashaus
So  Der Gottesdienst ist in der
  Kornfeldkirche
 17.00 Konzert des NEVA-Chores
Do   8.45 Andreaschor
 10.00 Biostand
 13.00 Kleiderbörse
 14.00 Frauenverein Albert Schweitzer
 14.30 Käffeli im Foyer
 18.00 Nachtessen
 19.15 Abendlob
 20.00 Jugendtreff
  Jugendchor AlliCante

Diakonissenhaus
So   9.30 Gottesdienst, Pfr. Th.. Richner

Freie Evangelische Gemeinde Riehen
Begegnungszentrum Erlensträsschen 47, 
www.feg-riehen.ch
So 10.00 Gottesdienst, E. Kipfer
 10.00 Kids-Treff
Di 14.30 Bibelstunde

St. Chrischona
So 10.00 Gottesdienst mit Abendmahl
  im Zentrum, Predigt:
  Dr. Markus Müller, Direktor

Regio-Gemeinde, Riehen
 Lörracherstrasse 50, www.regiogemeinde.ch
So 10.00 Gottesdienst, Predigt:
  Wolfram Nilles, Kinderprogramm



KULTUR Galerie Henze & Ketterer & Triebold zeigt Werke von Ernst Ludwig Kirchner

Kirchner – Der Zeichner

GALERIEN Elefanten bei Monfregola

Tierische Fotoausstellung

«LESE 10» Fünf Autoren aus der Region stellten ihre Texte im Kellertheater vor

Wettbewerb der Kopfgeburten

Vom Fachausschuss Literatur BS/BL gefördert: die Autoren Daniel Zahno, Wolfgang Bortlik, Verena Stössinger, 
Irena Brežná und Martin Menzinger. Foto: Sandra Ziegler

Ernst Ludwig Kirchner, Bildnis 
eines Mannes, 1935. Foto: zVg

KALENDARIUM RIEHEN / BETTINGEN

AUSSTELLUNGEN
SPIELZEUGMUSEUM, DORF- UND 
REBBAUMUSEUM, BASELSTRASSE 34

Dorfgeschichte, Wein- und Rebbau, 
historisches Spielzeug. 
Sonderausstellung: Schöner wohnen! – 
Neues für die Puppenstube von gestern.
Bis 5. April.
Sonntag, 7. Februar, 11.15 Uhr: schöner 
wohnen! Führung mit Bernhard Graf. 
Kabinetttstücke 23: Max Breitschmid, 
Grafiker und Theatermann. Bis 1. März.
Öffnungszeiten: Mo, Mi–So 11–17 Uhr, Tele-
fon 061 641 28 29.

FONDATION BEYELER
BASELSTRASSE 101

Sonderausstellung: Henri Rousseau.
7. Februar bis 9. Mai.
Sonderausstellung: Günther Förg.
Bis 5. April.
Dauerausstellung: Sammlung Beyeler mit 
Werken der klassischen Moderne. 
Bis zum 5. Februar ist die Sammlung der 
Fondation Beyeler nur eingeschränkt zu 
besichtigen.
Sonntag, 7. Februar, 11–12 Uhr: Fami-
lienführung. Führung durch die Sonder-
ausstellung für Kinder, Jugendliche und 
Familien. Preis Fr. 7.– + Museumseintritt, 
Zolli-Abonnenten erhalten reduzierten 
Museumseintritt Fr. 20.– statt Fr. 25.–, Kin-
der bis 10 Jahre kostenlos. 
Donnerstag, 11. Februar, 19–20.30 Uhr, 
Franz Hohler: Affen, Sonnen, Luftbal-
lone – literarische Gedankensprünge zu 
Henri Rousseaus Bildern.
Preis: Fr. 35.– Veranstaltungsticket, Art 
Club/Freunde Fr. 10.–. Das Veranstal-
tungsticket beinhaltet den Museumsein-
tritt.
Öffnungszeiten: Täglich 10–18 Uhr, mitt-
wochs bis 20 Uhr. Eintritt: Erwachsene 
Fr. 23.–, Jugendliche von 11 bis 19 Jahren Fr. 
6.–, Studierende bis 30 Jahre Fr. 12.–, Kin-
der bis 10 Jahre und Art-Club-Mitglieder 
frei. Familienpass: Fr. 42.–. Inhaber des 
Oberrheinischen Museumspasses Fr. 5.–. 
Mo 10–18 Uhr und Mi 17–20 Uhr vergüns-
tigter Eintritt (Fr. 12.–). 
Für Sonderveranstaltungen und Führun-
gen Anmeldung erforderlich: Tel. 061 645 97 
20 oder E-Mail: fuehrungen@beyeler.com. 
Weitere Infos und Online-Vorverkauf:
www.beyeler.com.

GALERIE ALTE POST
BASELSTRASSE 57

Öffnungszeiten unter Telefon 061 321 63 91, 
www.altepostriehen.ch.

GALERIE HENZE & KETTERER & TRIEBOLD
WETTSTEINSTRASSE 4

Die Galerie ist wegen Umbauarbeiten bis 
5. Februar geschlossen, telefonisch wäh-
rend der Öffnungszeiten aber erreichbar.
Ernst Ludwig Kirchner – der Zeichner. 
Werke auf Papier 1909–1935. 

Ab 6. Februar bis 10. April.
Öffnungszeiten: Di–Fr 10–12 und 14–18 
Uhr, Sa 10–16 Uhr, Telefon 061 641 77 77, 
www.ghkt.artgalleries.ch.

GALERIE LILIAN ANDRÉE
GARTENGASSE 12

Michel Devrient – Malerei. 
Bis 28. Februar. Künstlerapéro: Sonntag, 
7. Februar, 13–17 Uhr.
Öffnungszeiten: Di–Fr 13–18 Uhr, Sa 11–17 
Uhr, So 13–16 Uhr, Telefon 061 641 09 09, 
www.galerie-lilianandree.ch.

GALERIE MOLLWO
GARTENGASSE 10

Greet Helsen – Bilder, work in progress. 
Vernissage: Sonntag, 7. Februar, 13–16 Uhr.
Outdoor. Permanente Skulpturenausstel-
lung im Umkreis der Galerie. Bis 21. März.
Öffnungszeiten: Di–Fr 14–18 Uhr, Sa 11–17 
Uhr und nach Vereinbarung, Telefon 061 
641 16 78, www.mollwo.ch.

GALERIE MONFREGOLA-ANDEREGG
BASELSTRASSE 59

Fotoausstellung Christoph Zacher «Rüs-
seltiere Elefanten». Vernissage: Samstag, 
6. Februar, 14–17 Uhr. Finissage: Samstag, 
20. Februar, 16–18 Uhr. 
Öffnungszeiten: Di–Fr 14–18.30 Uhr, Sa 
10–17 Uhr, Telefon 061 641 85 30.

GALERIE SCHÖNECK
BURGSTRASSE 63

Ausstellung von Hans Ackermann «Karge 
Landschaften – üppige Dekors». 78 Expo-
nate, der Künstler ist während der ganzen 
Ausstellung präsent. Dauer bis 28. Februar.
Öffnungszeiten: Di–Fr 14.30–16 Uhr, Sa 
und So 14.30–17.30 Uhr. Geschlossen vom 
22. bis und mit 25. Februar (Fasnacht). 
Telefon 061 601 33 84.

GALERIE WINTELER
STÖRKLINGGASSE 60

Öffnungszeiten: Do, Fr, Sa, jeweils 14.30–
17.30 Uhr; ausserhalb der Öffnungszeiten 
auf Anfrage, Telefon 061 535 50 40 oder 
076 367 43 98.

KUNST RAUM RIEHEN
BASELSTRASSE 71

Salon blanc – Aus den Beständen der 
Kunstsammlung der Gemeinde Riehen II. 
Bis 21. Februar.
Öffnungszeiten: Mi–Fr 13–18 Uhr, Sa/So 
11–18 Uhr, Telefon 061 641 20 29, www.
kunstraumriehen.ch.

SAMMLUNG FRIEDHOF HÖRNLI
HÖRNLIALLEE 70

«Momento mori», Dauerausstellung. Ge-
öffnet jeden 1. und 3. Sonntag im Monat 
von 10 bis 16 Uhr.
Führungen für geschlossene Gruppen auf 
Anfrage, Telefon 061 601 50 68.

FREITAG, 5. FEBRUAR

Musizierstunde
Um 18.30 Uhr im Musiksaal der Musik-
schule Riehen. Querflöte, Oboe, Gitarre, 
Klavier. Eintritt frei. www.musikschule-
riehen.ch.

«Ladäärnezauber»
Das Atelier-Theater Riehen (Baselstrasse 
23) spielt den «Ladäärnezauber», eine 
neue Vorfasnachtsveranstaltung mit al-
lem, was dazugehört. Beginn: 20 Uhr. Wei-
tere Termine: 6., 12., 13. Februar.
Vorverkauf: Bider & Tanner, Kulturhaus mit 
Musik Wyler, Aeschenvorstadt 2, Telefon 
061 206 99 96. 

«Foyer der Oper»
Das Theater im Andreashaus (Aha-Thea-
ter) spielt um 20 Uhr im Andreashaus Rie-
hen (Keltenweg 41) die Kriminalkomödie 
«Foyer der Oper» von Ulrich G. Engel-
mann. Weiterer Termin: 6. Februar.
www.andreashaus.ch.

SAMSTAG, 6. FEBRUAR

Schnupper-Drummle und -Pfyffe
Die Fasnachtsgesellschaft «Alti Glaibas-
ler» veranstaltet von 9 bis 13 Uhr vor 
dem Rauracherzentrum ein «Schnupper-
Drummle und -Pfyffe» für Jung und Alt. 

Aha-Theater spielt «Foyer der Oper»
Das Aha-Theater spielt um 20 Uhr im 
Andreashaus Riehen (Keltenweg 41) das 
«Foyer der Oper». www.andreashaus.ch.

«Ladäärnezauber»
Das Atelier-Theater Riehen (Baselstrasse 

23) spielt den «Ladäärnezauber», eine 
neue Vorfasnachtsveranstaltung mit al-
lem, was dazugehört. Beginn: 20 Uhr. Wei-
tere Termine: 12., 13. Februar.
Vorverkauf: Bider & Tanner, Kulturhaus mit 
Musik Wyler, Aeschenvorstadt 2, Telefon 
061 206 99 96. 

Ü30-Disco im Landauer
Das Freizeitzentrum Landauer (Blutt-
rainweg 12) lädt von 21 bis 1 Uhr zur 
Ü30-Disco ein. 
Einlass ab 30. Kosten: Fr. 5.–.

Midnight Sports
Die Sporthalle Niederholz öffnet von 21 
bis 24 Uhr ihre Türen für Jugendliche. Ju-
gendliche können sich bei Basket-, Fuss- 
und Volleyball sportlich betätigen. Es gibt 
einen DJ-Posten und einen alkoholfreien 
Kiosk. Eintritt frei.

SONNTAG, 7. FEBRUAR

«Chor 50 Basel» singt Bach plus
Der «Chor 50 Basel» unter der Leitung von 
Paolo Vignoli, konzertiert ab 17 Uhr in der 
Dorfkirche Riehen. Er bringt den Actus 
tragicus (BWV 106) und andere geistliche 
und weltliche Musik von Bach, Rossini, 
Palestrina, Rimskij-Korssakow und ande-
ren zu Gehör.

DONNERSTAG, 11. FEBRUAR

Fasnachtsumzug
Die Spielgruppe «Spatzenäschtli» ist ab 
10 Uhr als Cortège im Niederholzquartier 
unterwegs. Abmarsch ist im Langenlän-
geweg.

rz. Die Galerie Monfregola zeigt am 
Samstag eine Fotoausstellung von 
Christoph Zacher. Eine tierische Sa-
che – es geht um Rüsseltiere, genauer 
um Elefanten. Es sind gelungene, be-
eindruckende Bilder zu sehen. Vom 
Loxodonta africana (Afrikanischer 
Elefant, grösstes lebendes Landsäu-
getier) bis zum Elephas maximus 

(Asiatischer/Indischer Elefant, zweit-
grösstes lebendes Landsäugetier). Fo-
tografisch beobachtet in Gefangen-
schaft und Wildnis mit Bildern aus 
Basel, Zürich, Hamburg, Berlin, Dres-
den und Südafrika.

Vernissage ist am Samstag, von 14 
bis 17 Uhr. Finissage am 20. Februar 
von 16 bis 18 Uhr.

Laut einer Erhebung von 2008 schrei-
ben 15 Prozent aller Schweizer Bürger 
Gedichte oder Tagebuch, 1 bis 2 Pro-
zent davon täglich. Unter den Schrei-
benden sind mehr Frauen als Männer, 
mehr Menschen mit einer tertiären 
Ausbildung als einer sekundären. In 
der Deutschschweiz schreiben mehr 
Menschen als in der italienischen. 
Von den Schriftstellern, die das Land 
mit ihren Werken bewegen, kann 
kaum ein Dutzend von seiner Arbeit 
leben. 

Es waren nüchterne Fakten, die Re-
gula Düggelin, Mitarbeiterin im Basler 
Präsidialamt, Abteilung Kultur, wäh-
rend der «Lese 10», der Vorstellung der 
vom Fachausschuss BS/BL 2009 geför-
derten Autoren präsentierte. 

Im Kellertheater im Haus der Ver-
eine bot man fünf Autoren in Zusam-
menarbeit mit der Arena-Literatur-
initiative vergangene Woche ein 
Podium, um Klartext zu reden. So 
stellten Verena Stössinger («Leben 
und Sterben lassen»), Martin Menzin-
ger («Spalten»), Irena Brežná («Auf der 
Sprachfähre»), Daniel Zahno («Alle 
lieben Alexia») und Wolfgang Bortlik 
(«Fischer hat Durst») Auszüge aus ih-
ren Arbeiten vor. Valentin Herzog, der 
Leiter der Arena-Literaturinitiative, 
begrüsste das Publikum im bis auf 
den letzten Platz gefüllten Keller-
theater. Anne Schöfer und Jürg Sei-
berth vom Fachausschuss Literatur 
BS/BL moderierten den Abend.

Die Autoren präsentierten eine 
Bandbreite literarischer Schreibfor-

men. Während Verena Stössinger im 
Lektorat am Literaturhaus Basel mit-
arbeitet und Schreibwerkstätten gibt, 
in ihrem Text «Leben und Sterben las-
sen» von der notwendigen Inspiration 
zum Schreiben berichtete, die oft von 
einem Gegenstand ausgeht, liess Mar-
tin Menzinger das Publikum am In-
nenleben seines «Tollhauses» teilha-
ben, in dem er sich mit der Loslösung 
vom Elternhaus und der Gründung 
einer eigenen Familie beschäftigte. Er 
warf Fragen nach Leben und Zeugen 
auf und der Schuld, die daraus resul-
tiert, dem Nachwuchs sein eigenes 
unfertiges Leben zuzumuten. Men-
zinger wolle mit dem Schreiben das 
«Fleisch seiner Sprache bis auf die 
Knochen freilegen». Für ihn, dessen 
«Kind» man die Zunge herausgerissen 
habe, sei Schreiben ein Handwerk, 
das er mit der Bildhauerei verglich. 
Manchmal steht am Schluss eine 
Form des Ausdrucks, bei seinem 
Schreiben sei jedoch auch viel Zerstö-
rung im Spiel. 90 Prozent seiner Texte 
landen im Papierkorb.

Die gebürtige Tschechin Irena 
Brežná reiste «Auf der Sprachfähre» 
zu einer Grenzstation, in ein Land, in 
dem sie den «Firlefanz», die «Striche 
und Dächer» auf ihrem Namen laut 
dem Grenzbeamten «nicht mehr brau-
che». Die Wahlheimat, die ihre Prota-
gonistin voll «Emigrationslust» bezo-
gen hat, biete neues Leben, hier 
herrsche «Meinungsäusserungsfrei-
heit», was sie mit dem Satz quittiert:  
«Meine Meinung hat noch nieman-

dem gefallen.» Als der Beamte sie 
fragt, an was sie glaube, antwortet sie 
grossspurig: «An eine bessere Welt», 
worauf sie die Antwort erhält: «Dann 
bist du hier richtig, Mädchen.»

Daniel Zahno schilderte in «Alle 
lieben Alexia» einen Reigen der Ablen-
kungen, den ein Mann pflegt, wenn er 
den Schmerz einer unerfüllten Liebe 
stillen möchte. Er pausiert auf Reisen 
bei Chaitee Latte von seinen «Auftrit-
ten», die der «Klang der Schlaflosig-
keit» begleitet. Er gab in seinem Text 
die Zeit der Wehmut wider, die ihn ge-
fangen nahm, nachdem er sich 1996 
verliebt hatte, das Schreiben zurück-
drängte, bis es schliesslich wieder 
seine Aufmerksamkeit forderte. 

Wolfgang Bortlik las Passagen aus 
seinem 2009 veröffentlichen Krimi 
«Fischer hat Durst» vor, der aus seiner 
Arbeit an dem Manuskript «Gehen auf 
Wasser» entstanden war. «Schreiben», 
sagt seine Hauptfigur Fischer, «kann 
jeder. Der Rest ist wichtig», womit er 
vor allem das Marketing des Geschrie-
benen meint. 

Die fünf Autoren konnten die Wir-
kung ihrer Texte, die sehr verschieden 
war, an diesem Abend an einem in-
teressierten Publikum testen. Von 
Schreibversuchen war die Rede und 
von der Befreiung aus beengenden 
Ketten, von Weltenwanderern und 
von dem Mut, die Dinge beim Namen 
zu nennen. Der Leser kann sich schon 
heute auf die fertigen Bücher der Au-
toren freuen. Jeder Kopf gebiert auf 
Papier eine Welt. Sandra Ziegler

pd. Die Galerie Henze & Ketterer & 
Triebold (Wettsteinstrasse 4) zeigt 
vom 6. Februar bis zum 10. April Wer-
ke von Ernst Ludwig Kirchner. Mehr 
als 20’000 von Kirchner geschaffene 
Zeichnungen sind erhalten. Sie ent-
standen von 1905 bis 1938, einige we-
nige zuvor. Die Aussteller zeigen eine 
exklusive Auswahl von siebzig Zeich-
nungen Ernst Ludwig Kirchners aus 
den Jahren 1909 bis 1936. Es handelt 
sich um eine Auswahl von Kirchners 
Darstellung des Menschen aus-
schliesslich in Schwarz auf weissem, 
in Ausnahmefällen auf gelbem oder 
bräunlichem Papier. 

Kirchner gelang es, mit wenigen 
Strichen Körperkonturen von einer 
Intensität anzudeuten, die für den Be-
trachter auch ohne eine Andeutung 
von Modellierung jede Rundung der 
Haut, jedes Körpervolumens sugge-
rieren, körperlich spüren lassen, wie 
in den zahlreichen Akten im Atelier, 
am Strand von Fehmarn oder im Wald 
an den Bächen von Davos in dieser 

Auswahl zu beobachten. In den Berli-
ner Akten begegnete Kirchner einer 
anderen Weiblichkeit von geringerer 
Sensualität, mit gestreckterem Kör-
per, bewussterer Haltung, hermeti-
scherem Charakter von grossem 
Ernst. Vieles ist in einem Beispiel an-
gedeutet, wie das Badeleben an den 
Moritzburger Teichen 1909 bis 1911 
und auf Fehmarn 1912 bis 1914 oder in 
den Tobeln des Landwassertals von 
Davos nach 1921. 

Auch Kirchners eminenter Beitrag 
zur Darstellung des Arbeitslebens in 
den 1920er-Jahren in den Bauernle-
ben-Bildern der Davoser Bergbauern 
wird in der Ausstellung gestreift. Die 
Ausstellung sowie ein zum Thema er-
scheinender Katalog geben einen be-
eindruckenden Einblick von seinem 
Schaffen.

Galerie Henze & Ketterer & Triebold, 
Ernst Ludwig Kirchner – der Zeichner, 
6. Februar bis 10. April, www.henze-
ketterer-triebold.ch.
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Levrat über Leuthards 
Quatsch. Der Film.

RZ020054

www.landhof-fuer-alle.ch

Komitee Landhof für alle – ja zum Gegenvorschlag
Quartierpark mit Familienwohnungen und offener Kinder- und Jugendarbeit | Postkonto 60-74013-0

Landhof für alle
zum Gegenvorschlag

Wir sagen NEIN zur Initiative und JA zum Gegenvorschlag
Andreas C. Albrecht, Grossrat | Crispin Amrein, Architekt, Quartierbewohner | Peter Bachmann, alt Grossrat | Hans 

Baumgartner, alt Grossrat | Sibylle Benz, Grossrätin | Martina Bernasconi, Grossrätin | Roland Bitterli, Tüftler | René 

Brigger, Präsident Neue Wohnbaugenossenschaft | Leonhard Burckhardt, Bürgergemeinderat | Hans Burri, alt Grossrat 

| Babette Casale | Massimo Ceccaroni, ehemaliger FCB-Verteidiger | Andreas Courvoisier | Conradin Cramer, Gross-

rat | Martin Cron, alt Grossrat, Zunftmeister Spinnwettern | Tim Cuénod, JUSO Basel-Stadt | Baschi Dürr, Grossrat | 

H.P. Ebneter | Christian Egeler, Grossrat | Lukas Engelberger, Grossrat | Jürg Erb-Tanner | Willi Erzberger, Quartierbe-

wohner | Felix Eymann, Grossrat | Anita Fetz, Ständerätin | Claudius Gelzer | Daniel Gelzer, Arzt, Präsident WG Gnischter 

| Adriano Giordano, Gastwirt Restaurant zur Mägd | Daniel Goepfert, Grossrat | Rudolf Grüninger, alt Grossrat | Raphael 

Guldimann, Vorstand Grünliberale BS | Christophe Haller, Grossrat | Gabi Hangartner | Monika Hättenschwiler, Quartier-

bewohnerin | Hans Rudolf Hecht, Schätzungsexperte | Anne Hody, Künstlerin | Chaim Howald, Co-Präsident SP H/K | 

Dorothee Huber, Kunsthistorikerin | Martin Huber, Wohngenossenschaft WGN | Gaudenz Huggel, Grafiker, Primarlehrer | 

Heidi Hügli, alt Grossrätin, Quartierbewohnerin | Christoph Ibach, Architekt | Felix Ibach | Beat Jans, Grossrat | Jörg Jantz, 

eh. Präsident NQV Oberes Kleinbasel | Peter Jossi, Mitglied Geschäftsleitung SP BS | Jürg Kernberger | Tino Krattiger, 

alt Grossrat | Otto Kunz-Torres | Stefanie Kuster, Advokatin | Ralph Lewin | Roland Lindner, Grossrat, Bürgergemeinderat 

| Martin Lüchinger, Grossrat | Gabi Mächler, alt Grossrätin | Franz Mäder, Galerist | Andreas Maier, Advokat | Bernhard 

Madörin, alt Grossrat | Peter Malama, Nationalrat, Direktor Gewerbeverband BS | Katharina Marchal | Thomas Mohler, 

Sozialunternehmer | Alexio Moreno | Ernst Mutschler, Grossrat | Roland Naef, Architekt | Giovanni Nanni, Grossrat | Hans 

Preisig, Berufsbildner | Max Pusterla, alt Grossrat | Ruedi Rechsteiner, Nationalrat | Daniel Reicke, Gymnasiallehrer | Fran-

ziska Reinhard, Grossrätin | Alban Rüdisühli, Architekt | Kaspar Rüdisühli, Geograph | Tobit Schäfer, Grossrat  | Helene 

Schai, Grossrätin | Peter Schai, Vizepräsident Genossenschaft Wohnstadt | Christine Scherrer, Quartierbewohnerin | 

Greta Schindler, Grossrätin | Denise Senn, Präsidentin WG Holeestrasse | Urs Schweizer, Grossrat, Bürgergemeinderat | 

Tanja Soland, Grossrätin | Andi Sisti, Präsident WG Morgartenring | Margrit Spörri, alt Grossrätin | Ernst Spycher, Architekt 

| Daniel Stolz, Grossrat, Präsident Basler FdP | Roland Stark, alt Grossratspräsident | Thomas Strahm, Grossrat | Niggi 

Tamm, alt Grossrat, Advokat, alt Gemeinderat | Elio Tomasetti, Quartierbewohner | Christina Troxler, Sozialarbeiterin | Jörg 

Vitelli, Grossrat, Präsident SVW | Guido Vogel, Grossrat | Rudolf Vogel, Grossrat | Patrizia von Falkenstein, Grossrätin | 

Emanuel Wassermann | Stephan Weippert, Präsident WG Bündnerstrasse | Anita Wernli, Präsidentin WG Im Langen Loh 

| Dieter Werthemann, Grossrat | Ruth Widmer, Grossrätin | Christine Wirz - von Planta, Grossrätin, Bürgergemeinderätin.

RZ020860

Cécile Schatz
in den Einwohnerrat

auf der Liste 12 der SVP
oder 3x auf Ihre Liste

RZ020694

  

A. + P. GROGG
GARTENBAU

Gartenpflege, Änderungen
Lörracherstrasse 50, 4125 Riehen

Telefon 061 641 66 44
apgrogg@bluewin.ch
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Gemeinde im Gespräch  
   
   

___  Das Projekt Naturbad am Schlipf 
   

  Was bietet das Bad? Wie funktioniert es? Warum 
an diesem Standort? 
 

  Der Einwohnerrat hat im Mai 2008 einen Projektierungskredit 
für ein Naturbad am Schlipf gesprochen. Für den Bau eines 
Bades an diesem Standort ist eine Zonenänderung nötig. Ge-
gen den entsprechenden Beschluss des Einwohnerrats vom 
November 2009 wurde das Referendum ergriffen. Das Referen-
dumskomitee bestreitet, dass das Naturbad den Bedürfnissen 
der Bevölkerung entspricht, und bezweifelt seine Funktionstüch-
tigkeit. 
 
Ein Podium unter Leitung von Gemeinderätin Irène Fischer-
Burri stellt das Projekt für ein Riehener Naturbad am Schlipf 
vor, erörtert Erfahrungen mit Naturbädern und stellt sich den 
Fragen des Publikums. 

   

  Podiumsteilnehmer: 
  - Irène Fischer-Burri, Gemeinderätin 

- Ivo Berweger, Abteilungsleiter Hochbau und Planung 
- Claus Schmitt, Dipl.-Ing., Geschäftsführer Wasserwerkstatt, 
  Bamberg 
- Wolfgang Hardt, Partner Herzog & de Meuron, Basel 
- Andreas Graber, Dipl. Umweltnaturwissenschafter ETH  
  ZHAW, Wädenswil 
- René Bircher, Gemeinderat, Biberstein 
- Robert Lauber, Schwimmsportler und -trainer, Riehen 

   
 

  Öffentliche Podiumsdiskussion  
 

Mittwoch, 10. Februar 2010, 19.30 Uhr  
im Gemeindehaus 

   

  Sie sind freundlich zu diesem Anlass eingeladen. 
 
Gemeinderat Riehen 

   RZ020874

Wir räumen, entsorgen und reinigen 
Häuser und Wohnungen.

Zuverlässig, sauber und günstig.

Andreas Mächler, Telefon 061 601 36 11
RZ020848

PHILIPPE GASSER ANTIQUITÄTEN
Zahle bar für

Silberobjekte, Silberbestecke, Goldschmuck, Altgold, Brillanten,
Uhren, Ölgemälde, Bronzen, Porzellanfiguren, Spiegel, Asiatika,

antike Möbel, Münzen, Medaillen, alte Orientteppiche.

Tel. 061 272 24 24
Fachgerechte Haushaltauflösungen und 

Liquidationen mit kompletter Entsorgung.
660915 s766382RZ020720

   

  

 
Entwicklung ...                  

   

  … fördern können Sie im Schuljahr 2010/2011 in 
den Gemeindeschulen von Bettingen und Riehen. 
Für die Mitarbeit im Pilotprojekt der Tagesschule, 
Kindergarten- und Primarschulstufe suchen wir 
zwei 

   

_ 
 

 Praktikantinnen/Praktikanten 
für die Tagesschule Niederholz 100% 
(Arbeitszeit 5 Tage/Woche) 

   

  Aufgabenbereich: 
   Mithilfe bei der Betreuung der Kindergarten- 

und Primarschulkinder beim Mittagessen, in 
der Freizeitgestaltung und während der Haus-
aufgabenbetreuung. 

 Beteiligung an der Durchführung von sportli-
chen und kreativen Aktivitäten. 

 Mithilfe im Hausdienst. 
   

  Voraussetzungen: 
   Zuverlässige und selbständige Person 

 Verantwortungsbewusst 
 Engagement für die Kinder 
 Teamorientiert 
 Abschluss der obligatorischen Schule. 

   

  Bei dieser spannenden und abwechslungsreichen 
Tätigkeit erhalten Sie, unter fachlicher Anleitung, 
Einblick in die Arbeit in unser familienergänzen-
des, schulnahes Betreuungsangebot. Wir freuen 
uns auf Ihre Bewerbung bis am 5. März 2010 an 
die Betriebsleiterin Frau Suzanne Stolz, Tages-
schule Niederholz, Niederholzstrasse 95, 4125 
Riehen. Auskunft erteilt Frau Suzanne Stolz unter 
Tel. 061 606 91 74. 

   

  Besuchen Sie uns auch auf www.riehen.ch. 
   RZ020871

Liste 5       www.sp-riehen.ch
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IRÈNE FISCHER-BURRI

A. Zemp, Dr. med
M. Zemp-Duchond, Lehrerin

Wir wählen Irène Fischer-Burri, weil 
wir ihr soziales Engagement sowie 
ihren dialogbereiten und konsens-
fähigen  Kommunikationsstil 
schätzen.
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  Integrale Krankenp ege Runkel GmbH
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privater ambulanter Krankenp egedienst in Basel Stadt, p egen und betreuen Menschen im Alter, 

gelähmte, psychiatrische und chirurgische PatientInnen. Die Begleitung während des Sterbens ist 

unktthema. Für unsere PatientInnen betreiben wir einen Mittagstisch, arbeiten mit Institutionen des 

ndheitswesens zusammen und bieten einen 24-Stunden Notfalldienst an. Wir bemühen uns um die 

wirksamer Ansätze in der P ege zu Hause. Spiritualität ist eine bedeutende Grundlage unserer 

r Team besteht aus 14 engagierten Frauen und Männern. 

der nach Vereinbarung suchen wir eine/n 

chfrau/P egefachmann HF, DNI, DNII, FASRK, AKP (50-70%)

eits Ihres 30igsten Lebensjahrs, verfügen über fundiertes Fachwissen und Lebenserfahrung. Es ist 

sst, dass der Mensch ein spirituelles Wesen auf der Suche nach innerer und äusserer Entwicklung 

dies für alte und kranke Menschen in besonderem Masse gilt. Sie sind fähig selbständig und 

wortlich zu arbeiten. Sie sind bereit sich weiterzubilden und mit der Zeit Führungsaufgaben zu 

n.

dass der Mensch an seinen Problemen wachsen kann und fördern diese Tendenz, wenn es 

Sie arbeiten gerne am Computer (Apple), haben einen Fahrausweis (PW), bewegen sich 

alls aber auch mit dem Velo oder den ÖV durch die Stadt.

ns auf eine kommunikative, humorvolle und teamfähige Persönlichkeit. Ihr Gehalt und 

gen sind an die Kantonalen Bedingungen angeglichen.

digen Bewerbungsunterlagen senden sie an:

e Krankenp ege Runkel GmbH

rau M. Schmid Runkel

rstrasse 131

sel

22 41 74

egen@hispeed.ch RZ020865

www.riehener-zeitung.ch
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Engagement für Familien
«Brennpunkt Familie» setzt sich für die Stärkung von 
Partnerschaften und Familien ein. Durch Elternkurse und 
Vorträge sollen Mütter und Väter ermutigt werden, in der 
Erziehung Farbe zu bekennen. Gegenseitiger Austausch 
unter Eltern ist uns dabei ein Anliegen. 

Der nächste Elternkurs von «Brennpunkt Familie» be-
ginnt am 3. März und dauert vier Abende (jeweils Mittwoch 
19.30–22 Uhr). Themen sind: Erziehungskonzepte; Erzie-
hen ohne Strafen; Fehlziele erkennen; Kinder ermutigen; 
Familienkonferenz; Streit unter Geschwistern; Tipps für 
den Alltag.

Am 5. Mai veranstaltet «Brennpunkt Familie» den 
nächsten Vortrag. Kathi Kaldewey referiert um 20 Uhr im 
Meierhof bei der Dorfkirche Riehen über «Lust und Frust 
mit dem Essen – Essstörungen erkennen, Ursachen verste-
hen, Wege der Heilung wagen». Angesprochen sind betrof-
fene und interessierte Eltern, Erzieher und Erzieherinnen. 

Für Kursanmeldungen und weitere Informationen kon-
taktieren Sie bitte Cornelia und Daniel Linder, Friedhofweg 
44, 4125 Riehen, Telefon 061 641 35 51, E-Mail: info@brenn 
punktfamilie.ch, Internet: www.brennpunktfamilie.ch.
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2Viele Kinder sind begeistert vom 
Trommeln oder Pfeifen und freuen 
sich, einmal aktiv an der Fasnacht 
teilnehmen zu können. Damit diese 
Begeisterung auch anhält, ist es wich-
tig, das «Fasnachtshandwerk» dort zu 
lernen, wo man etwas von der Sache 
versteht. 

Die VKB ist die älteste Clique in 
Basel. Sie pflegt ihre Traditionen und 
ist doch immer wieder offen für Neu-
es. Besonders liegt ihr aber am Her-

zen, dass ihr Nachwuchs von erfahre-
nen und kompetenten Instruktoren 
betreut wird. In einer lockeren Um-
gebung, aber doch mit der nötigen 
Ernsthaftigkeit, wird den Kindern 
das Trommeln und Pfeifen beige-
bracht. Auch die Geselligkeit soll aber 
nicht zu kurz kommen. An der Fas-
nacht und an zahlreichen Anlässen 
unter dem Jahr haben die Kinder viel 
Spass und sie finden schnell Gleich-
gesinnte und Freunde.

Trommeln und Pfeifen bei den 
Vereinigten Kleinbaslern 1884 (VKB)

Freies Gymnasium Basel

Die beste Werbung für 
das FG Basel: unsere 
Schülerinnen und Schüler.

Das Freie Gymnasium Basel ist eine Schule, die Leistung fordert und Talente fördert. Die akademische Stan-

dards setzt und die Schüler ab dem 4. Lebensjahr bis zur eidgenössisch anerkannten Hausmatur begleitet. 

Die ein familiäres Umfeld, individuelle Betreuung und Geborgenheit bietet. Die ethische Werte und wichtige 

Wissensgebiete der Allgemeinbildung vermittelt. Kurz, das Freie Gymnasium ist eine Schule, die junge Men-

schen auf das Leben vorbereitet. Wenn Ihnen die Schule Ihrer Kinder nicht gleich ist, lernen Sie uns einfach 

kennen. Freies Gymnasium Basel, Scherkesselweg 30, 4052 Basel, T +41 61 378 98 88, www.fg-basel.ch
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Fördern und fordern – seit der Gründung 1889 
folgt das Freie Gymnasium Basel (FG) seinem 
Leitmotiv. Von der Basisstufe bis zum Gymnasi-
um – das Kind mit seinen individuellen Bega-
bungen steht im Vordergrund. 

Mit einer guten Schulbildung und einer 
ausgeprägten Persönlichkeit erreicht man vieles 
im Leben. Auf dieser Überlegung basiert das 
Konzept des FG Basel. Die Schülerinnen und 
Schüler sollen sich sowohl schulisch als auch 
in ihrer Persönlichkeit entwickeln können. Dazu 
wird primär selbstständiges Denken und Arbei-
ten gefordert und gefördert. 

Die Förderung beginnt ab dem 4. Altersjahr
in der Basisstufe (1. Kindergarten bis 2. Primar-
klasse), in der die Kinder von zwei Lehrkräften 
unterrichtet werden. Jedes Kind findet in der 
Basisstufe seinen Platz und wird seinem Rhyth-
mus und seiner Begabung gemäss unterrichtet. 

Auch in der 3. und 4. Primarklasse, der Grund-
stufe und Sekundarschule, dem Progymnasium 
und dem Gymnasium wird neben dem an-
spruchsvollen Lernen Wert auf die individuelle 
Entwicklung der Kinder und Jugendlichen ge-
legt. Die Schülerinnen und Schüler treten nach 
der Primarschule in die Sekundarschul-Grund-
stufe oder ins Progymnasium über. Das Progym-
nasium und das Gymnasium bereiten auf die 
eid genössisch anerkannte Hausmatura vor. Die 
Sekundarschule bildet eine optimale Vorausset-
zung für einen Übertritt in eine weiterführende 
Schule oder in eine Berufsausbildung.

Das gesamtheitliche Angebot und die Ganz-
tagesstrukturen machen das FG Basel zu einer 

vertrauenswürdigen und erfolgreichen Privat-
schule. Im Prinzip ist ein Schuleintritt jederzeit 
möglich. Informationen zum Freien Gymnasi-
um erhalten Sie unter Telefon 061 378 98 88 oder 
im Internet unter www.fg-basel.ch.

Freies Gymnasium Basel, Scherkesselweg 30, 
4052 Basel, E-Mail: info@fg-basel.ch

Das Freie Gymnasium Basel: moderne Schule mit Tradition
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Seit Januar 2010 in Riehen:
Lerntherapeutische Praxis

Wie der Name «Synapse» schon verrät, hat das Denken in 
der «Praxis für Denken, Lernen und Handeln», geführt von 
Angelika und Rainer Dahlhaus, eine zentrale Bedeutung.

«Denken will gelernt sein», sagt ein Sprichwort und 
tatsächlich können und sollten Menschen allen Alters stets 
an der Entfaltung dieses Potenzials energisch und mit 
Freude herangehen.

Die Basis für ein optimales und effektives Denken ist 
die umfassende und differenzierte Schulung der Sinnes-
organe. Vielfältige Übungselemente eröffnen hier einen 
aktiven Einstieg in die Möglichkeit, das Denken und das 
Lernen übend zu erweitern.

In Verbindung mit wissenschaftlichen Erkenntnissen 
im Bereich des Denkens können Wege entdeckt und be-
schritten werden, die zu einer Optimierung nicht nur der 
Denkfähigkeit, sondern auch der Gedächtnisfunktionen 
und der allgemeinen Lernfähigkeit führen.

Im weiteren Verlauf können die entwickelten Fähigkei-
ten nach eigener Zielsetzung in Schule, Beruf oder Alltag 
integriert und persönlichkeitsrelevant eingesetzt werden.

Das Motto oder der Leitspruch der «Synapse» lautet: 
«Lernen ist wie das Rudern gegen den Strom; sobald man 
aufhört, treibt man zurück.» 

Weitere Informationen des für Alt und Jung gedachten 
Angebots in Einzel- oder Gruppenunterricht unter Telefon 
061 641 72 50, E-Mail: info@synapse-riehen.ch, Internet: 
www.synapse-riehen.ch.

Nach der Fasnacht beginnen unsere neuen Trommel- 
und Pfeiferkurse. Mädchen und Knaben ab sieben Jahren 
können in einem kostenlosen Schnupperkurs (Dauer: hal-
bes Jahr) die ersten Erfahrungen mit Schlegeln oder Piccolos 
sammeln. Alle Kurse finden in unserem eigenen Cliquen-
keller bei der Mustermesse statt. 

Auskunft und Anmeldung: Martin Zeier, Natel 076 386 45 
59, Telefon 061 693 45 59 oder unter www.vkb.ch. Einschreiben 
am 1. März, 18–20 Uhr, Clarastrasse 57, 2. UG.

Praxis für Atemtherapie

Neuer Kurs ab 11. Februar 2010
jeweils Donnerstag, 19–20 Uhr

Ein Teil der Kosten wird von vielen 
Krankenkassen übernommen.

Irmgard Haupt
Diplomierte Atempädagogin (AFA)
Baselstrasse 57
4125 Riehen
Telefon 061 641 56 65 R
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Neuer Kurs: 
Atem und Stimme
Wie verleihe ich meiner Stimme Kraft 
und Ausdruck?

Wie unterstütze ich meinen Atem 
und meine Stimme während des 
Singens, um nicht ausser Atem zu ge-
raten?

Jeder Mensch hat seinen eigenen 
Atemrhythmus. Lassen wir unseren 
natürlichen Atemfluss zu, so verlei-
hen wir unserer Stimme einen na-
türlichen Ausdruck und bleiben 
authentisch in unserer Person. 

Die Stimmorgane werden entlastet 
und erfahren einen schonenden Um-
gang. Auf dieser Grundlage helfen 
einfache Körper- und Bewegungs-
übungen, mit der Stimme zu experi-
mentieren, sie zum Klingen zu brin-
gen und das eigene stimmliche 
Potenzial zu ent falten.
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Rücken-Fit-Gymnastik
jeweils Dienstag: Morgen
 Mittwoch:  Morgen 
Schnupperlektion jederzeit möglich!

Rücken-Fit-Gymnastik 
für Frauen und Männer
Gymnastik von Kopf bis Fuss 
für Seniorinnen und Senioren

Doris Giger, 
Gymnastikpädagogin Level 2
(Qualitop-anerkannt)

Handy 079 347 92 42

Fit-Gymnastik 
von Kopf bis Fuss
rz. «Ich sollte unbedingt etwas für meine 
Fitness tun.» «Ich habe mir vorgenom-
men, mehr für meinen Körper zu tun.» – 
Fit-Gymnastik richtet sich an Frauen 
jeden Alters, die solche oder ähnliche 
Vorsätze in die Tat umsetzen möchten.

Eine Gruppe von acht bis zehn 
Frauen trifft sich wöchentlich zur 
 Gymnastikstunde. Unter Anleitung 
 einer Gymnastikpädagogin wird die 
 Muskulatur gestärkt und die rhythmi-
sche Koordination gepflegt.

Die Gruppe «Gymnastik für Senio-
rinnen und Senioren» trifft sich 
 ebenfalls einmal wöchentlich, um 
mit Übungen in ruhiger und gepfleg-
ter Umgebung die Beweglichkeit und 
 Koordination auch im fortgeschrit-
tenen Alter zu fördern und zu erhalten.

Auskünfte erteilt Doris Giger, Gym-
nastikpädagogin, Natel 079 347 92 42.

www.riehener-zeitung.ch

Fo
to

s:
 ©

 b
lu

e
su

n
 a

g

Freitag, 5. Februar 2010 Nr. 5 SCHULE UND KURSE  Riehener Zeitung 7



Lust zu fechten? 
Ob jung oder alt, 
wir haben das passende Angebot!
Der Verein Basel- & Riehen-Scorpions 
bietet Anfängerkurse an.

Montag, 1. März: Kinder zwischen 5 und 6 Jahren 15.00–15.45 Uhr
Montag, 1. März: Erwachsene  19.00–20.00 Uhr

Mittwoch, 3. März: Kinder zwischen 6 und 10 Jahren 14.00–15.00 Uhr

Freitag, 5. März: Kinder zwischen 10 und 14 Jahren  15.30–16.30 Uhr
Freitag, 5. März: Kinder zwischen 14 und 20 Jahren  19.00–20.00 Uhr

Kursdauer: 5 Lektionen
Teilnehmer/innen: mindestens 6, maximal 12
Leitung: Maître Istvan Katona und Gianna Hablützel-Bürki

Individuelle Trainingslektionen können gerne nach Absprache gebucht werden.
Anmeldung und weitere Infos unter www.baselriehenscorpions.ch oder 
Telefon 079 674 64 41. RZ020810

Koordination, Konzentration, Schnel-
ligkeit – kombiniert mit Eleganz und 
Ästhetik – machen Fechten zu einem 
äusserst attraktiven Sport für Jung 
und Alt. 

Kinder ab fünf Jahren werden 
spielerisch in die Faszination des 
Fechtens eingeführt. Erwachsene 
können im Einzel- oder Gruppenun-
terricht den Fechtsport erlernen.

Feldenkrais-Methode
Bewusstheit durch Bewegung

Gruppenstunden
Schnupperstunde möglich!

Einzelstunden  
Viele Krankenkassen erstatten einen 
Anteil.

Dr. Hella Hering
Grenzacherweg 233, 4125  Riehen  
Telefon  061 601 61 91 
www.feldenkrais-riehen.ch R
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Edith Habraken, Inhaberin der 
gleichnamigen Riehener Schlag -
zeug- und Marimbaschule, ist der 
Meinung, dass Kinder immer die 
Möglichkeit haben sollten, Musik zu 
machen. Deshalb gibt es in ihrer 
Musikschule keine Wartelis ten. Denn 
ein Instrument zu erlernen und Mu -
sik zu machen, wirkt sich positiv auf 
das Selbstbewusstsein, die Intelligenz 
sowie das soziale Verhalten aus und 
fördert Kreativität, Ausdauer und 
Konzentrationsver mögen.

Die Marimba ist ein melodisches 
Schlaginstrument mit Holzplatten. 
Der Ursprung dieses Instrumentes 
liegt in Afrika. Von dort aus ist es mit 
den Sklaven nach Südamerika ge-
wandert. In Guatemala ist die Ma-
rimba ein Volksins trument. In Nord-
amerika entwickelte sich die Marimba 
zu einem Soloins trument. Eine Ma-
rimba kann man in der SMEH mieten 
oder kaufen. 

Das Schlagzeugset ist ein rhyth-
misches Schlaginstrument. Anfang 
des 20. Jahrhunderts begann sich 
dieses Ins trument im Jazzstil zu ent-
wickeln. Später kamen die Pop- und 
Rockmusik dazu. 

Für die Fortgeschrittenen werden 
in der SMEH die Latinrhythmen auf 
das Drumset umgesetzt. Die SMEH 
bietet auch hierfür entsprechende 
Mietinstrumente und Occasionsmo-
delle an.

Das SMEH-Büro ist jeweils am 
Dienstag von 9 bis 12 Uhr geöffnet 
(Telefon 061 641 63 11), www.smeh.ch 
oder  info@smeh.ch. 

Feldenkrais, 
was ist das?
Merkwürdigerweise ist Feldenkrais 
über Worte kaum zu vermitteln. Es 
braucht die eigene Erfahrung. Hier 
ein Versuch. Oft ungewohnte Bewe-
gungen werden sehr aufmerksam 
beobachtet und sind so ein Weg, die 
innere Ordnung zu entdecken. Mehr 
körperliche und, da auch Neues er-
forscht wird, auch mehr geistige Be-
weglichkeit entsteht. Ganz nebenbei 
setzt ein Lernprozess ein, der zu 
mehr Bewusstheit im Alltäglichen 
führt: Ob im Tram oder am Tisch sit-
zend oder in einer Schlange stehend, 
es gibt immer wieder kurze Augen-
blicke, in denen die Erfahrungen aus 
Feldenkrais-Stunden erneuert wer-
den können.

Auskünfte: Dr. Hella Hering, dipl. 
Feldenkraislehrerin SFV, Telefon 061 
601 61 91, www.feldenkrais-riehen.ch.

Schlagzeug- und Marimba-Schule
Edith Habraken

für Kinder und Jugendliche

Angebote:

Einzelunterricht Marimba
Einzelunterricht Schlagzeug

Ensembles

Kindergartenkurs
Erstklässlerkurs

Gratis Probelektion

Schopfgässchen 8
Postfach 157

4125 Riehen 1
Telefon 061 641 63 11

www.smeh.ch
info@smeh.ch

RZ020814

Fechtschule Basel- & Riehen-Scorpions

SMEH – die Musikschule ohne Warteliste

JUDOKURSE im JC BUDOKAN BASEL
Judo Sportkindergarten für 4–6-Jährige
 Montag 14–16 Uhr es sind noch Plätze frei
 Dienstag 14–16 Uhr NEUER KURSTAG
 Mittwoch 14–16 Uhr es sind noch Plätze frei

Judo Anfängerkurs für Kinder 7–13 Jahre
 Mittwoch 17–18 Uhr  mit Wolfgang Rösch 2. Dan (J+S)
 Donnerstag 17–18 Uhr  mit Hülya Caliskan 1. Dan (J+S) 

Judo Anfängerkurs für Erwachsene ab 14 Jahre
 Donnerstag 19–20.30 Uhr  

Beginn nach den Fasnachtsferien!
Auskunft: Dölf Siegwolf, Telefon 079 322 27 41 oder www.budokan–basel.ch R
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Judo ist eine weit verbreitete olympi-
sche Wettkampfsportart und bietet 
sehr vieles in der heutigen Zeit der Be-
wegungsarmut und Gewalt. Für unse-
re Kinder und Jugendliche, aber auch 
für alle Erwachsene, ist Judo ein sehr 
sinnvoller und anspruchsvoller Frei-
zeitsport (Fitness à la Fernost).

Bei Kindern von vier bis sechs Jah-
ren fördern wir spielerisch haupt-
sächlich körperliche und geistige Ent-
wicklung in der Koordination, Kraft, 
Konzentration und die soziale Kom-
petenz.

Bei Schülern (von sieben bis drei-
zehn Jahren) bieten die vielseitigen 
Möglichkeiten des Judosports eine 
nachhaltige Verbesserung der Kon-
zentration, der Selbstkontrolle, des 
Selbstbewusstseins und der allgemei-
nen Fitness. 

Für Jugendliche und Erwachsene 
(ab vierzehn Jahren) bietet der viel-
seitige Judosport eine nachhaltige 
Verbesserung der Konzentration, der 
Selbstkontrolle, des Selbstbewusst-
sein und der allgemeinen Fitness. 

In unserem grossen Trainingslo-
kal, etwa 400 m2 (siehe Dojobilder), 
kann man bei Tageslicht auf 250 m2 

Mattenfläche ohne Säulen sicher trai-
nieren. Neben dem Judotraining kann 
man auch Fussball spielen, Klettern, 
Slacklinen, Schaukeln, Trampolin 
springen und vieles mehr. Eine fan-
tastische polysportive Indoor-Sport-
stätte.

Der JC BUDOKAN BASEL organi-
siert im Dojo Eglisee seit Jahrzehnten 
(2010 sind es dreissig Jahre) im Basler 
Hirzbrunnenquartier Judo-Kurse. 

Auf unserer Homepage www.bu-
dokan-basel.ch sind weitere Infos über 
unsere Projekte und unsere sonstigen 
Vereinsaktivitäten zu sehen.

Für weitere Fragen und Auskünfte 
ist Dölf Siegwolf (079 322 27 41) telefo-
nisch immer erreichbar.

Anmeldungen per Post an JC BU-
DOKAN BASEL, Kleinriehenstrasse 79, 
4058 Basel oder per E-Mail: budokan-
basel@bluewin.ch.

Judokurse im Dojo Eglisee des JC BUDOKAN BASEL

Gemeindebibliothek Riehen
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Haus zur Waage
Baselstrasse 12
4125 Riehen
Telefon 061 646 82 39

Mo,  14.30–18.30 Uhr

Di,  16.00–21.00 Uhr

Mi,  14.30–18.30 Uhr

Do,   9.00–11.00 Uhr
 16.00–18.30 Uhr

Fr,  14.30–18.30 Uhr

Sa,  10.00–12.30 Uhr

Rauracher
In den Neumatten 63
4125 Riehen
Telefon 061 601 30 77

Mo,  14.30–18.30 Uhr

Di,  16.00–18.30 Uhr

Mi,  14.30–18.30 Uhr

Do,   9.00–11.00 Uhr
 16.00–18.30 Uhr

Fr,  14.30–18.30 Uhr

Sa,  10.00–12.30 Uhr

Besuchen Sie unseren

Katalog
über 

www.riehen.ch

In der Gemeindebibliothek ist immer 
etwas los!

Wie tönt ein Comic? Welche Geräu-
sche «sieht» man auf einem Bild? Was 
bringt ein Instrument zum Klingen? 
In elf Bibliotheken in Riehen und Ba-
sel können Kinder solche Fragen im 
Rahmen der Leseförderungs-Aktion 
«Lesewinter» beantworten – und tolle 
Preise gewinnen, wenn sie die Rätsel 
bis am 6. März richtig lösen. 

Die Kleinen kommen nicht zu 
kurz! Eine Vorlesestunde findet mo-
natlich in beiden Bibliotheken statt: 

Am ersten Mittwoch des Monats er-
zählen Bibliothekarinnen aus Bilder-
büchern in der Bibliothek Dorf und 
in der Bibliothek Rauracher sind die 
Kleinsten und ihre Eltern am Don-
nerstagmorgen zu ersten Entdeckun-
gen der Bücherwelt eingeladen.

Nächste Vorlesestunden: Bibliothek 
Dorf: Mittwoch, 3. März, 17 Uhr, Biblio-
thek Rauracher: Donnerstag, 4. März, 
8.45 Uhr. Und: Das gesamte Angebot 
der Bibliothek ist unter www.riehen.ch 
einzusehen. Romane, Biografien, Hör-
bücher, DVDs und vieles mehr.

Gemeindebibliothek Riehen

Riehener Zeitung

Mitten im Dorf – Ihre …
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Obmaa Oliver Viani, Delifon 061 303 90 28
Schnupper- und Yyschriibdaag im Bebbi-Käller am Luftgässli 5
Samschtig, 6. Merze 2010 vom ains bis am vieri am Noomidaag

RZ020843

Basler Bebbi Basel
Seit 1930 sind wir als Fasnachtsgesell-
schaft in Basel aktiv. Als Stammverein 
zählen wir zu den tragenden Säulen 
der Basler Fasnacht und erhalten die 
Fasnachtstradition mit immer wieder 
neuen Ideen. 

Im Vordergrund unseres Cliquen-
lebens steht natürlich das Pfeifen 
und Trommeln. In unserer Pfeifer- 
und Trommelschule unterrichten 
ausnahmslos kompetente Aktivmit-
glieder des Stammvereines und sor-
gen somit für einen gut ausgebildeten 
Nachwuchs. Nebst den wöchentli-
chen Übungsstunden, jeweils mitt-
wochs im Leonhards-Gymnasium am 
Kohlenberg, ist das Jahresprogramm 
gespickt mit tollen Events. So stellen 
wir jeweils am alljährlichen «Glygge-
Grimpeli» zwei spitzen Fussball-
mannschaften, verbringen Weekends 
oder unternehmen Tagesausflüge 
(zum Beispiel Europapark), gehen 
zusammen an die Herbstmesse und 
führen als einer der Höhepunkte des 
Bebbi-Jahres ein internes Preispfeifen 
und -trommeln durch, bei dem die 
Junge Garde im vollbesetzten Wett-
steinsaal ihr Können unter Beweis 
stellt.

Bei den jungen Bebbi entscheiden 
diese selbst, welches Sujet an der Fas-
nacht ausgespielt werden soll. In der 
Folge werden auch die Larven selbst 
kaschiert, womit wir den Jungs einen 
besseren Bezug zur Fasnacht ermögli-
chen wollen. 

Übrigens bieten die Basler Bebbi 
fasnachtsbegeisterten Buben schon 
seit mehreren Jahren die Möglichkeit, 
eine Schnupperfasnacht zu absolvie-
ren! Mehr Infos erhalten Sie vom Ob-
mann der Jungen Garde, Oliver Viani, 
oder direkt am Samstag, 6. März, von 
13 bis 16 Uhr. Dann findet im Cliquen-
keller am Luftgässlein 5 der alljährli-
che «Schnupper- und Yyschriibdaag» 
für die Junge Garde statt. Interessierte 
Buben ab sieben Jahren und deren 
Eltern sind herzlich willkommen.

rz. Taekwondo ist eine Kampfsportart, 
die ihren Ursprung in Korea hat und 
auf eine mehr als zweitausendjährige 
Tradition zurückblickt. «Tae» bezeich-
net dabei die Tritte und Stösse mit 
dem Fuss, «Kwon» steht für Hand-
techniken während das «Do» den geis-
tigen Weg beschreibt. Die moderne 
Form dieses vielseitigen Kampfsports 
ist sehr dynamisch mit einem Schwer-
punkt auf schnellen Fusstechniken. 
Seit den Olympischen Spielen 2000 in 
Sydney ist Taekwondo eine olympi-
sche Sportart. Über den sportlichen 
Anspruch hinaus ist für Daniel Lie-
derer, 3. Dan, Leiter der Taekwondo-

Schule Riehen, etwas besonders 
wichtig: «Ob Meister oder Anfänger, 
jung oder alt, der respektvolle Um-
gang miteinander wird bei uns gross 
geschrieben.» Das Training verbes-
sert zudem die motorischen Fähig-
keiten und unterstützt die Konzent-
ration. Natürlich kommt auch der 
Spass nicht zu kurz. Ein Probetrai -
ning in der Taekwondo-Schule Riehen 
ist kostenlos und jederzeit möglich, 
Trainerhose und T-Shirt mitbringen 
genügt. 

Taekwondo-Schule Riehen, Unholz-
gasse 17, Telefon 079 209 39 23, Internet: 
www.taekwondo-riehen.ch. 

Koreanische Kampfkunst auf hohem Niveau
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Findige Instrumentenbauer haben ei-
ne Querflöte aus Holz («Kinderquer-
flöte») geschaffen, die exakt in Kin-
derhände passt. So kann ein solider 

Grundstein gelegt werden, um später 
ein anspruchsvolleres Instrument, 
sei es die Querflöte aus Silber oder 
ein anderes Blasinstrument, spielen 
zu lernen.

Die recht knifflige Anblastechnik 
erfordert Neugier und schürt die 
Experimentierfreude, zudem fördert 
das Blasen der Flöte die Entwicklung 
der Lungen. Beginn ab etwa fünf bis 
sechs Jahren. Die gebogene Querflöte 
kann ab etwa acht Jahren erlernt wer-
den (je nach Körpergrösse). Danach 
folgt die gerade Querflöte für Jugend-
liche und Erwachsene. Mit der Sop-
ran-Blockflöte kann ab etwa fünf 
Jahren begonnen werden, danach 
folgt die Altblockflöte.

Erwachsene können in jedem Alter 
mit Flöte spielen beginnen. Es sind 
auch Gruppenstunden möglich, wenn 

etwa die gleichen Voraussetzungen 
herrschen.

Lassen Sie sich von mir beraten. 
Schnupperstunden sind nach telefoni-
scher Vereinbarung möglich. Irena 
Waldmeier, Telefon 061 641 10 68, 
E-Mail: irena.waldmeier@sunrise.ch. 
Besuchen Sie auch meine Webseite: 
www.irena-waldmeier.ch.

SchwimmkurseSchwimmkurseSchwimmkurse Schwimmkurse 
RehaReha ChrischonaChrischona & & RiehenRiehen

Babyschwimmkurse in der Reha Chrischona

Mehr Infos unter:
Schwimmschule beider Basel

Aquagymnastikkurse in der Reha Chrischona

Kinderschwimmkurse im Wasserstelzen in Riehen

Schwimmschule beider Basel
Brüglingen 33, 4052 Basel

Yasmina Kanouni, Tel 061 3616519
info@schwimmschulebasel.ch
www.schwimmschulebasel.ch
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Schauspiel
Gesang

Regie

Claudia Karnos
Käferholzstrasse 34, 4058 Basel
Telefon 061 681 70 22
www.claudia-karnos.com
info@claudia-karnos.com R
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Claudia Karnos special coaching …
ist ein individuelles Schauspiel- und 
Gesangstraining, das die Gesangs- 
und Theaterpädagogin im Laufe ihrer 
langjährigen Praxis weiterentwickelt 
hat. Dabei interessieren die realen 
Anforderungen eines Bühnenauftritts 
und die persönliche Ausstrahlung. Im 
Mittelpunkt jeder Zusammenarbeit 
stehen die Erarbeitung einer gemein-
samen Zielstellung und die konkrete 
Persönlichkeit der Teilnehmer. In Ein-
zelschritten werden die Fähigkeiten 
einer typgerechten, bühnenspezifi-
schen Darstellung beziehungsweise 
eines Gesangsauftritts individuell 

trainiert und erweitert. Dies geschieht 
auf der Basis gegenseitigen Respekts 
und unter Verwendung aktuellen 
Text- und Songmaterials.

Zusätzlich engagiert sie sich bei 
der Vorbereitung von qualifiziertem 
Nachwuchs. Aufgrund ihrer Ausbil-
dung und beruflichen Erfahrung in 
verschiedenen europäischen Ländern 
stellt sie sich dieser Herausforderung 
permanent. 

Mehr Informationen für Anfänger 
und Fortgeschrittene erhalten Sie im 
Internet unter: www.claudia-karnos.
com oder Telefon 076 205 13 03.

Sie möchten:
–  Ihre eigene Stimme kennenler-

nen und Ihre Körperhaltung 
verbessern?

–  Ihre Selbstwahrnehmung und 
Ihr Selbstvertrauen stärken?

–  Ihre Gefühle ausdrücken und 
sich in Ihrer Haut wohlfühlen?

–  Ihr Auftreten in der Öffentlich-
keit verbessern und mit Ihrer 
Auftrittsangst umgehen lernen?

Die Reha Chrischona liegt in einem 
der schönsten Erholungsgebiete der 
Region und eignet sich dadurch ideal 
auch für Schwimmkurse. Neu werden 
im Therapiebad der Reha Eltern-Kind-
Kurse angeboten, diese sind sowohl 
für die Kinder wie auch für die Eltern 
ein schönes Erlebnis. Gemeinsam er-
kunden sie die Wasserwelt und ver-
spüren einen intensiven Hautkontakt. 
Durch die frühe Begegnung mit dem 
Wasser fällt es den Kindern später viel 
leichter, das Schwimmen zu lernen. 
Spielerisch werden die Kinder an das 
Wasser gewöhnt, sodass sie schon von 
klein auf keine Angst haben und gerne 
im Wasser sind.

Zusätzlich zu den Babykursen wer-
den auch weiterhin die Aquagymnasti-
klektionen in der Reha angeboten. Die 
Aquagymnastiklektionen finden im 
Flachwasser statt. Das Training ist 
sehr gelenkschonend und steigert 
sowohl die Muskelkraft wie auch die 
Ausdauer. Dank dem schönen Aus-
blick vom Therapiebad in die Natur, 
bietet der Kurs nicht nur für den Kör-
per einen gesunden Ausgleich zum 
Alltag, sondern auch für die Seele.

Bei Interesse melden Sie sich unter 
Telefon 061 361 65 19, Leiterin 
Schwimmschule beider Basel, Yasmina 
Kanouni, oder per E-Mail an info@
schwimmschulebasel.ch.

GYMNASTIKSTUDIO
IM RIEHEN-DORF

Schmiedgasse 52
3. Stock (mit Lift) 

Lektionen mit Gruppen à 5 Personen. 

Erhalten und verbessern Sie 
Ihre Beweglichkeit

Anmelden bei:
Marietta Künzi-Markees

Telefon 079 640 01 18 / 061 641 29 76
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Die diplomierte Gymnastiklehrerin 
Marietta Künzi-Markees erteilt in 
kleinen Gruppen zu maximal fünf 
Personen Unterricht zu verschiede-
nen Tageszeiten. Die Übungen sind 
abgestimmt auf die einzelnen Anwe-
senden und könnten gezielt auf Bewe-

gungsprobleme ausgerichtet werden.
Das Ziel von Marietta Künzi-Markees 
ist, ihr Wissen über die Beweglichkeit 
weiter zu geben und Freude zu ver-
mitteln an wieder erworbenen Fähig-
keiten. Fühlen Sie sich angesprochen? 
Versuchen Sie es doch!

NEU IN RIEHEN – Atelier für Schauspiel und Gesang 
für Jung und Alt in der Fasanenstrasse 121, Nähe Eglisee!
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Baby- und Aquagymnastikkurse 
in der Reha Chrischona

Elisabethenanlage 9
CH-4051 Basel

Tel. +41 61 270 97 97
info@nsh.ch
www.nsh.ch

sprachen  handel  wirtschaft  kaderR
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Die steigenden Marktanforderungen 
erfordern von Vorgesetzten nebst 
hoher Flexibilität auch ein sehr fun-
diertes Fachwissen in Führungsfra-
gen. Der Lehrgang für diplomierte 
Führungsfachleute bekommt dabei 
in der Praxis hervorragende Noten! 
Auch an der Kaderschule des NSH 
Bildungszentrum Basel und der 
Huber Widemann-Schule erfreut sich 
die Weiterbildung grosser Beliebtheit. 

Der Aufbau ist modular organisiert – 
im Modul «Leadership» – an der 
NSH geführt – befassen sich die Teil-
nehmer intensiv mit Selbsterkennt-
nis, Selbstmanagement, Teamfüh-
rung und Konfliktlösung. Im Modul 
«Management», an der HWS unter-
richtet, liegt der Fokus auf Betriebs-
wirtschaft, Personalwesen und Pro-
jektmananagement. Beide Lehrgänge 
«Management» und «Leadership» 

werden durch die Schweizerische 
Vereinigung für Führungsausbil-
dung SVF zertifiziert und führen 
nach erfolgreichem Prüfungsab-
schluss und einem empfohlenen 
weiteren Vernetzungsmodul zum 
eidg. Fachausweis Führungsfach-
frau/-mann. 

Nächster Start: 10. März 2010. Herr 
Roland Kobler (NSH Kaderschule 061 
270 97 84) berät Sie gerne! www.nsh.ch.

Eidg. Fachausweis für Führungsleute an der NSH und der HWS

Gymnastikstudio im Riehen-Dorf

Querfl öte
Kinderquerfl öte 
Blockfl öte

Irena Waldmeier

Gänshaldenweg 6

4125 Riehen

für Kinder und Erwachsene

Tel. 061 641 10 68

irena.waldmeier@

bluewin.ch

RZ020823

Irena Waldmeier Tel. 061 641 10 68

Gänshaldenweg 6 irena.waldmeier@

4125 Riehen sunrise.ch

Unterricht für Kinder und Erwachsene
Querflöte, Kinderquerflöte, Blockflöte
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Das Kreativcenter «Einfach so …» am 
Spitalweg erfreut sich zunehmender 
Beliebtheit.

Dekorationsgestalterin und Floris-
tik-Spezialistin Marion Heer erzählt: 
«Bereits werden meine Ideen kopiert!» 
Aber das ist für die Kreativ-Kursleite-
rin kein Problem: «Ich habe immer 
wieder neue Ideen. Viele Teilneh-
merinnen und Teilnehmer besuchen 
sogar mehrere Kurse.» Aktuell sind 
zum Beispiel Drahtbilder, Memo-
boards oder kreative und wiederver-
wendbare Dekorationsgestecke – auch 
im Hinblick auf Ostern.

Kursinfos vor Ort, am Spitalweg 3 
im Zentrum von Riehen oder unter 
www.einfachso-farbenfroh.ch.

RZ020813

Qigong Yangsheng
 in Riehen
 Kurslokal 
 Römerfeldstrasse 1

Schnupperkurs
 Jeweils Montag, 
 17.30–18.30 Uhr
 1., 8., 15. und 22. März   
 Fr. 90.–

Ausgewählte Übungen 
aus dem Lehrsystem 
von Prof. Jiao Guorui

Weitere Kurse und Einzel-
stunden auf Anfrage.

Anmeldung und Auskunft:
Fränzi Gisin
Taiji- und Qigong-Lehrerin
Physiotherapeutin
Telefon 061 601 11 88
E-Mail: fraenzi.gisin@gmx.ch
www.yangsheng-basel.ch

Qigong Yangsheng 
Qigong ist ein neuerer Sammelbegriff 
für Übungsmethoden, die in China 
entwickelt wurden. Die Tradition der 
Qigong-Übung lässt sich bis vor un -
se re Zeitrechnung zurückverfolgen. 
Im Rahmen der traditionellen chine-
sischen Heilkunde stellt Qigong deren 
aktiven Teil dar, den Weg des Übens 
und des eigenen Bemühens um 
Gesund erhaltung und Heilung. Das 
Wort Qigong setzt sich zusammen aus 
«Qi», das als Lebenskraft interpretiert 
werden kann, und «gong», das «aus-
dauerndes Üben» und auch «Übungs-
fertigkeit» bedeutet. 

«Yangsheng» ist ein alter Begriff 
und kann mit «das Leben nähren, 
pflegen und kultivieren» übersetzt 
werden. Qigong-Übungen umfassen 
Haltung, Bewegungen, den Atem und 
die geistigen Übungen der Konzentra-
tion und der Imagination. Vor allem 
aber sollen beim Qigong die Freude an 
Bewegung und Ruhe, Entspannung 
und die Wachheit für die eigene Ge-
stalt und Haltung angeregt werden. 

Weitere Infos bei Fränzi Gisin, Taiji- 
und Qigong-Lehrerin, Physiotherapeu-
tin, Telefon 061 601 11 88, Internet: 
www.yangshengbasel.ch.

«Immer wieder neue Ideen»

Spielend Englisch
für Ihre Kinder.

www.Maxxi.ch
R
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Die Maxxi Spiel- und Lerngruppen 
finden je nach Alter und Wochentag 
in der Kornfeldkirche und im And-
reashaus statt. Die Gruppen umfas -
sen maximal acht Kinder. Die Kinder 
tauchen für zwei Stunden in eine neue 
Sprachenwelt ein, die für sie aber 
bald sehr vertraut wird: zwei Stunden 
Englisch! Es gibt keine Spiele, dafür 
funny games, keine Pause, sondern 
a break, kein Zvieri, dafür a snack, 
und natürlich songs and stories, die 
die Kinder altersgerecht zum Mit-
machen animieren. Die Lernziele 
werden gemeinsam festgelegt und 
individuell gefördert. Als oberste Leit-
linie gilt aber nach wie vor, dass die 
Kinder bei Maxxi ganz einfach Freude 
haben sollen, spielend Neuland zu 
entdecken und Kompetenzen zu er-
werben!

Ihre Kinder können jederzeit zu 
einer bestehenden Gruppe dazustos-
sen, vorausgesetzt, die Vorkenntnisse 
oder Gruppenzusammensetzung lässt 
dies zu. Wer etwas längerfristig plant 

(gilt insbesondere für die Vormittags-
gruppen mit Kindern ab drei Jahren), 
kann sich jetzt schon für die neuen 
Gruppen nach den Sommerferien ein-
schreiben (maximal acht Kinder pro 
Gruppe).

Informieren Sie sich im Internet 
unter www.Maxxi.ch oder rufen Sie 
einfach an, Telefon 061 301 55 45 (Bü-
rozeiten).

Spielend Englisch in Riehen!
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schlagzeug + percussion
gitarre + e-gitarre
ukulele-kurse
djembé-kurse
tontechnik
schulband
posaune
saxofon
e-bass

probelektionen djembé

probe- und einteilungs-
lektionen finden laufend 
statt.

information + anmeldung
susanne hirt
telefon 079 775 62 74

musikschule – musikschule – musikschule

«Jedes Kind ist ein Künstler, die Frage 
ist nur, wie es ein Künstler bleibt», sag-
te Picasso. Wie können wir den Künst-
ler in uns ins Erwachsenenleben mit-
nehmen? Musizieren mit Begeisterung 
und Geduld, alleine und in der Grup-
pe ist einer der möglichen Wege. Bei 
«ton in ton» können Kinder, Jugendli-
che und Erwachsene unter fachkun-
diger Leitung ihre musikalischen Fä-
higkeiten entwickeln und pflegen. Die 
diplomierten Musiklehrkräfte verfü-
gen über einen internationalen Leis-
tungsausweis und reiche Konzerter-
fahrung. Sie vermitteln die Musik in 
all ihren Stilformen, sei es Pop, Rock, 
Jazz oder Volksmusik, alte Musik und 
Klassik.

Neben dem Einzelunterricht bietet 
die Schule vermehrt Gruppenkurse 
an. Die Perkussions- und Djembékur-
se werden durch neue Gruppenkurse 
für Ukulele ergänzt. Die Ukulele ist 
ein kleines gitarrenähnliches Zupfin-
strument und eignet sich hervorra-
gend für den Einstieg in die Welt der 
Saiteninstrumente und der Musik. Sie 
bietet alles, was die grosse Schwester, 
die Gitarre, so beliebt macht: Rhyth-
mus, Melodie, Harmonie, einen an-
genehmen Klang, hohe Beweglichkeit 
und niedrige Anschaffungskosten. 
Die Djembé-Kurse sind eigenständige 
Kurse zur Entwicklung der Musikali-
tät und Trommelkunst. Probe- und 
Einteilungslektionen finden laufend 
statt.

Mit dem Einzelunterricht aller im 
Inserat aufgeführten Instrumente 
kann viermal im Jahr begonnen wer-
den. Ensembles und Gruppen treffen 
sich auf Vereinbarung.

Für weitere Informationen und eine 
persönliche Beratung steht Ihnen Beat 
Forster und das Lehrerteam unter Tele-
fon 061 641 11 16 gerne zur Verfügung.

Jetzt im Buchhandel.

In der Wunderwelt der Schulkinder ist ein grosser Schatz 
verborgen, denn die Wurzeln ursprünglicher Kreativität 
sind im Kind veranlagt. Diesen Schatz zu heben, ist das 
Ziel des Buches. 

Die Bilder des Buches zeigen, was Lehrerinnen und Lehrer 
gemeinsam mit den Kindern zu Stande bringen. Die Foto-
grafi en von Rolf Walter Jeck dienen als Gestaltungsideen 
und sollen zu eigenem kreativem Arbeiten anregen. 
Pia Inderbitzin beschreibt aufgrund der Bilder, worauf 
es beim Herstellen von Fasnachtskostümen ankommt. 
Alexander Sarasin gibt dem Buch als eingeweihter Fas-
nächtler und Schnitzelbänkler den poetischen und echt 
baslerischen Input. 

Kreative Kinderfasnacht
107 Seiten, 
durchgehend farbig
bebildert
CHF 28.–, EUR 19.80
ISBN 978-3-7245-1613-2

www.reinhardt.ch

Schnyde, glääbe, rysse, falte,
alli zämme hälfe z gschtalte.
Scho bim Baschtle kaschs erlääbe:
Naime duet d Frau Fasnacht schwääbe.
Alexander Sarasin

Musikschule «ton in ton»

Riehener Zeitung

www.riehener-zeitung.ch
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Das viva Figurstudio für Frauen in Riehen

Studioleiterin Zora Rudic freut sich auf Sie!

✂  ✂  ✂  ✂  ✂  ✂  ✂  ✂  ✂

✂
  

  
  
✂

  
  

 ✂
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Valentinsangebot
Gratis-Schnupperwoche
bei Anmeldung

vom 5. bis 14. Februar 2010

RZ: Wie sind Sie auf das viva Figur-
studio aufmerksam geworden?
Carmen Bordonaro: Ich habe in Riehen 
gewohnt. Auf dem Weg zum Einkaufen 
ist mir das Plakat vom viva Figurstudio 
am Eingang aufgefallen. Ich ging ein-
fach aus Neugier in das Figurstudio 
und wurde sogleich kompetent bera-
ten.

Was ist am viva Figurstudio so spezi-
ell?
Das Training ist gut für Körper, Geist 
und Seele. Zudem kurzweilig und die 
Stimmung unter uns Frauen ist sehr 
herzlich. Da das Studio nur für Frauen 
zugänglich ist, ist der Umgang unter 
den Trainierenden sehr unkompliziert. 
So ist diskretes und ungestörtes Trai-
ning für mich erst möglich. 

Haben Sie schon andere Methoden zur 
Gewichtsabnahme ausprobiert?
Ich habe schon viele Methoden auspro-
biert, jedoch waren alle erfolglos.

War es leicht oder schwierig, so viel 
Gewicht mit der Unterstützung vom 
viva Figurstudio abzunehmen?
Durch Einhalten des Trainingspro-
gramms (drei bis vier Mal wöchentlich) 
fiel mir die Gewichtsabnahme nicht 
schwer. Seit Anfang 2008 bin ich nun 

Mitglied im viva Figurstudio und habe 
seither 30 Kilo abgenommen. Jetzt 
heisst es dranbleiben.

Wie haben Sie sich motiviert und wie 
haben Sie sich beim Training gefühlt?
Die ersten Erfolge liessen nicht lange 
auf sich warten. Die Kilos purzelten 
und die Motivation stieg stetig. Das 
Training hilft mir, den Alltagsstress für 
kurze Zeit zu vergessen und ich fühle 
mich danach topfit.

Wie oft und wie lang trainieren Sie 
pro Woche?
Ich trainiere drei bis vier Mal in der 
Woche, jeweils 30 Minuten. Da ich 
kommen und gehen kann wann immer 
ich Zeit und Lust habe, fällt mir das 
regelmässige Training nicht schwer.

Wie wird im viva Figurstudio trai-
niert?
Es gibt verschiedene Geräte im viva 
Figurstudio. Im Wechsel werden 30 
Sekunden am Gerät trainiert und 30 
Sekunden auf einem Springbrett Übun-
gen durchgeführt.

Wie empfinden Sie die persönliche 
Betreuung im viva Figurstudio in 
Riehen?
Sehr nett und hilfsbereit. Die Studiolei-
terin Zora Rudic steht mit kompetenter 
Hilfe bei Fragen und Problemen stets 
zur Verfügung. 

Haben Sie Ihre Ernährung umgestellt 
und wurden Sie durch das viva Figur-
studio unterstützend informiert?
Ich war vorher schon bei einer Ernäh-
rungsberaterin, aber werde von Zora 
Rudic während des Trainings unter-
stützt.

Wie reagiert Ihr Umfeld auf Ihre Ak-
tivitäten und was hat sich in Ihrem 
Leben verändert?
Die Komplimente meines Umfelds 
freuen mich sehr und stellen mich auf. 
Mein allgemeines Wohlbefinden und 
meine Kondition haben sich sehr ver-
bessert. Ich fühle mich topfit! 

Kurzum, ich habe wieder Freude 
am Leben und am Shoppen (trendige 
Mode).

Eine schlanke und straffe Figur, an der 
man wieder Freude haben kann – das 
ist der grosse Wunsch vieler Frauen. 
Das gemütlich eingerichtete, von Ärz-
ten und Physiotherapeuten empfohle-
ne viva Figurstudio mit seinen safran-
gelben Wänden und den orangen 
Geräten erfüllt alle Voraussetzungen, 
um diese Absichten in die Tat umzu-
setzen. Dank dem Zirkel-Training kön-
nen figurbewusste und gesundheits-
orientierte Frauen an verschiedenen 
Fitnessgeräten den Muskelaufbau des 
ganzen Körpers fördern und überflüs-
sige Kilos loswerden. Das Training ist 
kurzweilig und auf Frauenbedürfnisse 
angepasst. Die Atmosphäre persönlich, 
ungezwungen und musikbetont. Sämt-
liche Programme sind individuell auf 
die persönliche Leistungsfähigkeit je-
der Frau anpassbar. Studioleiterin Zora 
Rudic berät Sie gerne und arbeitet im 
Gespräch mit Ihnen Ihren persönli-
chen Trainingsplan aus. Das auf Kraft, 
Ausdauer, Beweglichkeit und Koordina-
tion ausgerichtete Programm besteht 
aus drei Säulen: Training, richtige Er-
nährung und Koch-Schulung. An ei-
nem Abend pro Monat kann man ge-
meinsam mit anderen Frauen in den 
Lokalitäten des viva Figurstudio kalo-

rienbewusste Rezepte kochen und 
gleichzeitig das gemütliche Zusam-
mensein pflegen. Alle Rezepte können 
dann zu Hause von den Frauen nach-
gekocht werden. Das Zirkel-Training 
bei viva bringt zählbare Resultate und 
erfreuliche Gewichtsabnahmen mit 
sich und stärkt damit auch das eigene 
Wohlbefinden. Kostenlose Schnupper-
trainings und diskrete Beratungstermi-
ne sind jederzeit möglich. Seit Jahren 
arbeitet Zora Rudic auf ihrem Beruf als 
Fitnesstrainerin und steht Ihnen mit 
professioneller Unterstützung zur Sei-
te. Telefonieren Sie, oder kommen Sie 
persönlich vorbei. Es lohnt sich!

RZ: Wie sind Sie auf das viva Figur-
studio aufmerksam geworden?
Sabine Nimeley: Eine Arbeitskollegin 
hat mir von viva in Reinach erzählt. Ich 
habe vorher in einem anderen Fitness-
studio trainiert und mich bei ihr immer 
beklagt, dass es mir zu zeitaufwändig 
ist. Ich wollte etwas, das in meinen täg-
lichen Zeitplan passt. Da hat sie mir 
vom viva-Prinzip in Reinach erzählt. 
Kurz darauf kam eine Werbung ins 
Haus vom Studio in Riehen und da ha-
be ich mich sofort für ein Probetraining 
angemeldet, da ich ganz in der Nähe 
von Riehen wohne.

Was ist am viva Figurstudio so spezi-
ell?
Für mich ist es, dass ich mein Fit-
nessprogramm in 30 Minuten absolvie-
ren kann. Ich muss nicht warten, bis ich 
an ein Gerät kann, das besetzt ist, son-
dern durch das Wechselprinzip geht 
alles seinen Lauf.

Haben Sie schon andere Methoden zur 
Gewichtsabnahme ausprobiert?
Ja, wie gesagt, ich habe auch schon in 
einem anderen Fitnessstudio trainiert. 
Habe es aber wegen dem hohen Zeit-
aufwand sowie der Anonymität im Stu-
dio nicht lange durchgehalten. Auch 
habe ich verschiedene Diäten gemacht, 
ohne Bewegung. Diese waren aber 
auch nur von kurzem Erfolg.

War es leicht oder schwierig, so viel 
Gewicht mit der Unterstützung vom 
viva Figurstudio abzunehmen?
Das ist ganz verschieden. Als ich durch 
die Ernährungsberatung anfing, meine 
Ernährung umzustellen, habe ich nach 

einer Zeit das grosse Bedürfnis ver-
spürt, mich zu bewegen. Als ich dann 
anfing, im viva zu trainieren, fielen die 
Pfunde am Anfang sehr schnell. Dann 
gab es eine Zeit, als ich Muskeln auf-
baute, da ging es gar nicht mehr schnell, 
da hatte ich eher 1 bis 2 Kilos mehr auf 
der Waage. Danach ging es dann wieder 
schnell. Was mich sehr unterstützt, ist 
die Tatsache, dass ich früher bei Frust 
gegessen habe. Heute gehe ich ins Trai-
ning und trainiere mir den Frust von 
der Seele.

Wie haben Sie sich motiviert und wie 
haben Sie sich beim Training gefühlt?
Ich habe mich damit motiviert, dass es 
ja nur eine halbe Stunde dauert und das 
Gefühl nach dem Training einfach fan-
tastisch ist. Beim Training kann ich los-
lassen. Ich trainiere nur für mich, für 
niemanden sonst. Wenn ich will, kann 
ich mich mit den anderen Frauen aus-
tauschen, wenn nicht, kann ich meinen 
Gedanken nachhängen. Diese halbe 
Stunde gehört nur mir!

Wie oft und wie lang trainieren Sie 
pro Woche?
Ich trainiere sechs Mal die Woche 30 
Minuten. Es kann aber auch sein, dass 
ich eine ganz strenge Woche habe, mit 
vielen Sitzungen, dann versuche ich 
aber sicher vier bis fünf Mal die Woche 
zu kommen.

Wie wird im viva Figurstudio trai-
niert?
Das Training dauert 30 Minuten. Im 
Studio trainieren nur Frauen. Wir trai-
nieren an Geräten und auf Laufbret-
tern. 30 Sekunden an einem Gerät, 30 
Sekunden auf einem Laufbrett.

Wie empfinden Sie die persönliche 
Betreuung im viva Figurstudio in 
Riehen?
Die Betreuung ist erstklassig. Ich fühle 
mich super begleitet von Zora Rudic. 
Sie ist immer für mich da, steht mir zu 
jeder Zeit mit Rat und Tat zur Seite. Sie 
motiviert mich, stärkt mich, wenn ich 
mal eine Durststrecke habe.

Haben Sie Ihre Ernährung umgestellt 
und wurden Sie durch das viva Figur-
studio unterstützend informiert?

Ich habe zuerst meine Ernährung mit 
Hilfe einer Ernährungsberaterin umge-
stellt. Danach bin ich zum viva Figur-
studio gekommen. Wenn ich Fragen 
zur Ernährung habe, kann ich mich 
aber jederzeit an Zora Rudic wenden, 
die mir diese Fragen fachkundig beant-
wortet.

Wie reagiert Ihr Umfeld auf Ihre Ak-
tivitäten und was hat sich in Ihrem 
Leben verändert?
Mein Umfeld reagiert nur positiv auf 
meine Veränderung. Die Menschen 
freuen sich mit mir, dass ich es ge-
schafft habe, so viel Gewicht abzuneh-
men. Ganz besonders ist meine Familie 
sehr stolz auf mich. Und ich bin ja noch 
nicht am Ziel, ich habe noch eine Weg-
strecke vor mir.

Verändert hat sich einiges. Ich habe 
gelernt, mir meine Zeit, die ich für mich 
brauche, zu nehmen. Ich bin selbstbe-
wusster geworden, gehe heute offener 
auf Menschen zu. Das geniesse ich 
enorm. Ich denke, ich bin mental viel 
stärker geworden!

Zehn Fragen an Carmen Bordonaro

Zehn Fragen an Sabine Nimeley

Viva-Training: Figurstudio für die Frau

Training ist nicht gleich Training 
ohne die richtige Ernährung! Im 
viva Figurstudio ist das Ernährungs-
coaching ein wichtiger Faktor für ein 
erfolgreiches Resultat des Trainings-
programmes. Jeden Monat gibt es im 
Studio eine Kochschulung als Idee 
zum Nachkochen. Leicht und delikat 
sind die Rezepte, die Sie zu Hause 
nachkochen können. 

Die nächste Kochschulung findet 
am Donnerstag, 18. Februar, von 

19.30 bis 21 Uhr im viva Figurstudio 
in Riehen statt. Mitzubringen ist gute 
Laune und Spass. Gerne steht Ihnen 
die Studioleiterin Zora Rudic für Er-
nährungsfragen zur Verfügung.

Anmeldung im viva Figurstudio 
für Frauen in Riehen, Schmiedgasse 8, 
4125 Riehen, Telefon 061 641 43 11 
oder per E-Mail riehen@vivatraining.
ch, mehr Informationen im Internet 
unter www.vivatraining.ch.

Ernährungscoaching und live Kochschulung im viva Figurstudio

✓  baut Rücken- und Bauchmuskula-
tur auf

✓  vermindert den Fettanteil
✓  reguliert den Blutdruck
✓  verbessert die Stimmung und die 

Psyche

✓  reduziert Cellulite
✓  Sie fühlen sich rundum fitter und 

wohler
✓  strafferes Hautbild
✓  verbessert die Beweglichkeit und 

steigert die Flexibilität

Vorteile vom viva Trainingsprogramm

Seit dem Sommer 2008 ist Sabine 
Nimeley Mitglied im viva Figurstudio 
und hat über 75 Kilo abgenommen.

viva Figurstudio für Frauen
Schmiedgasse 8
4125 Riehen
Telefon 061 641 43 11
riehen@vivatraining.ch
www.vivatraining.ch

Öffnungszeiten:  Montag–Freitag   9.30–13.30 Uhr und 15.30–19.30 Uhr 
Samstag 10.00–14.00 Uhr



VEREINE 95. GV der Stadt-Jodler Basel-Riehen

Wechsel im Präsidium

rz. An der 95. Generalversammlung 
der Stadt-Jodler Basel-Riehen vom 29. 
Januar im Landgasthof kam es zu ei-
nem Präsidentenwechsel. Walter Ly-
rer trat nach acht Jahren zurück und 
übergab sein Amt dem bisherigen Vi-
zepräsidenten und Aktuar Jakob Ger-
ber. Die musikalische Leitung bleibt 
bei Heidi Langenegger. «Mit einem so 
tollen Klub musiziere ich gerne wei-
ter», sagte sie. Die Generalversamm-
lung wurde von 22 Mitgliedern be-
sucht. Als Kassier bestätigt wurde 
Ruedi Mehmann. Weitere Vorstands-
mitglieder sind Monica Conrad, Heinz 
Umhauer und Alfons Moser.

«Viele Leute sind der Meinung, um 
einem Jodlerklub beizutreten, müsse 
man bereits jodeln können. Dem ist 
aber keineswegs so», sagt der frisch 
gebackene Präsident. Neben den ei-
gentlichen Jodlern brauche es immer 
auch gute Begleitstimmen, vom ho-
hen ersten Tenor bis zum tiefen zwei-
ten Bass. Interessierte seien zu einer 
«Schnupperstunde» jederzeit will-
kommen. Wieso sollte man es also 
nicht mal probieren? Die Proben fin-
den jeweils dienstags um 20 Uhr im 
Haus der Vereine statt. Auskünfte gibt 
Jakob Gerber gerne unter der Telefon-
nummer 079 822 94 55.

MENSCHEN Schulklassen haben für Haiti gesammelt

Schüler engagieren sich für Haiti
rz. Am vergangenen Samstag haben 
die Klassen 1a und 2b der OS Was-
serstelzen gemeinsam mit ihrer Reli-
gionslehrerin Heike Ratz für die Opfer 
des Erdbebens in Haiti gesammelt. 
Dabei ist der stattliche Betrag von  
1790 Franken zusammengekommen, 

der an die Glückskette geht. Ein toller 
Erfolg. Die Schülerinnen, Schüler und 
ihre Lehrerin möchten sich auf die-
sem Weg auch bei allen bedanken, die 
gespendet haben. Und wir von der RZ 
ziehen den Hut vor so viel Engage-
ment.

KULTUR Neujahrsapéro des Fördervereins PRO SMEH

Power und Charme als Dankeschön
rz. Am Samstag, dem 23. Januar, hat 
zum zweiten Mal der Neujahrsapéro 
des Fördervereins PRO SMEH (Verein 
zur Unterstützung der Schlagzeug- 
und Marimba-Schule Edith Habra-
ken) stattgefunden. Mit grossem Er-
folg. Insgesamt vierzig Personen 
haben gemeinsam auf das neue Jahr 
angestossen und sich kulinarisch 
verwöhnen lassen. Als musikalische 
Überraschung spielte das speziell 
für diesen Anlass neu zusammen-
gestellte «Meitli-Ensemble». Mit viel 

Charme und Power haben sie das 
Publikum erfreut und begeistert.

Der Anlass ist vor allem auch als 
Dankeschön für die tolle Unterstüt-
zung ihrer Vereinsmitglieder gedacht. 
Die Mitglieder des Fördervereins leis-
ten einen wertvollen Beitrag für die 
Musik und die Jugend. Der Vorstand 
und Edith Habraken wollten sich da-
für auf ganz persönliche Art und Wei-
se bedanken. Was offenbar auch ge-
lungen ist.

Infos unter www.smeh.ch.

VEREINE Fasnachtsverkauf des Frauenvereins Riehen

Gäll, du kennsch mi nit?

rz. Die Fasnacht rückt näher und die 
Vorbereitungen auf die drei schönsten 
Tage werden intensiver. Am Samstag 
bot der Frauenverein Riehen beim 

Fasnachtsverkauf vieles an, was man 
halt so braucht, damit man am 22. Fe-
bruar, wenn Morgenstreich ist, sagen 
kann: «Gäll, du kennsch mi nid?»

RIEHEN Details zur Riehener «Schuelfasnacht 2010»

Helgen, eine Ausstellung und die Schulfasnacht
rz. In Riehen wird am 12. Februar 
einiges los sein. An diesem Freitag 
vereinigen sich Primarschulkinder, 
Kindergartenkinder und Spielgrup-
penkinder zu einem grossen Fas-
nachtsumzug.

Nach der gelungenen Premiere 
vom vergangenen Jahr findet der 
Schülercortège wiederum unter dem 
Patronat des Verkehrsvereins Riehen 
(VVR) statt. Der Cortège führt in 
diesem Jahr durch das Niederholz-
quartier und beginnt um 10 Uhr 
beim Schulhaus Niederholz. Erwar-
tet werden über 1300 Kinder aus 
allen Riehener Primarschulhäusern, 
der Gehörlosen- und Sprachheilschu-
le Riehen, der Schulen «Gute Herber-
ge» und «Zur Hoffnung» sowie der 
meisten lokalen Kindergärten und 
Spielgruppen. Damit dürfte der Rie-
hener Anlass in der Liga der Schul-
fasnachten nach wie vor der grösste 
bleiben. 

Die Schülerinnen und Schüler wer-
den, ebenfalls wie im vergangenen 
Jahr, durch Pfeifer und Trommler aus 
Basler Fasnachtscliquen begleitet. 

Der Routenplan ist folgender: Nieder-
holzschulhaus – Niederholzstrasse – 
Keltenweg – Bäumlihofstrasse – Kel-
tenweg – Niederholzstrasse – Aeussere 
Baselstrasse – Im Niederholzboden – 
Arnikastrasse – Gstaltenrainweg – 
Keltenweg – In den Neumatten – Rau-
racherstrasse – Niederholzstrasse 
– Niederholzschulhaus. Die Polizei 
wird während der Zeit des Cortèges 
den Verkehr regeln. Der Samariterver-
ein Riehen wird für die Sicherheit vor 
Ort anwesend sein. Die Schüler der 
weiter entfernten Schulhäuser wer-
den mit Extrabussen der BVB zum 
Cortège geführt. Am Ende des Anlas-
ses wird allen aktiven Teilnehmern 
eine warme Mehlsuppe, Weggli und 
Tee offeriert. 

Der Verkehrsverein hofft, dass wie-
derum Eltern und interessiertes Pub-
likum aus der Bevölkerung von Rie-
hen die Umzugsroute säumen und 
sich am farbenprächtigen Umzug der 
Kinder freuen. Letztes Jahr hat dies ja 
wunderbar geklappt und im Dorfzen-
trum für sehr viel fasnächtliche Stim-
mung gesorgt.

Der Einladung, Fasnachtshelgen 
zu malen, sind sehr viele Schülerin-
nen und Schüler aus den diversen 
Schulhäusern und Kindergärten 
nachgekommen. Es ist eine sehr gros-
se Zahl an ausserordentlich schönen 
Zeichnungen bei uns eingetroffen. 48 
dieser Helgen wurden für das Plakat 
ausgewählt. Es wäre aber sehr schade, 
wenn die schönen Werke, welche nicht 
auf dem Plakat erscheinen, ungesich-
tet wieder zurück bei den Meistern 
landen. Also hat das OK der «Schuel-
fasnacht» eine kleine Ausstellung im 
Gemeindehaus vorgesehen, um diese 
Fasnachtshelgen der Öffentlichkeit 
würdig zu präsentieren. Die Ausstel-
lung im Foyer des Gemeindehauses 
beginnt am 9. Februar und dauert bis 
Ende Februar. Sie ist während den Öff-
nungszeiten der Gemeinde zu besich-
tigen (Montag–Freitag von 8 bis 12 
Uhr und von 14 bis 17 Uhr).

Und noch ein Hinweis für interes-
sierte Pfeifer und Trommler, die an der 
«Schuelfasnacht 2010» mitlaufen 
möchten: Sie können sich anmelden, 
über Telefon 061 681 34 23. 

GRATULATIONEN

John Häfliger – 80. Geburtstag

rz. John Häfliger feiert am Samstag, 
6. Februar, seinen 80. Geburtstag. Die 
Riehener Zeitung gratuliert ihm dazu 
herzlich und wünscht ihm für die 
Zukunft alles Gute. 

André Hotz – 80. Geburtstag

rz. Am Dienstag, 9. Februar, feiert 
André Hotz an der Baselstrasse 20A 
seinen 80. Geburtstag. André Hotz 
wohnt seit über fünfzig Jahren in 
Riehen und fühlt sich hier sehr wohl. 
Wir wünschen ein wunderbares Fest 
und gratulieren herzlich.

Zur goldenen Hochzeit

rz. Am Samstag feiern Wilhelm und 
Ilse Diermann-Rubner ihre goldene 
Hochzeit. Beide sind gebürtige Deut-
sche und haben am 6. Februar 1960 
im bayrischen Schwarzenbach an der 
Saale geheiratet. Sie wurden Eltern 
von vier Kindern und sind heute stol-
ze, dreifache Grosseltern. Beide sind 
seit 1960 in Riehen daheim – auch ein 
«goldenes» Jubiläum – und seit 1974 
auch Bürger von Riehen. Die RZ 
schliesst sich allen Gratulanten ganz 
herzlich an. 

Zoo Basel 
Nachwuchs bei den 
Brillenpinguinen

Umbau löst Babyboom aus

pd. Ein Anlagen-Umbau hat bei den 
Brillenpinguinen im Zoo Basel einen 
regelrechten Babyboom ausgelöst. 
Küken Nummer acht dieser Brutsai-
son schlüpfte am 10. Januar, weitere 
könnten noch folgen. Das neue, reich-
haltige Nestangebot und die von Bril-
lenpinguinen geschätzte nachbarli-
che Distanz scheint den Vögeln zu 
behagen, zuvor lief die Nachzucht 
jahrzehntelang nur schleppend. Im 
Freileben nimmt der Bestand an Bril-
lenpinguinen laufend ab, der Zoo Ba-
sel unterstützt deshalb ein Schutzpro-
jekt vor Ort. 

Am 10. Januar schlüpfte das achte 
Brillenpinguinküken innerhalb eines 
halben Jahres auf der neu gestalteten 
Anlage im Zoo Basel. Den Anfang ge-
macht hatte der erste Jungvogel be-
reits im August letzten Jahres: Eine 
kleine Sensation, denn die Zucht der 
Brillenpinguine gelang im Zolli in 
den vielen Jahren ihrer Haltung nur 
selten. Der Zoo Basel hält seit 1949 
Brillenpinguine, doch ein wirklicher 
Zuchterfolg blieb aus. Immer wieder 
verliessen die Altvögel frühzeitig ih-
ren Nachwuchs und die Küken ver-
starben oder mussten von Hand auf-
gezogen werden.

2008 wurde die Brillenpinguin-
Anlage erweitert und neu gestaltet. 
Besonderes Augenmerk wurde auf die 
Lage der Nester gelegt. Brillenpingui-
ne brüten zwar in Kolonien, gehen 
aber zu ihren Nachbarn gerne etwas 
auf Distanz. Nach Anlageneröffnung 
dauerte es nur wenige Wochen, bis 
sich die ersten Vögel auf die neue 
Sandanlage wagten. Einige der neuen 
Brutplätze wurden im selben Herbst 
belegt und zwei Paare zogen ihre Jun-
gen auf. Der grosse Run auf die neuen 
Nester blieb aber aus, bis Ende Juli 
letzten Jahres gleich mehrere Paare 
emsig Nester suchten und Ende Au-
gust bereits das erste Küken der Sai-
son schlüpfte. Da diejenigen Brillen-
pinguine, die schon seit mehreren 
Jahrzehnten im Zolli leben, erst spät 
im Jahr mit der Brut beginnen, könn-
ten noch weitere folgen.

An den Küsten von Südafrika und 
Namibia nimmt der Brillenpinguin-
Bestand stetig ab. Zu Beginn des letz-
ten Jahrhunderts lebten dort noch ein 
paar Millionen Tiere, hundert Jahre 
später waren es gerade noch 63’000 
Brutpaare. Im Jahr 2009 wurden nur 
noch 31’000 Paare gezählt. Wegen 
Überfischung und dem Abwandern 
wichtiger Fischschwärme wie Sardi-
nen und Sardellen, der Hauptnahrung 
der Brillenpinguine, gelingt es den 
Altvögeln nicht mehr, ausreichend 
Fisch zur Aufzucht der Jungen zu fin-
den. Als Folge werden die Jungvögel 
frühzeitig verlassen und verenden. 
Um ein Aussterben dieser Vogelart zu 
verhindern, haben sich namhafte Or-
ganisationen aus Südafrika sowie der 
Europäischen «Zoo-Gemeinde» zu-
sammengetan und arbeiten an lang-
fristigen Schutzmassnahmen. 

Tolles Engagement bei eisigem Wetter: Schülerinnen und Schüler der OS 
Wasserstelzen.  Foto: Philippe Jaquet

Passt die Larve? Anprobe am Stand des Frauenvereins.  Foto: Philippe Jaquet

Der neue Präsident Jakob Gerber.  Fotos: zVg

Das neue «Meitli-Ensemble» von Edith Habraken (ganz rechts) begeisterte 
am Neujahrsapéro.  Foto: zVg

Eines der beiden Plakate mit 
«Fasnachtshelgen».  Foto: zVg
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Fischer der 
«Steuermann»
Nun mal ehrlich: Angenommen, Sie 
befänden sich auf einem Ozeandamp-
fer, irgendwo auf einem der sieben 
Weltmeere, und das Schiff geriete in 
unruhige Wasser. Wen würden Sie 
sich in dieser Situation eher am Steu-
erruder wünschen, den erfahrenen 
und altgedienten Steuermann oder 
den Leichtmatrosen, der eben erst 
angeheuert hat? Na also!

Ich kenne Willi Fischer, mit dem 
ich übrigens weder verwandt noch 
verschwägert bin, seit weit über zwan-
zig Jahren. Ich habe ihn, damals selbst 
noch politisch aktiv, im Einwohnerrat 
als ausgewogenen, differenzierten 
und lösungsorientierten Politiker 
kennen und schätzen gelernt. Willi 
Fischer wurde später Gemeinderat 
und ist seit über vier Jahren Gemein-
depräsident. Dieses Amt übt er mit 
reicher Erfahrung, Umsicht und zum 
Wohle aller Einwohnerinnen und 
Einwohner Riehens aus. Für mich ist 
er der «Steuermann», der das Vertrau-
en aller verdient. 

 Eugen Fischer, Riehen

Mit guter 
Leistungsbilanz
Gegenwärtig wird der Riehener Ge-
meinderat systematisch schlecht ge-
redet. Doch werfen wir einen sachli-
chen Blick auf die letzten vier Jahre: 
Das Grossprojekt der Übernahme der 
Primarschulen durch die Landge-
meinde wurde erfolgreich durchge-
führt, zwei neue S-Bahn-Stationen 
eingeweiht und die verkehrsmässige 
Anbindung an den Rest der Schweiz 
entscheidend verbessert, die Erweite-
rung der Geothermie ist in Ausfüh-
rung, die Sanierung der Pensionskas-
se ist aufgegleist und eine neue 
Personalordnung eingeführt, das An-
gebot der Tagesbetreuung vergrössert 
und besser auf die Eltern ausgerichtet, 
das Gesundheitszentrum wurde in 
kürzester Zeit aufgegleist. Riehen ge-
niesst noch immer eine sehr hohe Le-
bensqualität. Schade, dass diese nun 
schlechtgeredet wird.

Vorlagen im Bereich Siedlungsent-
wicklung sind immer schwierig und 
schon «Julia» wurde abgelehnt. Ob 
Riehen viel gewinnt, falls die schrillen 
Töne der rechtsbürgerlichen Kritiker 
den Gemeinderat und den Einwoh-
nerrat dominieren sollten, bezweifle 
ich. Um Lösungen zu finden, brau-
chen wir konsensfähige Frauen und 
Männer, welche das Wohl der ganzen 
Gemeinde im Blick haben und behal-
ten. Der Mut zu Prozessen und Kon-
sensen bringt unsere politischen Ent-
scheide zum Gelingen.

          Katrin Blatter, Einwohnerrats-
kandidatin der EVP, Riehen

Ceci n’est pas 
une pétition
Es ist nicht zu übersehen: Es sind bald 
Wahlen in Riehen. Im Dorf wird man 
von Leuten, die einen noch nie ge-
grüsst haben, mit Fotos beschenkt. 
Die Plakatwände sind voll mit fröhli-
chen Menschen, welche meist mit All-
gemeinposten wie «für sichere Schul-
wege» um die Wählergunst werben. 
(Kann man denn überhaupt gegen 
solche sein?) Und warum steht nicht, 
wie das erreicht werden soll? Aber 
zum Glück wurde das Anliegen schon 
längst erkannt. Dank Temporeduktio-
nen sind die Schulwege heute sicher. 
Mit Tempo 20 in Wohnstrassen kann 
man seine Kinder auch wieder guten 
Gewissens alleine draussen spielen 
lassen – auch nach der Schule.

Bemerkenswert sind auch die Peti-
tiönchen, welche ausgerechnet jetzt 
die Briefkästen füllen. Klar, man will 
den Eindruck erwecken, dass «die» 
etwas tun. Meiner Meinung nach wird 
mit solchen Aktionen kurz vor den 
Wahlen bloss die Wählerschaft für 
dumm verkauft. Während das bei 
Rechtsaussenparteien Programm 
sein mag, finde ich es für Mittepartei-
en peinlich. Die Grünen verzichten 
daher bewusst auf solche Spielchen. 
(Ja, ich positioniere die Grünen in der 
Mitte – schliesslich ist eine intakte 
Umwelt und eine hohe Lebensqualität 
etwas, von dem alle Bevölkerungs-
schichten gleichermassen profitie-
ren.)

Aber auch wir stehen im Dorf. Die 
Gebote des Marketings gelten auch für 
uns. Wir glauben aber, mit unserer 
Sammlung für die Moostal-Initiative 
erneut die Riehener Interessen zu ver-
treten. Dies nicht zuletzt deshalb, weil 
sich gezeigt hat, dass die Grünen als 

einzige Partei bei den letzten drei Ab-
stimmungen die Mehrheit der Stimm-
bürgerInnen auf ihrer Seite hatten. 
Hoffentlich schlägt sich das nun auch 
im Wahlresultat nieder. Das grosse 
grüne Dorf kann davon nur profitie-
ren. Andreas Tereh, Grüne Riehen

Was wir in Riehen 
alles verloren haben
Es gibt eine Beobachtung aus der Na-
tur, die, weil es sich um das Verhalten 
von Affen handelt, viel gemeinsam 
mit uns Menschen hat: In Ägypten am 
Nil hat man beobachtet, dass Affenko-
lonien in einem Rhythmus von zwei 
Jahren beim Wassertrinken von Kro-
kodilen gefressen wurden. Sie vergas-
sen im Zyklus von zwei Jahren das 
Massaker und stellten keinen Aufpas-
ser, der sie warnte. Haben wir auch 
vergessen, was in den letzten Jahren 
in Riehen alles weggefressen wurde? 
Wollen wir dem weiter zusehen? Es 
gab vor vier Jahren noch einen Bau-
ernhof im Landpfrundhaus. Ein le-
bendiger Betrieb, wo man Agrarpro-
dukte direkt ab Hof kaufen konnte. 
Dort steht jetzt eine Alterssiedlung. In 
unmittelbarer Nähe braust in immer 
kürzer werdenden Zyklen der Regio-
nalzug vorbei. Wieso musste man die-
sen Betrieb schliessen und die Knech-
te entlassen? Es gab vor einem Jahr in 
Riehen ein Spital. Bei Notfällen wurde 
man verarztet, konnte dort übernach-
ten und von den Angehörigen besucht 
werden. Jetzt steht dort ein Schild 
«Gesundheitszentrum». Was für ein 
Service wird dort geboten? Ein Be-
kannter von mir ist umgestürzt. Er hat 
leichte Verletzungen: Schürfwunden. 
Seine Frau bringt ihn ins Notfallzent-
rum. Er wird verarztet, aber sofort 
nach Basel ins Notfallzentrum weiter-
geschickt? Warum? Weil das die Wei-
sung ist. Seine Frau erhält keine tele-
fonische Auskunft im Notfallzentrum 
Basel. Ausländische Stimmen am Te-
lefon sind für nichts zuständig. Nun 
liegt er wegen einer Lappalie im (teu-
ren) Unispital. Was soll dieser Unfug? 
Wieso wurde das Spital so blitzartig 
geschlossen und eine unfähige Firma 
mit der Umwandlung in ein Gesund-
heitszentrum beauftragt? Man hätte 
vier Jahre Zeit gehabt, so etwas profes-
sionell abzuwickeln. Es stimmt am 
Steuerpult in dieser Gemeinde etwas 
nicht mehr! Deshalb wollen wir dort 
einen neuen Steuermann.

           Hans K. Peter, Einwohnerrats-
kandidat SVP, Riehen

Viererticket 
überzeugt
Die Liberalen Gemeinderatsmitglie-
der Maria Iselin-Löffler und Chris-
toph Bürgenmeier haben in ihren 
Ressorts Schulen, Kultur und Finan-
zen sehr gute Arbeit geleistet. Ein-
wohnerratspräsident Thomas Meyer 
und Andreas Zappalà ergänzen die 
bürgerliche Liste hervorragend. Auf 
bewährte Kräfte und eine bürgerliche 
Mehrheit zu setzen wird sich für 
Riehen auszahlen.

 Andreas Künzi, Vizepräsident LDP 
Riehen-Bettingen

Fischer ersetzen, 
Wilde wählen?
Ich bin weder Mitglied der FEG am 
Erlensträsschen noch gehöre ich der 
EVP an. Dennoch hat mich der Tonfall 
dieses Elaborates sehr unangenehm 
berührt. Ich weiss nicht, was der Ver-
fasser mit seiner abwegigen und ten-
denziösen Wortwahl bezweckt. Aber 
eines weiss ich, mit seinem Stil hat 
sich der Schreiber selbst qualifiziert.

 Jean-Pierre Magnin, Riehen

Keine Nähe zur Basis
Die Streitgespräche zwischen Herrn 
Fischer und Herrn Wilde verfolge ich 
mit Interesse. Es freut mich, dass 
weder Herr Fischer noch Herr Wilde 
sich wirklich streiten. Sie treffen sich 
öffentlich und diskutieren sachlich 
und mit gegenseitigem Respekt. Ich 
hoffe, dass diese willkommene Büh-
nenpräsenz nach den Wahlen nicht 
verblasst. Von einem Präsidenten er-
warte ich Nähe zum Volk. Nähe zu 
seinen Mitarbeitern in der Gemeinde. 
Auch zu denen, die nicht in einem 
Anzug gekleidet für die Gemeinde ar-
beiten. Dass er regelmässig nachfragt: 
»Wie läufts?» Er ist nicht göttlich und 
kann nicht überall gleichzeitig sein, 
aber als Führungsperson muss er sich 
sein Team so zusammenstellen, dass 
der Dialog bis zur Basis gut funktio-
niert.

Als ehemalige Mitarbeiterin des 
Gemeindespitals, die bis zum Ende 
dort arbeitete, habe ich in der Endpha-
se diese Nähe des Präsidenten und des 
GR vermisst. Warum? Um den nahtlo-
sen Übergang vom GSR zum aGZ in 
dieser kurzen Zeit schaffen zu kön-
nen, haben wir viel geleistet! Wegen 
der Umbauarbeiten mussten wir meh-
rere Male mit allen Patienten und der 
ganzen Infrastruktur die Abteilungen 
zügeln. Mit immer weniger Personal 
die Patienten betreuen. Einige von 
uns übernachteten sogar im Spital, 
um den 24-Stunden-Dienst, welcher 
der Gemeinderat haben wollte, abde-
cken zu können. Wir mussten mit den 
Patienten fast im Dorf vorne kehren, 
um sie ins Röntgen fahren zu können, 
weil Bauschutt und Gerüste uns den 
direkten Weg versperrten. Die Spital-
leitung hatte wirklich alle Hände voll 
zu tun und koordinierte immer wie-
der aufs Neue. Es war eine schwierige 
Zeit, die psychische Belastung war bei 
allen präsent. Es flossen viele Tränen. 
Diese Tränen haben der GR und der 
Präsident nicht gesehen. Wo waren Sie 
in dieser Zeit? Ich habe hier keine Nä-
he gespürt. Wo war Frau Iselin, die ja 
so erfreut war über den Gewinn der 
Abstimmung. Das BaZ-Foto auf der 
Frontseite hat uns damals echt den 
Rest gegeben. Es fehlte nur doch die 
Sprechblase darüber: «Jupi, wir ent-
lassen 105 Mitarbeiter!» Von der kom-
menden Regierung erwarte ich mehr 
Nähe, eben auch im Gesundheitszen-
trum! Besonders jetzt, in der heiklen 
Aufbauphase, brauchen die super 
Teams dort auch ihre Unterstützung. 
Auch sie, liebe IG Gesundheitszent-
rum, sind es uns Wählern schuldig. 
Denn sie haben uns vor der Abstim-
mung viel versprochen. Ich weiss, wa-
rum ich Herrn Wilde zum Präsidenten 
für Riehen wähle. Er hat genau diese 
Nähe gelebt und uns Mitarbeiter im 
GSR wahrheitsgetreu unterstützt, mit 
Herz und Verstand.

               Daniela Girod, 
dipl. Pflegefachfrau, Riehen

Mehr Polizei
Ich wohne jetzt seit 3½ Jahren in 
Riehen. Mein erster Wohnort war an 
der Aeusseren Baselstrasse und ich 
habe in dieser Zeit schon zwei Brände 
erlebt. Der erste Brand war nach zwei 
Jahren in der Tiefgarage des «Glöggli-
hofs» ausgebrochen, wo auch mein 
Auto parkiert war. Seit fünf Monaten 
wohne ich jetzt am Haselrain und 
nach dieser kurzen Zeit war auch hier 
im Velokeller der Liegenschaft wieder 
ein Brand ausgebrochen, angeblich 
keine Brandstiftung (siehe RZ Nr. 4) 
Langsam wird es mir etwas unheim-
lich und ich werde auch etwas verun-
sichert. Ein grösseres Polizeiaufgebot 
wäre in Riehen wichtig, um endlich 
diesen Brandstifter zu finden.

 Alfons Ursprung, Riehen

Ausgerutscht
Im Wahlkampf kommt es vor, dass 
Personen diffamiert und Parteien an-
geschwärzt werden. Schade – unnötig 
– nutzlos. Nun wird in einem Leser-
brief unsere Gemeinde Riehen, die 
bezüglich Lebensqualität immerhin 
eine Spitzenposition unter den 
Schweizer Städten einnimmt, als «ab-
geschlaffte Schlafstadt» bezeichnet. 
Eine Beleidigung an alle Männer, 
Frauen und Kinder, die froh und 
glücklich sind, hier in Riehen leben zu 
dürfen. In diesem Schreiben werden 
auch die Schuldigen genannt: Wir 
sind es, die EVP! Wir denken, hier hat 
sich jemand etwas sehr aufs Glatteis 
begeben und bedanken uns herzlichst 
für die wohl ungewollte Wahlwer-
bung.

 Philipp Ponacz-Strebel, Riehen

Absurder 
Rundumschlag
Zum Leserbrief von Eduard Rutsch-
mann (RZ vom 29. Januar).

In seinem undifferenzierten Rund-
umschlag trifft Eduard Rutschmann 
die Falschen. Es ist absurd, dass Anne-
marie Pfeifer für sämtliche Probleme 
Riehens verantwortlich sein soll. Im 
Gegenteil: Sie wird über alle Partei-
grenzen hinweg geschätzt und ihre 
Vorstösse finden Unterstützung. 

In der Januarsitzung überwies der 
Einwohnerrat beispielsweise mit gros-
sem Mehr einen Anzug von ihr, der 
einen Steuerabzug von 350 Franken 
pro Kind vom Steuerbetrag fordert. Sie 
hat sich eingesetzt, dass Riehen Nord 
endlich das Schulhaus Hinter Gärten 
erhielt, hat federführend im Abstim-
mungskampf die Übernahme der Pri-

marschulen durch Riehen durchge-
setzt und vieles mehr. Eine von ihr 
lancierte Petition zur Verbesserung 
der S-Bahn wurde gerade vor einer 
Woche vom Regierungsrat positiv be-
antwortet indem nun ab 2011 am 
Sonntag der Halbstundentakt einge-
führt werden soll und die Anschluss-
verbindungen nach Bern verbessert 
werden.

Annemarie Pfeifer schafft gute Lö-
sungen und gehört in den Gemeinde-
rat. Sie setzt sich für Riehen ein und 
verdient unsere Unterstützung.

 Sabina Bauer-Schudel, Riehen

Für Garten- und 
Hundefreunde
Für mich ist Heiner Ueberwasser der 
Kandidat für alle Freunde der Famili-
engärten. Keiner hat sich so für unsere 
Oasen eingesetzt wie er und wird uns 
auch in Zukunft helfen, wenn es um 
unsere Gartenareale in Riehen geht. 

Dass er es ernst meint mit seinen 
Anliegen zeigt auch sein Parteiwech-
sel, da er so noch mehr für seine und 
unsere gemeinsamen Ziele herausho-
len kann. Wenn wir die Gartenareale 
FGV Hörnli und FGV Bäumlihof er-
halten wollen, brauchen wir Heiner 
Ueberwasser im Gemeinderat. Allen 
Gartenfreunden sowie allen Hunde-
freunden kann ich Heiner nur wärms-
tens empfehlen.

   Walter Bucher, Birsfelden, 
Ex-Zentralpräsident der Familien-
gärtnervereine Basel

Schwach konturiert? 
Stark positioniert!
Den politisch interessierten Einwoh-
nerinnen und Wählern ist nicht ent-
gangen, dass sich die Grünliberalen in 
Wirtschaftsfragen wie auch in ökolo-
gischen Belangen klar positionieren 
und damit eine starke, wenn auch un-
konventionelle Kontur besitzen.

So haben die Grünliberalen mit der 
Forderung der Aufhebung des Ge-
meindespitals einen vernünftigen 
und liberalen dritten Weg aufgezeigt. 
Auch bei der Entwicklung des auto-
freien Dorfkerns engagieren sich die 
Grünliberalen seit langem für ein 
Zentrum mit modernem, attraktivem 
«Touch» unter Beibehaltung des Dorf-
charakters. Hinzu kommen klare Vor-
stellungen zur Entwicklung des Bahn-
hof-Areals und der S-Bahn, sowie die 
Unterstützung der neuen Moostal-
Initiative.

Dass Exponenten der FDP und Li-
beralen Gebetsmühlenhaft repetie-
ren, dass die Mitteparteien schwach 
konturiert seien, entbehrt zumindest 
im Falle der Grünliberalen jeder 
Grundlage. Die beiden genannten, im 
Einwohner- und Gemeinderat promi-
nent vertretenen Parteien sollten eher 
prüfen, ob ihre eigene Kontur noch 
zeitgemäss und vor allem erfolgsver-
sprechend ist.

           Dominik Bothe-Wenk, 
Vorstand Grünliberale, Riehen

Politischer Frühling
Nach dem eisig geführten Wahlkampf 
ist es nun Zeit: Riehen braucht einen 
politischen Frühling. Statt Wahlpla-
kate sollen wieder Blumen in den Gär-
ten im grünen Riehen in die Höhe 
wachsen. Wir haben politische Bau-
stellen, die stillstehen. Die Bevölke-
rung erwartet, dass sich die Politiker 
die Schneebälle, mit denen sie sich 
beworfen haben, abwischen. Alle po-
litischen Lager sollen sich zusam-
menraufen und das Beste für ganz 
Riehen leisten – notabene ohne sich 
zulasten der Steuerzahlenden immer 
gleich das Teuerste zu leisten.

 Dr. Heinrich Ueberwasser, Grossrat 
und Einwohnerrat SVP, Riehen

«Wild anpacken» 
überzeugt nicht
Zugegeben, ich kenne die Kompeten-
zen und Fähigkeiten von Herrn Wilde 
nicht. Ich hätte mich mehr informie-
ren müssen. Aber die Werbekampa-
gne «Packt a wie’ne Wilde» ist nicht 
gerade eine Qualifikation, die mein 
Interesse geweckt hätte und die mich 
für ein Gemeindepräsidium überzeu-
gen würde. Ich anerkenne aber die 
ruhige, entschlossene und verantwor-
tungsbewusste Art des jetzigen Präsi-
denten. Es zeugt von Qualität, wenn 
zum richtigen Zeitpunkt die Not-
bremse gezogen wird, wenn ein Ge-
meindespital nicht mehr finanzierbar 
und verantwortbar ist. Obwohl auch 
ich ein Spital am Ort sehr schätzen 
würde. Ein Gesundheitszentrum ist 

eine sehr gute Alternative. Und wenn 
Willi Fischer trotz starkem Wider-
stand und grossen Anfeindungen den 
Mut hat, sich für eine weitere Amtspe-
riode zur Verfügung zu stellen, dann 
zeugt dies von Stärke, die es heute in 
Riehen braucht. Mir gefällt der Slogan 
der EVP: «Neues wagen, Verantwor-
tung tragen». In einer gut überlegten 
Art, Neues zu wagen, finde ich verant-
wortungsvoller als wild anzupacken 
und dabei altbewährte Dinge zu über-
sehen. Auch für Annemarie Pfeifer 
stehe ich ein. Sie wagt gut überlegte 
Vorstösse, die von Kompetenz und 
Einfühlungsvermögen zeugen. Nicht 
Machtgehabe, sondern der Dienst an 
unserem Dorf soll im Vordergrund 
stehen.

 Therese Ledermann, Riehen

Nicht mehr zeitgemäss
Die Politik hat sich dem gesellschaft-
lichen Wandel anzupassen. Sie ist der-
zeit nicht mehr zeitgemäss unter der 
Obhut des amtierenden Gemeinde-
präsidenten. Viele Bürgerinnen und 
Bürger wünschen sich einen Wandel. 
Es kann doch nicht sein, dass das Prä-
sidium einfach aus Bequemlichkeit in 
den Händen der eingefleischten EVP 
belassen wird. Die SVP macht keines-
falls Verhinderungspolitik, ganz im 
Gegenteil. Sie nimmt ihre Verantwor-
tung war. Ein Dorf wie Riehen muss 
sich weiterentwickeln. In diesem 
Sinne ist es wichtig, Hansjörg Wilde 
zu vertrauen, er ist in der Sache kom-
petent und lässt sich im Wahlkampf 
nicht auf die üblichen Machtspielchen 
ein. Bravo!

            Cécile Schatz, Einwohnerrats-
kandidatin SVP, Riehen

Roland Lötscher 
in den Gemeinderat!
Politische Querschläger sind im Ge-
meinderat fehl am Platz. Auch werden 
es zaghafte Naturen nicht schaffen, 
unsere Gemeinde vorwärts zu brin-
gen. In die Dorfregierung gehören 
Persönlichkeiten, die sich mit Herz, 
Verstand und Ausdauer für ihre Über-
zeugungen und für gute Lösungen 
einsetzen – Persönlichkeiten wie Ro-
land Lötscher.

Roland Lötscher interessiert sich 
jederzeit für die Meinung des politi-
schen Gegners, statt diese durch alle 
Böden zu bekämpfen. Er ist ideen-
reich und ein verlässlicher Verhand-
lungspartner; er bleibt auch unter 
Druck gelassen, humorvoll und le-
bensfroh. Als erfahrener Gymnasial-
lehrer und Einwohnerrat verfügt er 
über Fingerspitzengefühl und Men-
schenkenntnis, aber auch das sprich-
wörtliche dicke Fell, ohne das man 
heutzutage offenbar auch in der Ge-
meindepolitik nicht mehr auskommt.

Auch wer politisch anders denkt, 
attestiert Roland Lötscher das Zeug 
zum Gemeinderat. Mit der bisherigen 
Gemeinderätin Irène Fischer-Burri 
verbindet ihn eine langjährige, be-
währte Zusammenarbeit. Wählen Sie 
beide und stärken Sie damit den 
Gemeinderat als Ganzes, der grosse 
Aufgaben vor sich hat und diese nur 
mit breiter Abstützung, konstruktiver 
Grundhaltung und Mut statt Wut lö-
sen kann. Niggi Tamm, Riehen

Polit-Mühlen mahlen
Als Familienvater und Stimmbürger 
ist mir meine Wohnsitzgemeinde alles 
andere als egal. Bislang habe ich mich 
politisch nicht engagiert. Um dies zu 
ändern, entschloss ich mich, als Ein-
wohnerrat zu kandidieren und zwar 
bei den Liberalen, weil ich festgestellt 
habe, dass die LDP (wie auch die FDP) 
eine konstruktive und lösungsorien-
tierte Sachpolitik betreibt. Nun wur-
de, interessanterweise im Vorfeld der 
Wahlen, das Thema Schwimmbad 
aufgenommen. Die politische Situa-
tion ist bekannt.

Was heisst das jetzt genau? Die 
Polit-Mühlen beginnen nun zu mah-
len und werden wahrscheinlich nicht 
vor Ende 2011, vielleicht sogar Ende 
2012 stillstehen. Worauf läuft das hi-
naus? Bis anhin wurde davon ausge-
gangen, dass mit der Betriebsaufnah-
me des Naturbads am Schlipf nicht 
vor der Saison 2012 zu rechnen ist. 
Nun wird das Seilziehen um Standort 
und Art der Badi dazu führen, dass 
unsere Gemeinde möglicherweise bis 
ins Jahr 2014 ohne Badi auskommen 
muss, unabhängig davon, was für eine 
Art Badi, wo und wie gross gebaut wer-
den soll. Die mit der Verzögerung ver-
bundenen Kosten sind hoch und auch 
unnötig, hätte man die Diskussion um 
dieses Schwimmbad schon früher, 
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RAIFFEISEN Kunst in der Raiffeisenbank Riehen

Wenn Banker kreativ werden – erwacht die Kunst!
In der Gemeindebroschüre von Rie-
hen kann man lesen: «Eine Gemeinde, 
in der man gerne lebt und eine Ge-
meinde, die der Kultur einen hohen 
Stellenwert beimisst.» Seit der Eröff-
nung der Fondation Beyeler im Herbst 
1997, können im eleganten Gebäude 
des italienischen Architekten Renzo 
Piano, weltberühmte Werke der klas-
sischen Moderne bewundert werden. 

Wer also in Riehen eine Bank, fast ge-
genüber der Fondation Beyeler eröff-
net, der muss sich einige Gedanken 
machen, mit welchen Bildern er seine 
Wände schmücken will.

Als wir am 20. Oktober 2007 die 
Raiffeisenbank in Riehen eröffneten, 
waren die Wände noch weiss. Wir 
suchten Bilder, die zu unseren Be-
sprechungszimmern «Chrischona», 
«Schlipf» und «Wenkenpark» passten. 
Aber bis zu diesem Zeitpunkt hatten 
wir noch keine passende Künstlerin 
und/oder keinen passenden Künstler 
gefunden. Aber uns war klar: Wir woll-
ten junge Künstlern, die eine Verbin-
dung zu Riehen haben, berücksichti-
gen. Und dieses Ziel haben wir erreicht!

Die Idee, selbst zum Pinsel zu 
greifen, stiess am Anfang zwar nicht 
überall auf Begeisterung. Doch wir 
haben uns an dieses Projekt gewagt. 
Denn mit Sven Spiegelberg wurde 
bald eine kompetente Hilfe gefunden. 
Er vermittelt interessierten Gruppen 
oder Einzelpersonen in einem Mal-
seminar die ersten Schritte im Um-
gang mit Farben. «Inspiration und 
Kreati vität im Management», so nennt 
Spiegelberg dieses sehr spannende 
Erlebnis. Und tatsächlich machte 
sich bald eine Gruppe der Raiffeisen-
bank Basel und Riehen auf den Weg 
zu Sven Spiegelberg.

Nach dem Begrüssungsapéro und 
einer interessanten Einführung wur-
de es ernst und wir mussten uns schi-
cke Schürzen umbinden. Das Ganze 
glich zuerst mehr einem Kochkurs. 
Doch als wir Pinsel und Farben sahen, 
wussten wir: Es geht los! Wir fühlten 
uns in unsere Kindheit zurückver-
setzt und schwangen voller Elan un-
sere Pinsel über die weissen Blätter. 
Unserer Kreativität waren allerdings 
gewisse Grenzen gesetzt, denn wir 
mussten ja passende Bilder zu unse-
ren Besprechungszimmern malen. 
Trotzdem spürte und sah man, wie 
Ideen reiften und auf dem Papier 

Felix der 
Glückliche
Als Felix auf die Welt kam, hätte er 
wohl nie gedacht, dass er später mal 
eine Karriere als Parfumvorlage star-
ten wird. Wie kam es dazu? Nun, bei 
der vorletzten Brutsaison machte er 
seinem Namen alle Ehre. Denn er war 
der stolze Vater von sämtlichen 34 
neugeborenen Küken. Wieso hatte er 
einen solch durchschlagenden Erfolg? 
Die Forscherin, Anna Gsell, sagt: «Es 
liegt offenbar an seinem starken, ver-
führerischen Geruch.» Ein Duft, der 
alle Frauen anlockt, muss natürlich 
erforscht werden. Dazu musste Felix 
allerdings einige Federn lassen, wel-
che in einer chemischen Analyse hof-
fentlich mehr darüber verraten, was 
seinen Duft so einzigartig macht. Das 
nächste Mal erfahren Sie mehr darü-
ber, wie diese Analyse abläuft und was 
schlussendlich aus dem gewonnenen 
Wissen gemacht wird.

Anlage mit Kapitalschutz
Heute stelle ich Ihnen das Raiffeisen-Zinspapier «Infrastruktur» vor. 
Dem Thema «Infrastruktur» wird künftig eine grosse Bedeutung mit lang-
fristiger Wertschöpfung beigemessen. Dies, weil ein grosser Teil der Gelder, 
der von zahlreichen Regierungen beschlossenen Konjunkturbelebungs-
programme, in Infrastrukturprojekte fliesst.

Um was geht es dabei genau?
Die Raiffeisen-Zinspapiere «Infrastruktur 01/2015» in Franken und Euro 
ver binden die Chance einer jährlichen Couponzahlung mit vollem Kapital -
schutz per Verfall.
Ein jährlicher Minimum-Coupon ist im Franken-Zinspapier garantiert. Die 
Höhe des Coupons richtet sich nach der Kursentwicklung des zugrunde 
liegenden Aktienkorbes zum Thema Infrastruktur. Die Zinspapiere haben 
ein ähnliches Risikoprofil wie eine Anleihe oder eine Kassenobligation mit 
vergleichbarer Laufzeit.

Gerne erläutere ich Ihnen dieses Produkt im Detail in einem persönlichen 
Gespräch.

Patric Zigerlig
Finanzberater der Raiffeisenbank 
in Riehen

Telefon direkt: 061 226 27 72
E-Mail: patric.zigerlig@raiffeisen.ch

umgesetzt wurden. Und man sah den 
jungen Künstlern den Spass beim 
Umsetzen von neu herausgefundenen 
Techniken an. Am Schluss durfte 
dann jeder seinen Favoriten präsen-
tieren und die besten Bilder wurden 
prämiert. Ein gemeinsames Nacht-
essen rundete diesen unvergesslichen 
Anlass gebührend ab.

Heute sind diese «unbezahlbaren» 
Bilder mit ihrer besonderen Geschich-
te bei uns, in den Besprechungszim-
mern der Raiffeisenbank Riehen, an 
der Baselstrasse 56, zu bewundern. 
Im Gegensatz zu den Ausstellungen 
in bekannten Museen, sind aber die 
Künstler unserer Bilder fast immer 
anzutreffen. Sie sind herzlich einge-
laden, mit ihnen über ihre Werke zu 
diskutieren.

Unsere Ausstellung ist von Mon -
tag bis Freitag von 9 bis 17.30 Uhr 
durchgehend geöffnet. Der Eintritt 
inklusive Kaffee ist frei.

Übrigens: Raiffeisen sucht im 
Moment auch nach Künstlern! Der 
schweizweite Malwettbewerb für Drei-
zehn- bis Achtzehnjährige zum Thema 
«Mach Dir ein Bild vom Klima!» läuft 
noch bis zum 1. März. 1000 Franken 
winken jeweils den Gewinnern in jeder 
Alterskategorie. Also mitmachen – es 
lohnt sich! Teilnahmetalons gibt es bei 
uns in der Raiffeisenbank Riehen.

Zur Unterstützung des Kakapos steht 
in unserer Bank ein Kässeli.Matthias Christ, Kundenberater.

Patric Zigerlig, Finanzberater.

intensiver und kritischer geführt. Die 
Frage, ob all das dem öffentlichen In-
teresse entspricht, ist wohl überflüs-
sig. Martin Stürzinger, Riehen

Ja für Riehen
Die bevorstehenden Gemeindewah-
len sind Richtungswahlen. Rezepte 
à la SVP, die konsequent jegliche 
Entwicklung torpedieren und Riehen 
als Schlafdorf propagieren, taugen 
nicht für die Herausforderungen der 
Zukunft. Soll alles beim Alten bleiben 
oder soll sich Riehen weiterentwi-
ckeln? Riehen braucht Parteien, die 
zukunftsorientierte Lösungen erar-
beiten wollen. Trotz aller negativen 
Stimmungsmache wissen informierte 
BürgerInnen, dass in den letzten Jah-
ren vieles angegangen und erreicht 
wurde. Sie wissen, dass unsere Ein-
wohnerInnen gerne hier leben. Sie 
wissen, dass Riehen innovativ ist. So 
haben sie in der Spitalplanung die 
einzige zukunftsträchtige Lösung 
gewählt. Solche Erfolgsgeschichten 
müssen weitergeführt werden. 
Braucht Riehen nicht endlich wieder 
ein Schwimmbad? Soll im Dorf nicht 
endlich die Fussgängerzone erweitert 
werden? Soll das Moostal nicht end-
lich definitiv vor einer Überbauung 
geschützt werden?

Wer diese Fragen mit Ja beantwor-
tet und Erfolgsgeschichten weiterfüh-
ren will, müsste eigentlich SP wählen 
sowie I. Fischer-Burri und R. Lötscher 
in den Gemeinderat.

Heinz Oehen, Einwohnerrat, Riehen

Darum Pfeifer und 
Fischer
Ich habe Annemarie Pfeifer als eine 
transparente und kompetente Politi-
kerin kennengelernt, die ein offenes 
Ohr für die Anliegen der Bevölkerung 
besitzt und sich in vielen Fällen für 
das Wohl der Menschen engagiert hat. 
Sie ist international als Verwaltungs-
rätin von World Vision für die Exis-
tenzsicherung von Hunderten und 

Tausenden Kindern und Familien im 
Einsatz. In Riehen und Basel erlebe 
ich sie als eine starke Frau mit heraus-
ragender Führungsqualität, die sich 
unter vielem Anderen für lebenswerte 
Perspektiven unserer heranwachsen-
den Jugendlichen einsetzt.

Für das Gemeindepräsidium spre-
che ich dem Herausforderer Hansjörg 
Wilde nicht ab, dass er von seiner Per-
sönlichkeit her die Voraussetzung 
haben könnte, um als Parteiloser mit 
allen politischen Interessengruppen 
konsensfähige Lösungen anzustre-
ben. Doch in meinen Augen kann er 
nicht ein potenzieller Kandidat für 
den Gemeindepräsidenten sein, wenn 
er sich weder im Einwohnerrat noch 
im Gemeinderat sein Rüstzeug ange-
eignet noch sich bewährt hat. Im Ge-
gensatz zu ihm kann Willi Fischer auf 
jahrelange Erfahrung im Riehener 
Parlament zurückblicken, verfügt mit 
seiner mehrjährigen Tätigkeit als Rie-
hener Gemeindepräsident und ehe-
maliger Gemeinderat über eine breite 
Dossierkenntnis, die ihn auch für die 
kommenden vier Jahre zum klaren 
Favoriten des zukünftigen Gemein-
depräsidenten qualifizieren. Deshalb 
lege ich aus Überzeugung ein «Ja» zu 
Annemarie Pfeifer als zukünftiger, 
Gemeinderätin und ein «Ja» zu Willi 
Fischer als Gemeindepräsidenten ein, 
weil sich beide über viele Jahre hinweg 
aktiv und erfolgreich für Riehen ein-
gesetzt und nicht zuletzt christliche 
und ethische Grundwerte hochgehal-
ten haben – sie verdienen in meinen 
Augen unser Vertrauen.

 Daniel Linder, Riehen 

Schatten wird auch 
Riehen treffen
Zurückhaltend, unauffällig, harmo-
nisch ins Stadtbild soll er passen, der 
neue Roche-Turm. Verführerische 
Worte von Stararchitekten und Mana-
gern, die uns gefügig machen wollen, 
uns den eigenen Sinn für Vernunft 
und Proportionen ins wanken bringen 
wollen. Mit 175 Metern Höhe wird der 

Turm in einigen Jahren allerdings un-
auffällig sein, wenn all die anderen 
übermütigen Buben ihre Türme ge-
baut haben werden und die Plätze und 
Strassen zu schattigen und windigen 
Schächte und Kanäle verkommen sein 
werden. Wo normalerweise der Bürger 
sich an die bestehenden gültigen Bau-
vorschriften zu halten hat, sagt Roche 
(wie Novartis): Wir bauen – im Be-
wusstsein dass Regierung und Parla-
ment sich unterwürfig beeilen wer-
den, die Zonen- und Baulinienpläne 
den imperativen Wünschen anzupas-
sen. Es gab aber noch Zeiten wo man 
weniger skandalös und rücksichtsvol-
ler miteinander umging in Basel. Da 
mussten zum Beispiel für geplante 
Hochhäuser die Schattenwürfe ge-
messen werden und dergleichen, da-
mit nicht jeder dem anderen vor die 
Sonne baute. Tempi passati; der unge-
bremste Grössen- und Wachstums-
rausch, gepaart mit der heute übli-
chen Rücksichtslosigkeit macht es 
möglich, eine schöne Wohn- und Kul-
turstadt wie Basel innert einigen Jahr-
zehnten in eine hässliche und un-
wohnliche Zweckstätte der Wirtschaft 
zu machen - so wie wir sie schon tau-
sendfach aus der ganzen Welt kennen.

 Felix Dürler, Riehen

LESERBRIEFE

Richtlinien für Leserbriefe

Leserbriefe freuen uns. Bitte beachten 
Sie dazu folgende Richtlinien: Die 
Maximallänge beträgt 1600 Zeichen 
inkl. Leerschläge, kurze Leserbriefe 
werden bevorzugt. Leserbriefe sollen 
Bezug nehmen auf lokale Themen 
und Beiträge in der RZ. Geben Sie der 
Redaktion Ihre vollständige Adresse 
und Telefonnummer an. Die Redak-
tion behält sich Kürzungen vor.

Schicken Sie Leserbriefe wenn 
möglich in elektronischer Form an: 
redaktion@riehener-zeitung.ch. Allen-
falls auch als Brief an Riehener 
Zeitung, Postfach, Schopfgässchen 8, 
4125 Riehen. Redaktionsschluss ist 
Dienstag, 17 Uhr.  Ihr RZ-Team

Der Friedrich Reinhardt Verlag ist einer der bedeutendsten Buch- 
und Zeitschriftenverlage in der Nordwestschweiz und neben dem 
Druckereibetrieb Reinhardt Druck ein wichtiger Bestandteil des 
Medienunternehmens Friedrich Reinhardt AG. Traditionell aus 
dem religiös-christlichen Bereich kommend, hat der Verlag in den 
letzten Jahren sein Programm besonders in den Bereichen Regio-
nalliteratur, Kulturführer, Sport und Belletristik erweitert. Durch 
unsere Ideen und unsere Kreativität konnten wir in den letzten 
Jahren verschiedene neue erfolgreiche Magazin- und Zeitschriften-
projekte entwickeln. 

Für drei neue Verlagsprodukte suchen wir eine/n

Sie sind verantwortlich für die Akquisition von Neukunden und die 
Betreuung von bestehenden Kunden in der deutschsprachigen 
Schweiz. Bei der Neuakquisition können Sie zum Teil auf einen be-
reits vorhandenen Adressstamm zurückgreifen. Die Kunden sollen 
von Ihnen aufgesucht und telefonisch betreut werden. Bei Ihrer 
Tätigkeit stehen Sie in engem Kontakt mit der Verlagsleitung. 

Sie verfügen über eine solide Grundausbildung und ein sicheres 
Auftreten. Idealerweise haben Sie bereits Erfahrungen als Anzei-
genakquisiteur/in. Sie sind kommunikativ, ein Verkaufstalent und 
arbeiten mit Überzeugungskraft und Beharrlichkeit.

Es erwartet Sie eine interessante Tätigkeit in einem kleinen, aufge-
stellten und gut eingespielten Team aus dem Medienumfeld. Falls 
Sie sich angesprochen fühlen und Sie Ihren Job als Herausforde-
rung betrachten, freuen wir uns auf Ihre schriftlichen Bewerbungs-
unterlagen. 

Bitte senden Sie Ihre Bewerbungsunterlagen an Friedrich Rein-
hardt Verlag, Freddy Rüdisühli, Missionsstrasse 36, 4012 Basel.

www.reinhardt.ch

Anzeigenverkäufer/-in (100 %)

Abonnieren auch Sie
 die Riehener Zeitung
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Raiffeisenbank Riehen
Baselstrasse 56, 4125 Riehen

Geschäftsstelle der Raiffeisen Schweiz 

Niederlassung Basel

Wir haben über den Mittag geöffnet! 
 
Telefon  061 226 27 77
Fax 061 226 27 78
E-Mail basel@raiffeisen.ch
 
Öffnungszeiten
Montag–Freitag 9–17.30 Uhr
 
Kunden-Parkplätze hinter dem Haus



Rössligasse 8, Telefon 061 641 33 00

Öffnungszeiten:
Di–Fr 10.00–12.00 Uhr 14.00–18.30 Uhr
Sa 10.00–12.00 Uhr 13.00–16.00 Uhr
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Frei Augen-Optik  | www.freioptik.ch | Rauracherstr. 33 | 4125 Riehen | Tel. 061 601 0 601
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Arbeit die gefällt... von Liesenfeld

Badsanierungen, Boilerser-
vice, Heizungsinstallationen, 
Trinkwasserhygiene, usw...
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RZ019969

ISOLATIONEN
Dach, Fassade und Keller

Rüchligweg 65, 4125 Riehen 
Tel. 061 281 54 12 • Fax 061 403 14 84

Schmiedgasse 10, 4125 Riehen 

Tel. 061 643 07 77

Fleisch aus der Region, 100% Natura-Qualität

Täglich frischer Fisch, Regionale Spezialitäten

Rohmilch-Käse-Spezialitäten, Party-Service

DEL IKATESSEN
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Ihr Kompetenzzentrum für medizinische,  
kosmetische Therapien

Lasertherapie zur  
dauerhaften Entfernung

störender Körperhaare

Couperose – Hautrötungen in Gesicht und Décollté

Altersflecken

Tattoo und Permanent Make-Up

Faltenbehandlung und  
Hautstraffung im Gesicht

mit Botox

Hyaluronsäure

mit CO2-Laser, Pearl oder Titan

Cellulite-Behandlung mit  
LPG Endermologie

Fettabsaugen  
(Soft-Lipomodelling)

Med-Laser Zentrum GmbH
Äussere Baselstrasse 107   CH-4125 Riehen (BS)
Telefon +41 (0) 61 643 72 77   www.med-laserzentrum.ch
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5 Tage New York für Fr. 1149.– * 
– Nonstop-Flug mit SWISS ab Zürich, inkl. Bahn ab Basel
– Sitzplatzreservation
– 3 Übernachtungen/DZ im Hotel Edison*** o. Mahlzeiten
– Helikopterrundflug zur Freiheitsstatue/ca. 7 Min.
– 6-stündige Stadtrundfahrt auf Deutsch

*  Flugtarifbasis: T-Klasse, inkl. Taxen/Treibstoffzuschlag Fr.  369.–/Änderungen vorbehalten
Angebot gültig bis 31.3.2010/Früheste Rückreisemöglichkeit am Sonntag nach Ankunft

Schmiedgasse 32 4125 Riehen
Telefon 061 641 67 67    info@travelcorner.ch
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Reisebüro Travel Corner
Riehen Pratteln

Sport Mode
Spielwaren
Velos Motos
Outlet Shop

Wir freuen uns auf Sie
Andy und Caroline Cenci

Schmiedgasse 23 /Webergässchen 4R
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Corinne Bučić
Baselstrasse 12, 4125 Riehen
Mobile +41 (0)79 796 72 68
corinne.bucic@corinne-bucic.ch
www.corinne-bucic.ch 

viva Figurstudio
Schmiedgasse 8, 4125 Riehen
Telefon 061 641 43 11
riehen@vivatraining.ch
www.vivatraining.ch R

Z
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Kennenlern-Abend am 17. Februar 2010 
von 19.30 bis 20.30 Uhr im viva Figurstudio

Lernen Sie die Studioleiterin Zora Rudic und die 
Beckenbodentrainerin Corinne Bučić sowie die Räum-

lichkeiten im viva Figurstudio bei einem Gespräch 
persönlich kennen. Um Anmeldung wird gebeten.

Reisebüro Travel Corner – weltweit zu Hause
Vor bald zwanzig Jahren eröffnete der Reisefachmann 
Jürg Neuenschwander das Reisebüro Travel Corner an der 
Schmiedgasse 10 in Riehen. Im Jahre 1997 bot sich die 
Gelegenheit, in grössere Räumlichkeiten, an die Schmied-
gasse 32, den heutigen Standort, umzuziehen. Jürg Neuen-
schwander ist stolz, im Zeitalter der Übernahmen und 
Fusionen seine Unabhängigkeit beibehalten zu haben 
und dadurch seinen Kundinnen und Kunden eine absolut 
neutrale Beratung garantieren zu können.

Neben Reisen sämtlicher Schweizer Veranstalter, kön-
nen im Travel Corner auch Reisen von deutschen Anbietern 
wie zum Beispiel «Neckermann Reisen», «1-2 Fly» oder 
«Studiosus» gebucht werden. Jürg Neuenschwander legt 

Wert darauf, dass er sämtliche Reisen zu Originalpreisen 
anbietet und somit einen Vergleich mit dem Internet nicht 
zu scheuen braucht. Aber nicht nur für die klassische 
Pauschalreise ist der Travel Corner eine gute Adresse. 
Auch wer eine Kreuzfahrt, eine Sprachreise oder eine 
Studien- oder Kulturreise sucht, wird fündig und selbst-
verständlich stellt Jürg Neuenschwander auch individu -
elle Reisen zusammen, welche er auf die Wünsche und 
Bedürfnisse seiner Kundinnen und Kunden abstimmt.

Viele Veranstalter bieten zurzeit Frühbucherrabatte 
und XXS-Kinderfestpreise an, welche auch während den 
Schulferien gültig sind. Wer davon profitieren möchte, soll-
te mit einer Buchung nicht mehr länger zuwarten, da diese 
Angebote nur begrenzt zur Verfügung stehen.

Reisebüro Travel Corner AG
Schmiedgasse 32, 4125 Riehen

Telefon  061 641 67 67
E-Mail: info@travelcorner.ch

Das Gewerbe in der Region
Riehen – immer eine gute Adresse



MENSCHEN Die Riehenerin Olga Patrycha ist Campusgirl des Monats Februar

Aus dem Lesesaal vor die Kamera
Die Studentin Olga Patrycha 
ist das Campusgirl des Mo-
nats Februar. Der Kalender 
der Internetseite students.ch, 
den es auch auf Papier gibt, 
erscheint in zwei Versionen: 
Campusgirls und Uniboys.

Toprak Yerguz

«Du hängst in meinem Zimmer!» Die-
sen Satz habe sie in letzter Zeit oft 
gehört, sagt Olga Patrycha lachend. 
Das klingt leicht verstörend, aber es 

kann Entwarnung gegeben werden: 
Was makaber klingt, ist eine gute Sa-
che. Die Studentin erwärmt nämlich 
in diesen kalten Februartagen das 
Herz ihrer Kommilitonen in der gan-
zen Schweiz. Sie ist das Campusgirl 
des Monats Februar im Kalender der 
Internetseite students.ch. Wenn in 
den Studenten-WGs des Landes das 
Januarblatt des Kalenders abgerissen 
wird und der Februar zum Vorschein 
kommt, ist es ein Bild der 21-jährigen, 
das die Studenten als Erstes sehen.

Olga Patrycha, die Studentin mit 
russischen Wurzeln, hat ihre Jugend 
bis zum Abschluss des Gymnasiums 
im Tessin verbracht. Heute wohnt sie 

in Riehen und studiert an der Univer-
sität Basel Medienwissenschaften 
und osteuropäische Kultur.

Patrycha weiss, auf welchem Ge-
biet sie später einmal arbeiten möch-
te: «Ich interessiere mich für Journa-
lismus, Moderation und die Medien 
ganz allgemein.» Das sei mitunter ein 
Grund für ihre Teilnahme am Casting 
zum Fotoshooting gewesen. Sie habe 
auch aus Spass teilgenommen, aber 
vor allem, um einen Blick hinter die 
Kulissen dieser Branche zu kriegen. 
Den Kalender könne sie ausserdem 
zu einem späteren Zeitpunkt als Refe-
renz vorweisen. Patrycha sieht ihre 
Teilnahme als wertvolle Erfahrung.

BÜCHER Der Riehener Niklaus-Schmid-Heimes stellte seinen Krimi vor

Vernissage mit Kommissär
pd. Vergangene Woche stellte der Rie-
hener Autor Niklaus Schmid-Heimes 
sein Basler Buch «Erlkönigs Töchter» 
vor. Etwa 140 Gäste waren neugierig 
auf den neuesten Basler Krimi. Der 
Saal der Familien-, Paar- und Erzie-
hungsberatung Basel platzte aus allen 
Nähten. Etliche Leute sassen oder 
standen im Flur und verfolgten die 
Beiträge über die Lautsprecheranlage.

Nach einem musikalischen Auf-
takt der vier Cellistinnen von «Cello a 
Quattro» las Schmid-Heimes zwei Ab-
schnitte aus seinem Roman vor. Sie 
machten auf die Lektüre dieses span-
nenden Krimis «gluschtig», Es folgte 
eine Diaschau über den Tatort am 
Aeschengraben 5 und die weiteren 
Schauplätze in Gross- und Kleinbasel.

Im Interview berichtete Schmid-
Heimes über seine Freuden und Lei-
den beim Schreiben des Krimis und 
seiner Publikation. Seine ausgedehn-
ten Recherchen hatten ihn auch zu 
Markus Melzl geführt, Kommissär 
und Pressesprecher der Basler Staats-
anwaltschaft. Er sprach zum Thema 
«Krimi» und erzählte aus dem Polizei-
alltag. Der Basler Kriminalkommissär 
attestierte dem Autor und Psycholo-
gen Schmid, dass es ihm im Krimi ge-
lungen sei, die Organisation der Basler 
Polizei und des Kriminalkommissari-
ats «fast» realitätsgerecht abzubilden. 
Mit der jungen Detektivin im Krimi, 
Xenia Grünefelder, fühle er sich sogar 
seelenverwandt. Denn auch seine Fa-
milie hatte damals kein Verständnis 
dafür, dass er nach einer kaufmänni-
schen Ausbildung in die Polizeischule 
eintrat. Melzl erläuterte, dass vor al-
lem in Fernsehkrimis den Zuschauern 
ein falsches Bild über den Polizeiall-
tag vorgegaukelt wird. Mit ein paar 
cleveren Überlegungen gelingt es dem 
TV-Kommissär, den Täter zu überlis-
ten und knapp vor Ende der Sendung 
zu verhaften. Im reellen Polizeialltag 
ist die Ermittlungsarbeit bedeutend 
schwieriger und aufwändiger. Es gibt 
zahllose Vorschriften zu beachten 
und einen grossen Papierberg zu be-
wältigen. Und im Gegensatz zur TV-
Realität können im wirklichen Leben 
nicht alle Fälle gelöst werden.

Nach dem letzten Ton der vier Cel-
los, traf man sich zu einem reichhalti-
gen Apéro. Die achtzig bei der Vernis-
sage vorhandenen Krimis waren im 
Nu verkauft. Einige mussten darauf 
vertröstet werden, sich den Krimi in 
der Buchhandlung zu besorgen.

Ein Porträt von Niklaus Schmid-
Heimes und mehr zu seinem Krimi 
lesen Sie in der nächsten RZ. 

Der Krimi «Erlkönigs Töchter», 
Verlag BoD, Norderstedt, ISBN 978-3-
8391-2661-5, ist in jeder Buchhandlung 
erhältlich. 

Reklameteil

   

Nachdem sie als Campusgirl aus-
gewählt wurde, sei es wie zu einem 
Rollentausch gekommen. Sie, die ei-
gentlich über andere berichten möch-
te, war selbst zu einer Person von Inte-
resse geworden: «Auf einmal bin ich 
es, die gefragt wird.» Im letzten Som-
mer wurde sie von Lokaljournalisten 
interviewt, Ende des Jahres war sie zu 
Gast bei Telebasel.

Gegenwehr gab es von ihrer Seite 
nicht: Sie empfindet die Aufmerksam-
keit als Kompliment. Als Campusgirl 
ausgewählt zu werden, mache sie 
stolz. Patrycha freut sich auch über die 
vorwiegend positiven Reaktionen. In 
ihrem Umfeld habe sie viele Gratu-
lationen für das Bild erhalten. Und 
wenn Jugendliche im Zug tuscheln, 
weil sie die Studentin erkannt haben, 
sei das für sie zwar ungewohnt, berei-
te ihr aber Freude.

Negative Reaktionen habe es ein-
zig unter den kandidierenden Frauen 
gegeben – von solchen, die es nicht 
zum Campusgirl geschafft haben. 
Diese hätten reklamiert, dass die Bil-
der billig seien und zudem die Studen-
tinnen nicht repräsentieren. Patrycha 
lässt diese Einwände kalt: «Ich möchte 
zeigen, dass man nicht entweder 
schön oder intelligent sein muss. In-

telligenz und Schönheit zusammen 
ist durchaus möglich.» Eine gewisse 
Oberflächlichkeit sei in den Bildern 
natürlich vorhanden, räumt auch Pat-
rycha ein. Daraus zu schliessen, dass 
die Modelle nicht intelligent sind, sei 
aber falsch.

Auch die Kritik, dass das Bild zu 
viel Haut zeige, entkräftet Patrycha. In 
einer Zeit, in welcher an jeder Plakat-
wand halbnackte Menschen zu sehen 
sind, seien diese Aufnahmen nicht zu 
gewagt: «Das Bild ist schon erotisch, 
aber eher schön als sexy.» Patrycha 
betont jedoch, dass sie diese Einwän-
de nicht völlig unberechtigt findet. 
Auch für sie gebe es eine Grenze: «Ich 
würde nie etwas machen, das meiner 
Karriere später schaden könnte.»

Olga Patrycha hält eine entwaff-
nende Distanz zu ihrem Auftritt als 
Campusgirl. «Ich bin das normalste 
Mädchen, das es gibt», versichert sie. 
Eine Frau mit normalen Alltagspro-
blemen, eine Frau mit Angst vor der 
nächsten Prüfung an der Universität. 
Das wird sie auch künftig beschäfti-
gen, denn Patrycha setzt nicht auf die 
Karte «Model». Sie hält unmissver-
ständlich fest: «Das Studium ist viel 
wichtiger.»

Mehr auf www.students.ch.
Olga Patrycha  als aktuelles Wallpaper-Campusgirl des Monats Februar und beim Interviewtermin in Riehen.
 Fotos: Toprak Yerguz / www.students.ch
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NATUR Die Langhornbiene ist das Tier des Jahres 2010

Die «pelzigen Pollentaxis»
Pro Natura hat die Langhornbiene 
zum Tier des Jahres 2010 gewählt. Die 
«pelzigen Pollentaxis» zählen zu den 
rund 580 Wildbienenarten in der 
Schweiz und stehen für die unglaub-
liche Vielfalt der wertvollen Wildbie-
nen. Das Tier des Jahres 2010 macht 
auch auf die Millionen von «unsicht-
baren» Insekten aufmerksam, die un-
sere Lebensgrundlagen – die Biodi-
versität – aufrechterhalten. Mit ihrem 
besonderen Pelz und den langen Füh-
lern fällt das Tier des Jahres 2010 auf 
unter den Wildbienen. Besonders ist 
auch die spezielle Liebe der Lang-
hornbienen zur Hummel-Ragwurz, 
eine Orchideenart: Die Langhorn-
bienen sorgen für die Bestäubung 
dieser Orchideenart. Die Pflanze imi-
tiert dabei den Geruch und die Form 
eines Langhornbienen-Weibchens 
und drückt beim vermeintlich amou-
rösen Besuch dem Bienenmännchen 
ihre Pollen auf den Kopf. Mit diesem 
Paket fliegt das Männchen als «Pol-

lentaxi» weiter und bestäubt unge-
wollt eine nächste Hummel-Ragwurz. 
Diese hochspezialisierte Abhängig-
keit ist ein eindrückliches Beispiel für 
die fragilen Wechselwirkungen der 
Biodiversität. Dieses Verständnis will 
Pro Natura mit der Wahl der Lang-
hornbiene und mit ihrer Kampagne 
«Biodiversität – jede Art zählt!» der 
Bevölkerung vermitteln.

Die Wahl der Langhornbiene zum 
Tier des Jahres 2010 betont die Bedeu-
tung der Millionen «unsichtbaren» 
Insekten für die Biodiversität – die 
Lebensgrundlage für uns alle. 45 Pro-
zent aller Wildbienen stehen in der 
Schweiz auf der Roten Liste der ge-
fährdeten und bedrohten Arten. Die 
Bestäubung von Pflanzen ist eine un-
bezahlbare Dienstleistung aller Wild-
bienen. Verschwinden diese fleissigen 
Summer, verarmt die Vielfalt der 
Pflanzen und mit ihr die Nahrungs-
grundlage für Mensch und Tier.

Die Lebensräume der 
Wildbienen sind bedroht
Die Wildbienen brauchen geeig-

nete Lebensräume für die Nahrungs-
suche und die Fortpflanzung: Die 
summenden Insekten leben auf Tro-
ckenwiesen und -weiden, Brachen, in 
Kiesgruben oder in Obstgärten. Be-
sonders wichtig für das Überleben der 
Wildbienen in der Schweiz sind Le-
bensräume mit lockerer Vegetation. 
Denn rund die Hälfte aller Arten – so 
auch die Langhornbienen – bauen 
ihre Nester in den Boden. Solche Le-
bensräume sind in unserer aufge-
räumten und überbauten Landschaft 
am Verschwinden – auch die intensive 
Landwirtschaft mit Monokulturen 
und Totalherbiziden raubt den Bienen 
Nahrung und Nistplätze. Wildbienen-
schutz ist daher in erster Linie Biotop-
schutz, aber auch Landschaftsschutz. 
Für beides macht sich Pro Natura 
nicht nur in diesem Jahr stark.

 Mehr Infos: www.pronatura.ch

Reklameteil

 5. – 14. Februar 2010 | Messe Basel | 10 bis 18 Uhr | www.muba.ch

Noch mehr Neuheiten.
 Die grösste Erlebnismesse der Schweiz freut sich über vielfältigen Zuwachs: 
noch mehr Mode, noch mehr Swissness, noch mehr Einkaufen. Zu den ab-
soluten Highlights zählen die Sonderausstellung «Herkunft Schweiz», die 
Kocharena, die Kunstausstellung – und die Gastregion Luzern.

RZ020768

Gemeinde 
Riehen
Ersatzwahl einer Präsidentin 
des Schulrats Hinter Gärten

Der Gemeinderat Riehen hat per 1. 
Februar 2010 anstelle des zurückge-
tretenen Christoph Döbelin für den 
Rest der vier Jahre dauernden Amts-
periode der Schulräte, beginnend am 
1. August 2009, folgendes bisheriges 
Mitglied zur Präsidentin des Schul-
rats Hinter Gärten gewählt:
Beatrice Hilfiker-Morf

Riehen, 26. Januar 2010

Im Namen des Gemeinderats
Der Präsident: Willi Fischer
Der Gemeindeverwalter: 
Andreas Schuppli

Im Niederholzboden:
Abschnitt Aeussere Baselstrasse bis 
Gstaltenrainweg, Änderung des 
Erschliessungsplans (Verkehrsflächen-
änderung), öffentliche Planauflage

Umgestaltung der Strasse «Im Nieder-
holzboden» im Abschnitt Aeussere 
Baselstrasse bis Gstaltenrainweg. 
Ändern der Baumrabatten, Verlegung 
des Standorts der Wertstoffsammel-
stelle, Unterflur-Wertstoffsammel-
stelle, Fällung von Bäumen, Ersatz-
pflanzungen.
Der Projektplan Nr. 385.10.001 vom 
29. Januar 2010 kann bei der Gemein-
deverwaltung Riehen, Abteilung 
Tiefbau und Verkehr, neben Büro 214 
(2. Stock), bis und mit 5. März 2010, 
jeweils von Montag bis Freitag, 8.00–
12.00 und 14.00–16.30 Uhr oder auf 
der Homepage der Gemeinde Riehen 
(www.riehen.ch) unter dem Stichwort 
«Planauflagen» eingesehen werden.

Rechtsmittelbelehrung:
Einsprachen oder Anregungen zum 
geplanten Vorhaben sind schriftlich 
und begründet bis spätestens Freitag, 
5. März 2010, bei der Gemeindever-
waltung Riehen, Abteilung Tiefbau 
und Verkehr, einzureichen. Es kann 
nur gegen die baulichen Veränderun-
gen (Verkehrsflächenänderung) Ein-
sprache erhoben werden. Allfällige 
Verkehrsanordnungen sind nicht Ge-
genstand dieses Verfahrens. Einspra-
chen können an betroffene Dritte wei-

tergegeben werden, deren rechtliche 
oder tatsächliche Interessen durch 
den Ausgang des Verfahrens berührt 
sein könnten.

Riehen, 5. Februar 2010

Gemeindeverwaltung Riehen
Abteilung Tiefbau und Verkehr

Einwohnerrat, Nachwahlen 
in Kommissionen

Der Einwohnerrat hat in seiner Sit-
zung vom 27. Januar 2010 für die  
Amtsperiode 2006–2010 anstelle des 
zurückgetretenen Roland Lötscher 
in die Wahlprüfungskommission
Heinz Oehen
gewählt.

Riehen, 27. Januar 2010

Im Namen des Einwohnerrats
Der Präsident: Thomas Meyer
Der Sekretär: Andreas Schuppli

Beschluss des Einwohnerrats
betreffend Initiative zum Schutz von 
Familiengartenarealen in Riehen; 
Prüfung der rechtlichen Zulässigkeit

Der Einwohnerrat beschliesst auf An-
trag des Gemeinderats:

1.  Die Initiative zum Schutz von Fami-
liengartenarealen in Riehen wird 
für rechtlich zulässig erklärt.

2.  Die Initiative wird dem Gemeinde-
rat zur Berichterstattung gemäss 
§ 41 Abs. 1 der Ordnung der politi-
schen Rechte überwiesen.

Dieser Beschluss wird publiziert.

Riehen, 27. Januar 2010

Im Namen des Einwohnerrats
Der Präsident: Thomas Meyer
Der Sekretär: Andreas Schuppli

Beschluss des Einwohnerrats
über die Aufhebung der Ordnung 
betreffend die Aufsicht über den 
Datenschutz und das Register der 
Datensammlungen vom 27. April 1994

Der Einwohnerrat der Einwohnerge-
meinde Riehen beschliesst auf Antrag 
des Gemeinderats: 
Die Ordnung betreffend die Aufsicht 
über den Datenschutz und das Regis-
ter der Datensammlungen vom 27. 
April 1994 wird aufgehoben. 

Diese Aufhebung wird publiziert. Sie 
unterliegt dem Referendum und wird 
auf den Zeitpunkt des Ablaufs der 
Amtsperiode der gewählten Daten-
schutzkommission per 30. April 2010 
wirksam.»

Riehen, 27. Januar 2010

Im Namen des Einwohnerrats
Der Präsident: Thomas Meyer
Der Sekretär: Andreas Schuppli

(Ablauf der Referendumsfrist: 28. Feb-
ruar 2010)

Verkehrsanordnungen: 
Temporäre Massnahmen infolge 
Bauarbeiten 

Bahnhofstrasse, ganze Strasse: Ein-
fahrt verboten in Fahrtrichtung 
Schmiedgasse

Sieglinweg, ganze Strasse: Einfahrt 
verboten in Fahrtrichtung Bettinger-
strasse (Wechsel der verbotenen 
Fahrtrichtung)

Burgstrasse, ganze Strasse: Einfahrt 
verboten in Fahrtrichtung Aeussere 
Baselstrasse 

Gesetzliche Grundlage
Für Zuständigkeit, Signalisation, Be-
schwerderecht und Ahndung sind 
massgebend: Strassenverkehrsgesetz 
vom 19. Dezember 1958; Signalisati-
onsverordnung vom 5. September 
1979; kantonale Verordnung über den 
Strassenverkehr vom 7. Dezember 
1964. Die vorstehend publizierten 
temporären Verkehrsanordnungen 
dauern bis ca. Herbst 2010.

Rechtsmittelbelehrung
Gegen Verfügungen der Gemeinder-
verwaltung, Abteilung Tiefbau und 
Verkehr, kann an den Gemeinderat re-
kurriert werden. Der Rekurs ist innert 
10 Tagen seit der Eröffnung der Verfü-
gung bei der Rekursinstanz anzumel-
den. Innert 30 Tagen, vom gleichen 
Zeitpunkt an gerechnet, ist die Re-
kursbegründung einzureichen, wel-
che die Anträge und deren Begrün-
dung mit Angabe der Beweismittel zu 
enthalten hat. 

Gemeindeverwaltung Riehen
Abteilung Tiefbau und Verkehr

Riehen, den 1. Februar 2010

Todesfälle Riehen

Galler-Rudkiewicz, Roswitha, geb. 1950, 
von Basel, in Riehen, Hörnliallee 70.
Eger-Schenkel, Lina, geb. 1929, von 
und in Riehen, Supperstrasse 29.
Tröhler-Rieder, Rosa, geb. 1929, von 
Bern, in Riehen, In den Habermatten 1.
Roth, Katharina, Diakonisse, geb. 
1920, von Stein SG, in Riehen, Schüt-
zengasse 51.
Graf-Jenni, Hans, geb. 1924, von Re-
hetobel AR, in Riehen, Rössligasse 62.
Nabulon, Ernst, geb. 1934, von Ur-
näsch AR, in Riehen, Albert Oeri-
Stras se 7.
Diethalm-Hottiger, Doris, geb. 1937, 
von Möhlin AG, in Riehen, Bluttrain-
weg 41.
Wüst-Müller, Regina, geb. 1912, von 
und in Riehen, Inzlingerstrasse 230.
Ries-Müller, Karl, geb. 1922, von Sis-
seln AG, in Riehen, Hinter der Mühle 7.

Barretta-Weinhardt, Pietro, geb. 
1959, von und in Riehen, Steingruben-
weg 116.

Geburten Bettingen

Fuschini, Carmela, Tochter der Fu-
schini, Isabel, in Bettingen.

Grundbuch Riehen

Burgstrasse 108, 108A, 108B, 108C, 
110, S D MEP 277-19-17 (= 1/17 an 
StWEP 277-19 = 68/1000 an P 277, 5 
Wohnhäuser, Autoeinstellhalle). Ei-
gentum bisher: Evelyne Brauchli, 
Klara Emilie Brauchli und Stephan 
Johann Brauchli, alle in Allschwil BL. 
Eigentum nun: Martin Thomas Völl-
my und Sabina Völlmy, beide in Rie-
hen.

ZIVILSTAND/ KANTONSBLATT

Die Langhornbiene ist ein auffallendes Tier.  Foto: zVg

Die Langhornbienen (zum Beispiel 
Eucera nigrescens) fallen auf unter 
den Wildbienen, auch wenn sie nur 
13–16 Millimeter lang sind: Ihre 
Fühler («Hörner») sind so lang wie 
ihr Körper und sie haben einen pel-
zigen Rücken. Sie fliegen etwa von 
Mitte März bis Anfang August. Für 
die Nahrungssuche sind Langhorn-
bienen auf die Pflanzenfamilie der 
Schmetterlingsblütler angewiesen. 
Das sind Pflanzen wie der Wundklee, 
die Wiesenplatterbse oder die Zaun-
wicke. Daher findet man das Tier 
des Jahres 2010 vor allem auf artenrei-
chen Trockenwiesen, in Hochstamm-
Obstgärten oder in Lehmgruben. Die 
Langhornbienen kommen in der 

ganzen Schweiz (ausser im östlichen 
Graubünden) vor, meist unterhalb 
von 700 Meter ü.M. In der Schweiz 
leben rund 580 Wildbienenarten. 
Weltweit sind sogar 16’000 Arten nach-
gewiesen. Knapp die Hälfte aller 
Wildbienenarten in der Schweiz sind 
auf der Roten Liste der gefährdeten 
oder bedrohten Arten. Langhorn-
biene (Eucera) ist ein Gattungsname 
und somit Sammelbegriff für mehrere 
Eucera-Arten. Je nach Literatur ist 
die Rede von vier bis neun Eucera-
Arten in der Schweiz. Im Gegensatz 
zu ihren Verwandten, der bekannten 
Honigbienen leben praktisch alle 
Wildbienen einzelgängerisch. Honig-
bienen sind in Staaten organisiert.

Steckbrief der Langhornbiene
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Seit gut zwei Jahren wohnen wir, eine 
sechsköpfige Familie und unsere 
Mieterin, in einem Minergie-P-Haus 
am Leimgrubenweg. Geheizt wird 
mittels Wärmepumpe und Erdsonde. 
Die auf dem Dach installierte 
Photovoltaik-Anlage (Solaranlage für 
Stromproduk tion) produziert im 
Lauf des Jahres mehr Strom, als wir 
für alles (Beheizung, Belüftung, 
Haushalt usw.) beziehen. Das Haus 
darf sich darum mit dem (noch in-
offiziellen) Label «Plus-Energie-Haus» 
und dem «Schweizer Solarpreis 2008» 
schmücken. 

Dass ein Haus ohne Verbrennung 
von Öl oder Gas funktioniert, kein 
Lüften notwendig ist und dabei sogar 
bewohnbar ist, löst immer wieder 
Verwunderung aus. So sind die zwei 
meistgestellten Fragen, ob die Kom-
fortlüftung tatsächlich funktioniere 
und ob wir im Winter wirklich nicht 
frieren. Die Lüftung funktioniert ein-
wandfrei und geräuschlos und er-
zeugt ein sehr angenehmes Innen-
raumklima. Wir können alle Fenster 
öffnen (beispielsweise, um am Mor-
gen etwas frische Morgenluft zu 
schnuppern), für das Raumklima ist 
dies jedoch nicht nötig. Die Komfort-
lüftung ist für die Zufuhr von frischer 

Luft besorgt, sodass die gesamte 
Raumluft rund alle drei Stunden er-
neuert wird. Es entsteht nie ein Gefühl 
von abgestandener, stickiger Luft, 
auch nicht nach längerer Abwesen-
heit, wie zum Beispiel Ferien. Ein ein-
ziges Mal hatten wir den Eindruck, die 
Luft beginne nun etwas «dick» zu 
werden – nachdem sich eines unserer 
Kinder im Keller am Lüftungsschalter 
zu schaffen gemacht hatte und da-
durch die Apparatur kurzerhand aus 
dem Verkehr zog.

Die Temperatur im Haus ist im 
Winter sehr angenehm und eher über 
20°C als darunter. An sehr sonnigen 
Tagen kommt praktisch ungeachtet 
der Aussentemperatur die passive Be-
heizung des Hauses voll zum Tragen. 
Da kann es vorkommen, dass man 
auch mal bewusst etwas Wärme durch 
die Türe oder das Fenster entweichen 
lässt. Dieser Umstand führt vielleicht 
zur Annahme, dass wir im Sommer 
in einem Gewächshaus sitzen. Das ist 
jedoch auch nicht der Fall. Erstens 
strahlt die Sonne durch ihren höheren 
Stand weniger tief ins Haus hinein. 
Zweitens hat die Bodensonde eine 
Umkehrfunktion, so dass sie das Haus 
kühlen und dem Erdboden einen Teil 
der im Winter entzogenen Wärme 

zurückgeben kann. Und drittens kön-
nen wir uns durch die konsequente 
und vollständige Beschattung der 
Räume bei Abwesenheit vor einer un-
nötigen Erwärmung schützen. Auf-
grund letzterem empfehlen wir allen 
Minergie-P-Bauern, zentral gesteuer-
te, elektrische Lamellenstoren einzu-
bauen. Ein zusätzlicher Energieauf-
wand, der bei der Heizenergie um ein 
Vielfaches wettgemacht wird. Wir ha-
bens also auch im Sommer gemütli-
cher, sprich kühler, als andere.

Dass unser Haus ökologisch «sau-
ber» ist, bringt uns als Eigentümer 
und Bewohner keinerlei Komfort-
einbussen. Im Gegenteil ist das Raum-
klima angenehmer als in einem her-
kömmlichen Wohnhaus und die 
Tatsache, dass wir selber Strom im 
Überfluss produzieren und diesen 
verkaufen können, ist natürlich ein 
finanzieller Vorteil und lässt uns bei 
steigenden Energiepreisen in eine 
lohnenswerte Zukunft blicken.

Übrigens, wem die Holzfassade 
und das Flachdach nicht gefallen soll-
ten: Minergie-P-Häuser gibt es auch 
ganz klassisch mit Giebeldach und 
Verputz.

Stephan und Christine Wenk-Furter

Steigende Energiepreise und winterli-
che Temperaturen animieren zum ge-
mütlichen Abend vor dem Cheminée, 
doch ist dies auch mit dem ökologi-
schen Gewissen vereinbar?

Holz als Energiequelle gilt als er-
neuerbar und eine Holzfeuerung wird 
oft mit Nachhaltigkeit gleichgesetzt. 
Doch das falsche Verbrennen von 
feuchtem oder behandeltem Holz in 
veralteten Anlagen führt zu hohen 
Luftschadstoffbelastungen. 8 Prozent 
der in der Schweiz verursachten 
Feinstaubemissionen gehen auf das 
Konto der energetischen Holznutzung. 
Differenziert betrachtet, ergibt sich 
bei dieser Nutzung als Energiequelle 
ein ökologisches Spannungsfeld zwi-
schen richtigem Nutzverhalten, mo-
derner Technik und Lufthygiene.

Die Technik der Holzfeuerungsan-
lagen hat in den letzten Jahren einen 
massiven Fortschritt erlebt. Neue 
Holzöfen – korrekt mit Filter betrieben 
– halten die Anforderungen der Luft-
reinhalteverordnung ein, sind effizi-
ent und entlasten das Klima durch 
Substitution von Erdöl. In gut wärme-
gedämmten Häusern kann eine Holz-
feuerung heute mit der richtigen Ins-
tallation gar zur Vollheizung genutzt 
werden.

Für fast alle Bedürfnisse finden 
sich Holzenergielösungen. Unter-
schieden wird zwischen Zentralhei-
zungen und Einzelraumöfen. Ein 
Nachteil von Einzelraumöfen ist die 

schlecht regulierbare Wärmeabgabe. 
Der Raum überhitzt, derweilen ande-
re Räume kalt bleiben. Auch die Form 
des Holzes unterscheidet sich. Es gibt 
Stück-, Schnitzelholz- sowie Pellet-
heizungen. Wichtige Kriterien bei der 
Wahl einer Heizung sind die Platzver-
hältnisse, individuelle Komfortan-
sprüche, Verfügbarkeit der Holzres-
source sowie die Kosten.

Alle Holzheizungen benötigen 
einen Schornstein zur Abfuhr der 
Verbrennungsluft. Um das unvoll-
ständige Abbrennen infolge Sauer-
stoffmangels zu verhindern, ist es 
ratsam, auch eine Verbrennungsluft-
zufuhr vom Freien her zu installieren.

Innerhalb der Einzelraumöfen 
lassen sich die offenen von den ge-
schlossenen Feuerstellen (Schweden-, 
Pellet-, Kachelofen) differenzieren. 
Offene Cheminées sind sehr ineffizi-
ent und wahre Feinstaubschleudern. 
Sie sollten aus energetischen und luft-
hygienischen Gründen nicht mehr be-
trieben werden, respektive mit einer 
Glastüre versehen werden. Durch die 
offene Bauweise ist die Verbrennung 
schlecht kontrollierbar. Es entsteht 
Zugluft und die warme Luft entweicht. 

Zur Sanierung eingemauerter Che-
minées eignet sich der Einbau von 

Seit Jahren geniesse ich den täglichen 
Arbeitsweg mit dem Fahrrad. Ich füh-
le mich dabei lebendig und frei, kann 
das Tempo selber einteilen, spüre die 
Umgebung und das Wetter und kom-
me so jeweils wach und gut gelüftet 
bei der Arbeit an. Ein schöner Neben-
effekt ist, dass ich ganz ohne Anstren-
gung etwas für meine Gesundheit tue 
und kein schlechtes Gewissen haben 
muss, weil ich alleine in einem vier-
plätzigen Auto hin und her pendle.

Eine besondere Herausforderung 
beim täglichen Velofahren ist, gut an-
gezogen im Geschäft zu erscheinen, 
dies ist vor allem beim Tragen eines 
Jupes mit Tricks und Jongliererei ver-
bunden. Der Gang zum Spiegel nach 
Ankunft, um die wirre Frisur zu glät-
ten, ist jeweils von Vorteil.

Eine mentale Übung ist die heraus-
fordernde Fahrweise der Schüler, wel-
che ich bergabwärts auf dem schma-
len Fahrradstreifen kreuzen muss. 
Diese machen sich ein Spiel daraus, 
wer die besseren Nerven hat und als 
letzter ausweicht – nicht immer ganz 

ungefährlich, aber ein offensichtli-
ches Zeichen des Hörner-Abstossens. 
Dieses aktiv den Tag beginnen und 
das Abschalten auf dem Rückweg ist 

für mich unbezahlbar und – sobald es 
etwas wärmer wird – für jeden zu 
empfehlen. 

 Tanja Ngoah, Basel

Suffizienz – wie viel 
ist genug?
Haben Sie sich schon einmal in Gelas-
senheit überlegt, was Sie zum Leben 
wirklich brauchen? – In Ihrer Liste 
wird sicher ein behaglicher Wohn-
raum nicht fehlen. Weiter: Gehen Sie 
in Ihrer Wohnung jederzeit gerne bar-
fuss, im T-Shirt, umher? Müssen Sie 
darum auf über 20°C heizen? Die 
meisten werden hier antworten, dass 
sie sich der Situation anpassen. Sind 
Sie sich persönlich bewusst, was Sie 
wirklich brauchen?

In den drei Dimensionen nachhal-
tiger Entwicklung – aus ökologischer, 
wirtschaftlicher und sozialer Sicht – 
bewegt sich die Diskussion um die 
sinnvolle Nutzung von Gütern. Inte-
ressant in diesem Zusammenhang 
ist zum Beispiel die Suffizienztheorie. 
Sie fragt nach den Grenzen von 
Bedürfnissen, nach Notwendigkeiten 
und nach vernünftiger Selbstbegren-
zung. Was ist für uns genügend? Wie 
warm ist ausreichend? Lässt sich die 
Wohlfühltemperatur – lässt sich der 
Heizenergieverbrauch – durch warme 
Socken und eine zusätzliche Decke 
verschieben? Was brauchen Sie wirk-
lich?

                    Caroline Schachenmann, 
Lokale Agenda 21

MINERGIE-P Vom Alltag in einem Haus, das den Schweizer Solarpreis erhalten hat

Wohnen im Kraftwerk

Eckzahlen zum Haus
Baujahr: 2007
Architekt: Setz Architektur, 5102 Rupperswil
Wohnfläche: 195 m2 (Hauptwohnung) und 47 m2 (Einliegerwohnung)
Stromverbrauch 2009: 10’438 kWh
Stromproduktion 2009: 13’776 kWh
Andere Energien: keine
Energie-Saldo: 3338 kWh
Siehe auch: www.plusenergie-haus.ch

CHEMINEE Vom richtigen Umgang mit Holz als Energiequelle

Behagliche Wärme mit schlechtem Gewissen?

Glas-Ethanolkamine
Glaskamine sind bewilligungsfreie 
Feuerstellen, die weder Rauch, Fein-
staub noch Russ emittieren und kei-
nen Kamin benötigen. Sie sind deko-
rativ, einfach installiert und erfreuen 
sich grosser Beliebtheit. Auf dem 
Markt finden sich unzählige Designs 
und Materialien. Die Technik ist ein-
fach erklärt. Im Feuerraum liegen 
meist Holzscheitimitate aus feuerfes-
ter Keramik. Bioalkohol oder Flüssig-
gas verbrennt zu Wasserdampf und 
CO2 (Wärmeleistung etwa 3 kW). Die 
Menge des freigesetzten CO2 ist mit 
derjenigen von Kerzen vergleichbar. 
Auf den ersten Blick spricht nichts ge-
gen diese trendigen Feuerstellen, ins-
besondere die mobilen Modelle ber-
gen jedoch eine potenzielle Gefahr: 
Undenkbar die Folgen, wenn ein sol-
cher Glaskamin mit Bioethanol aus 
Versehen, etwa durch ein spielendes 
Kind oder Haustier, umgestossen 
wird. Andrea Scholer, IWB

VELOFAHRERIN DES MONATS: Tanja Ngoah

Ein Stück Freiheit

Die RZ-Serie «Energie Riehen» wird 
unterstützt von:

E-Mail-Briefkasten
Haben Sie Fragen oder Anregungen 
zum Thema «Energie in Riehen»? 
Nutzen Sie den E-Mail-Briefkas ten 
energie@riehen.ch, die Internet-
seite www.energiestadt-riehen.ch 
oder IWB-Energieberatung, Stei-
nenvorstadt 14, 4051 Basel, Telefon 
061 275 55 55, E-Mail: energiebera-
tung@iwb.ch.

Riehener Zeitung

www.riehener-zeitung.ch

Cheminée-Kassetten mit Umluft-
wälzung. Diese erhöhen wesentlich 
den Wirkungsgrad (Wirkungsgrad 
50–60 Prozent) durch Verhinderung 
der durch Zugluft verursachten Wär-
meverluste. Ein Nachteil dieser Hei-
zungen ist, dass die Wärmestrahlung 
nicht gespeichert werden kann.

Deshalb sind Kachelöfen-Sitzbän-
ke effizienter. Sie speichern die Wär-
me und geben sie kontinuierlich ab. 
Eine moderne, effiziente und umwelt-
freundliche Version der Holzfeuerung 
stellt die automatisierte Pelletheizung 
mit Sichtfenster dar, diese haben ei-
nen bis zu 80-fachen besseren Luft-
schadstoffwert als offene Cheminées.

Aus ökologischer Sicht ist einer ge-
schlossenen Feuerstelle bei sachge-
mässer Bedienung ökologisch nichts 
entgegenzuwenden, es gilt jedoch ei-
nige Punkte zu beachten. 

Nicht zu viel Holz auf einmal ab-
brennen lassen. Rundhölzer spalten 
und nur trockenes, naturbelassenes 
(Stück-)Holz verwenden. Das Ver-
brennen von Rest-Altholz oder ande-
ren Abfällen ist strafbar. Restfeuchte 
senkt den Heizwert und führt zu er-
höhten Luftbelastungen, Glanzruss 
und der Gefahr der Schornsteinver-
sottung.

Neuste Pelletofen-Technik garan-
tiert tiefe Feinstaubemissionen bei 
hohem Wirkungsgrad.  Foto: zVg
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Wo bleibt unsere Badi?
Als in Riehen nach 130-jähriger Planungsphase 
der Bau der Zollfreistrasse begann, musste die 
Riehener Badi abgerissen werden. Jugendliche 
aus Riehen gingen selten in das Bad am Schlipf, 
sondern pilgerten regelmässig nach Bettingen, 
weshalb der Abriss für wenig Unruhe sorgte. Als 
im Bettinger Bad jedoch eine ominöse Badeho-
sen-Richtlinie erlassen wurde, gingen den Rie-
henern endgültig die Bademöglichkeiten aus.

Gegenüber vom alten Standort will man nun 
ein Naturbad bauen. Doch leider hat man nicht 
damit gerechnet, dass die Deutschen mit dem 
Bau der Zollfreistrasse nur so schleppend voran-
kommen. Allerdings wäre es nicht verboten, bei 
den deutschen Kollegen einmal auf den Tisch zu 
hauen und ihnen Beine zu machen.

Kürzlich ergriff nun die SVP das Referendum 
gegen die mit dem Naturbad zusammenhängen-
de Zonenplanänderung. Es wird behauptet, der 
vorgesehene Ort sei für eine Badi nicht geeignet, 
und überhaupt wünsche die Bevölkerung ein 
konventionelles Bad.

Bloss weil ein halbes Dutzend Anwohner kei-
nen Lärm will, soll Riehen auf eine eigene Badi 
verzichten? Es wird von verschiedenen Laien-
Biologen behauptet, ein Naturbad sei aus hygie-
nischen Gründen nicht immer benützbar. Nun 
frage ich mich, ob Chlor in rauen Mengen we-
niger gefährlicher ist als etwas natürlicher 
Schmutz, welcher dazu führt, dass das Wasser 
nicht glasklar ist. Und wer behauptet, das Wasser 
könne wegen Übernutzung kippen, hat sich 
mit der bei diesem Bad gewählten Technologie 
schlicht nicht befasst. Auch das Argument, dass 
das Bad zu klein sei, lasse ich nicht gelten. 
Schliesslich ist die vorgesehene Parzelle um ei-
niges grösser als am alten Standort, und die neue 
Parzelle wird auch beim Bau eines anderen Ba-
des nicht grösser, was besonders den Anwoh-
nern bekannt sein sollte.

Es gibt also keinen rationalen Grund, wes-
halb der Bau eines Bades weiter hinausgezögert 
werden sollte. Zudem wäre Riehen gut beraten, 
in diesem Bereich eine Vorreiterrolle zu über-
nehmen und das zukunftsträchtige Projekt zu 
realisieren!

 Patrick Huber, Geschäftsführer Junge CVP BS

Riehen soll finanziell 
gesund bleiben
Riehen ist attraktiv. Das Dienstleistungsangebot 
der Gemeinde für die Bevölkerung ist über-
durchschnittlich (auch wenn wir momentan auf 
das neue Schwimmbad warten …). Trotzdem hat 
Riehen einen konkurrenzfähigen und sozial 
ausgestalteten Steuertarif. Dies ist unter ande-
rem möglich, weil Riehen kaum verschuldet ist 
und somit die Ausgaben für konkrete Leistungen 
statt Zinszahlungen verwenden kann. Ich mei-
ne, das darf als Verdienst einer jahrzehntelangen 
nachhaltigen Finanzpolitik des Gemeinderats 
gewürdigt werden! 

Nachhaltige Finanzpolitik
Die EVP wird sich dafür einsetzen, dass die 

Finanzpolitik Riehens nachhaltig bleibt. Steuer-
senkungen sind nur dann sinnvoll, wenn Spiel-
raum besteht, der nicht via Defizite und neue 
Schulden den künftigen Generationen aufge-
bürdet wird. Mit der Schliessung des Gemeinde-
spitals sind die Gesundheitsausgaben der Ge-
meinde gesunken und es besteht deshalb ein 
gewisses Potenzial für Steuersenkungen.

Steuererleichterungen für Familien
Riehen braucht eine ausgewogene Bevölke-

rungsstruktur – und deshalb Steuererleichte-
rungen für Familien, am besten in Form von 
Abzügen für Selbst- und Fremdbetreuung von 
Kindern. Die EVP-Fraktion hat deshalb im Janu-
ar im Einwohnerrat einen Vorstoss eingereicht. 
Er fordert, dass Eltern pauschal pro Kind 350 
Franken vom geschuldeten Steuerbetrag abzie-
hen können. Ich freue mich, dass der Vorstoss im 
Einwohnerrat eine Mehrheit gefunden hat und 
hoffe, dass die Steuerordnung bald entspre-
chend geändert wird. So wird Familien der Ver-
bleib in unserer Gemeinde erleichtert und es 
können neue zuziehende Familien gewonnen 
werden.

 Daniel Kopp, Einwohnerratskandidat EVP

Augenmerk auf 
Gesundheitszentrum
Der Riehener Bevölkerung aber auch dem Riehe-
ner Gemeindespital nahe stehende Personen er-
lebten in den letzten Monaten eine bewegte Zeit! 
Seit Januar 2010 ist das Gemeindespital nun in 
ein Gesundheitszentrum übergegangen. 

Die FDP Riehen hat frühzeitig die Zeichen 
der Zeit sowie die Schwierigkeiten, die mit der 
Gesundheitsreform auf ein Gemeindespital zu-
kommen, erkannt. Folgerichtig hat sie sich schon 
sehr früh in der IG Gesundheitszentrum stark 
engagiert und so zu einem reibungslosen Über-
gang zum Gesundheitszentrum beigetragen. Sie 
hat auch die vom Einwohnerrat gesprochene 
Anschubfinanzierung unterstützt und dem 
24-Stunden-Notfalldienst zugestimmt, obwohl 
dieser bei den Riehener Hausärzten nicht positiv 
aufgenommen wird. Sie hat damit ihre Bereit-
schaft, Kompromisslösungen zu unterstützen, 
unter Beweis gestellt. Mit der Eröffnung des Ge-
sundheitszentrums ist die Arbeit allerdings 
noch nicht erledigt. Nach einer Anlauf- und Pro-
bezeit ist selbstverständlich eine exakte Evalua-
tion dieses Projekts durch die verantwortlichen 
Behörden durchzuführen. Die FDP wird darauf 
ihr Augenmerk richten. Mit ihrem Engagement 
hat die FDP Riehen gezeigt, dass ihr eine finan-
ziell tragbare Gesundheitsversorgung in unse-
rer Region wichtig ist. Selbstverständlich dürfen 
dabei die Kosten nicht ausser Acht gelassen wer-
den; sie müssen stets unter Kontrolle sein, damit 
ein Anwachsen in das Uferlose verhindert wer-
den kann.  Deshalb ist auch Eigenverantwortung 
von jedem Einzelnen gefordert; diese muss 
wieder vermehrt zum Tragen kommen.

In diesem Sinn werden wir uns weiterhin 
im Einwohnerrat und im Gemeinderat mit einer 
sachbezogenen Politik und selbstverständlich 
«mit Stil» für eine angemessene Gesundheits-
versorgung einsetzen. FDP. Die Liberalen

Wir können uns tiefere 
Steuern leisten
Die Grünliberalen setzen sich dafür ein, dass die 
Besteuerung – insbesondere im Vergleich zu Ge-
meinden im Kanton Basellandschaft – konkur-
renzfähig ist. Die Einnahmen definieren den 
Hand-lungsspielraum bei den Ausgaben und 
nicht umgekehrt. Damit kann die Verschuldung 
auf einem vernünftigen Niveau gehalten wer-
den, sodass künftige Generationen in ihrer 
Handlungsfähigkeit nicht eingeschränkt wer-
den. Insbesondere Familien sowie untere und 
mittlere Einkommen sind zu entlasten. Ein ein-
faches Steuersystem mit linearen Steuersätzen, 
möglichst ohne Abzüge und Ausnahmen, kom-
biniert mit einem hohen Grundfreibetrag, ist 
sozial gerechter und wirtschaftlich effizienter.

Der Erfüllung von Interessen einiger weniger 
Personen- oder Personengruppen, wie dies bei 
der Riehener Badi, beim Spital oder beim Stet-
tenfeld der Fall ist und war, muss im Interesse 
eines konkurrenzfähigen Steuerniveaus ent-
schieden entgegengetreten werden.

grunliberale 

Menschen für Riehen: 
Grüner – Autofreier – 
Lebendiger
Unsere Anliegen kennen Sie nun – doch wer 
steckt eigentlich dahinter?

3 x auf Ihre Einwohnerratsliste: 
Marianne Hazenkamp und Andreas Tereh
Andreas Tereh, 1971, Soziologe, lic. phil. I, Leiter 
Integration Baupunktgenossenschaft, zwei Kin-
der, Vorstand Grüne Riehen, Basel und Ökostadt, 
Präsident GGR Riehen, Birsig-Initiative:

«Ich setze mich dafür ein, dass nicht kurz-
fristige Partikularinteressen die Politik domi-
nieren, sondern dass intelligent und langfristig 
geplant wird.»

Der Gemeinderat soll grüner werden: 
Marianne Hazenkamp in den Gemeinderat
1969, Dr. chem., Gymnasiallehrerin in Basel, 
zwei Kinder, Präsidentin Grüne Riehen, 
Einwohner rätin:

«Ich engagiere mich für eine menschen-
freundliche und ökologische Verkehrs- und 
Raumplanungspolitik. Dazu ist mir eine viel-
seitige Familienpolitik und die Stärkung der 
Bildung wichtig als Grundlage zur sozialen 
Gerechtigkeit auf lokaler und globaler Ebene.»

www.gruenesbuendnis.ch /allgemein /rie-
hen02.htm 

Liste 3 – für ein liberales 
Riehen
Liebe Wählerin, lieber Wähler
Eine kurze und kalte Zeit des Wahlkampfes geht 
zu Ende. Nun liegt der Ball bei Ihnen. Mit dem 
Entscheid für die liberale Einwohnerratsliste 3 
und mit der Wahl des bürgerlichen Vierertickets, 
auf dem Christoph Bürgenmeier, Maria Iselin-
Löffler, Thomas Meyer und Andreas Zappalà 
für den Gemeinderat kandidieren, helfen Sie mit, 
dass es in Riehen weiterhin eine starke liberale 
Kraft gibt. Liberale Politik hat die Interessen der 
gesamten Bevölkerung im Blick und macht sich 
für zukunftsfähige Lösungen stark. Mit libera-
len Lösungen ist Riehen in den vergangenen 
Jahren gut gefahren. Motivieren Sie auch Nach-
barn, Freundinnen, Freunde und Bekannte da-
zu, nicht andere entscheiden zu lassen, wie es in 
Riehen weitergeht. Mit einer starken liberalen 
Kraft ist sichergestellt, dass Riehen auch in den 
nächsten vier Jahren nicht stehen bleibt. Liberal 
bewegt – mit Ihrer Unterstützung. Mehr über 
liberale Politik für Riehen im Internet unter 
www.ldp-riehen.ch.

Die Liberalen. LDP 

SP – die grüne Kraft 
in Riehen
«Ohne Atomkraftwerke gehen bei uns bald die 
Lichter aus.» An dieses Märchen glauben wir 
schon lange nicht mehr. Die SP setzt auf erneu-
erbare Energie. Sonne, Wind, Erd- und Abwär-
me, Holz und Biomasse sind in ausreichender 
Menge verfügbar. Dies macht nicht nur ökolo-
gisch, sondern auch wirtschaftlich Sinn, denn 
so profitiert das einheimische Gewerbe und es 
werden in unserer Nähe Arbeits- und Ausbil-
dungsplätze geschaffen.

Haben Sie gewusst, dass auch Sie für energie-
sparende Gebäudesanierungen Fördermittel 
von Bund und Kanton erhalten? Wir von der 
SP finden, dass wer sich umweltgerecht verhält, 
auch belohnt werden soll. So wie unsere Ge-
meinde, die den «european energy award in 
gold» erhalten hat. Mit dem in Angriff genom-
menen Ausbau des Wärmeverbunds wird es 
möglich sein, eine grosse Menge CO2 einzuspa-
ren. Das Klima wird es uns danken. Weitere 
Energieprojekte stehen an. Dank der SP. So 
etwa die energiesparende Sanierung des Ge-
meindehauses oder der Ausbau von Photo-
voltaikanlagen wie auf der Dreifachturnhalle 
des Niederholz-Schulhauses. Uns ist nämlich 
auch ohne AKW schon lange ein Licht aufge-
gangen: Wer an die Zukunft denkt, setzt auf 
Energiesparmassnahmen und erneuerbare 
Energiequellen. Wer an die Zukunft denkt, wählt 
Liste 5 sowie I. Fischer-Burri und R. Lötscher 
in den Gemeinderat.

«Päggli» und Taten
Am Sonntag wissen wir mehr. Wer es geschafft 
hat und wer nicht. Wir werden hören und lesen 
warum es so und nicht anders gekommen ist. Die 
einen werden sich bestätigt sehen und die an-
deren … irgendwie auch. Emil hat in seinem 
Polit-Sketch ja alles auf den Punkt gebracht. 
Erinnern Sie sich? Wenn nicht, irgendwo auf 
youtube wird das Teil wohl zu sehen sein.

Wir wollen aber nicht allzu ironisch sein. Im-
merhin haben sich in den vergangenen Wochen 
und Monaten ganz viele Leute für eine Sache – 
ihre Sache – ganz fest eingesetzt. Das verdient  
Respekt. Unabhängig von der Beantwortung der 
Motivationsfrage, warum die das eigentlich tun.

Spannend wird der Sonntag auf jeden Fall, 
wenn man es mit ein wenig Distanz auch etwas 
Sportlich betrachten will. Sitzverteilung im Ein-
wohnerrat – es wird diskutiert und gerechnet 
werden. Und wer schafft es im ersten Anlauf in 
den Gemeinderat? Kriegt es die SVP hin? Die 
CVP? Oder gar die Grünliberalen? Sind die Grü-
nen für einen Coup gut? Und wenn ja, auf wessen 
Kosten? Links oder rechts? Und wer ist bereit, 
auf die Ehrenrunde des zweiten Wahlgangs zu 
gehen? Werden allenfalls die Karten neu ge-
mischt und in der Ecke eines dunklen «Stüblis» 
ein spektakuläres «Päggli» geschnürt? Könnte 
Ueberwasser dank den Bürgerlichen Hochwas-
ser kriegen? Greifen die CVP und die GLP der EVP 
unter die Arme? Wer ist mir näher? Der Wahl-
Bazar rückt näher.

Und was ist mit dem Gemeindepräsidium? 
Fischer oder Wilde? Bewährtes oder Neues? Der 
Alte oder der Quereinsteiger? Man hat die Wahl. 
Böse Zungen behaupten, man habe zwar die 
Wahl, aber die Frage sei viel mehr, welcher von 
beiden das kleinere Übel sei.

Wahltag ist Zahltag, am Sonntag wird die 
Rechnung präsentiert. Wie viel das mit dem zu 
tun hat, was in der Vergangenheit war, dürfte 
spekulativ bleiben. Es ist wohl eher so, dass 
Spektakuläres zwar haften bleibt, aber das Kurz- 
oder Langzeitgedächtnis wenig mit solchen Ent-
scheidungen zu tun hat. Wer weiss schon, wer, 
wann, welche Interpellation, Motion oder sonst-
was zu etwas eingereicht hat. Mal abgesehen 
davon, dass Politvokabular nicht zwingend im 
allgemeinen Wortschatz verankert ist. Bleiben 
Emotionen. Die hat es im vergangenen Jahr ge-
geben. Bleiben Sympathie und Antipathie. Das 
ist nach wie vor nur schwer zu beeinflussen. 
Bleibt das Bauchgefühl der Wählenden. Auch 
nur schwer zu fassen.

Wir sind jedenfalls gespannt auf das Ergeb-
nis. Und offen gestanden noch mehr auf das, was 
nach diesem Ergebnis kommt: die Taten näm-
lich. Ihr RZ-Team

Andreas Sturm

WWiiirr kkkkööönnennn uunnss
tiefere Steuern
lleeeiisten...Familienvater, 2 Kinder

Unternehmer
Bankrat BKB
Ökonom, Dr. rer. pol.

www.riehen.grunliberale.ch

In den Gemeinderat:
Irène Fischer-Burri und Roland Lötscher
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Ja zu einer fairen 
Integrations- und 
Familienpolitik!
Die Integrations- und Familienpolitik liegt mir 
persönlich sehr am Herzen. Integration hat viele 
Facetten, doch ganz essenziell ist nebst aktiver 
Teilnahme am gesellschaftlichen Leben auch 
die Beherrschung der hiesigen Sprache. Aus die-
sem Grund setze ich mich dafür ein, dass Mig-
rantinnen und Migranten Deutsch lernen müs-
sen und dies mittels Integrationsvereinbarungen 
festgehalten wird.

Für Familien muss Riehen attraktiver wer-
den. Darum setze ich mich dafür ein, dass die 
Steuern  gesenkt, Schulwege sicherer, Spielplät-
ze saniert, und dass die Diskriminierung der 
traditionellen Familie mittels gleichem Steuer-
abzug wie für die Fremdbetreuung in Krippen 
beendet werden.

                Danijela Tunjic, 
Einwohnerratskandidatin SVP Riehen

Ein frischer Wind 
für Riehen
Sehr geehrte Riehenerinnen und Riehener
Am 7. Februar wählen Sie Ihren neuen Gemein-
depräsidenten. Ich kandidiere für dieses Amt, 
weil Riehen eine echte Wahl und neue Ideen ver-
dient. In den letzten Wochen bekam ich sehr viel 
Zuspruch (merci vielmool!) und durfte feststel-
len, dass Bewegung in unsere Dorfpolitik ge-
kommen ist – um nicht sogar von Aufbruchstim-
mung zu sprechen. Damit wäre ein wesentliches 
Ziel meiner Kandidatur schon erreicht: In der 
Riehener Politik hat ein frischer Wind Einzug 
gehalten. Nichts gegen Willi Fischer, welchem 
ich an dieser Stelle für einen fairen Wahlkampf 
danken möchte – aber die Bevölkerung von Rie-
hen erwartet vom kommenden Gemeindepräsi-
denten kreative Ideen und neue Wege, um die 
Gemeinde erfolgreich in die Zukunft zu führen. 
Dazu müssen die Parteien bzw. deren Vertreter 
bereit sein, über ihren ideologischen Schatten 
zu springen. Eine Politik des unkoordinierten 
Vorgehens und des Blockierens kann und will 
sich Riehen nicht länger gefallen lassen. Und 
weil das ganz genau auch meine Meinung ist, bin 
ich überzeugt davon, als neuer Gemeindepräsi-
dent der richtige Mann am richtigen Ort zu sein. 
Lassen Sie mich für Sie anpacken! 
 Ihr Hansjörg Wilde-Gut

Besten Dank für Ihre Unterstützung! Infos: 
Facebook oder www.präsident-riehen.ch.

WAHLEN 2010 Der Auftritt der Kandidierenden im Internet (Teil 2 von 2)

Kandidierende im Cyberspace
In der vergangenen Woche haben Sie den ersten Teil unseres Surftests lesen 
können. Jetzt folgt die zweite Welle. Wir sind bei allen Kandidierenden für 
den Gemeinderat und das Gemeindepräsidium vorbeigesurft und haben 
einen Augenschein genommen, was auf deren Homepage zu finden ist. Ja 
– wir sind bei allen am selben Tag gewesen. Und ja – wir wissen, wie auf-
wändig es ist, eine solche Seite zu gestalten und dann vor allem zu unter-
halten. Und nochmals ja – unsere Kommentare und Wahrnehmungen 
sind völlig subjektiv, ironisch-bissig, wo immer wir es angebracht fanden, 
und vor allem hoffentlich unterhaltsam. Man darf die Dinge ja auch mit 
ein wenig Lockerheit und einem Augenzwinkern angehen, oder?

Insgesamt haben wir den Eindruck gewonnen, dass die Riehener Politik 
das Netz so langsam entdeckt, es aber an Geld und insgesamt an Zeit und 
vielleicht auch Leidenschaft für das neue Medium mangelt. Und trotzdem 
haben wir uns bisweilen doch gut amüsiert, unterhalten und sogar infor-
miert. Aber schauen Sie doch selber mal vorbei, bei  unseren Politikern im 
World Wide Web.

Thomas Meyer (FDP)

Keine Webpräsenz mit einer eigenen Homepage.
Unsere Meinung ist diesmal ein Tipp: Wer Schwarznasenschafe als Hobby 

anführt (siehe Fragebogen RZ Nr. 2) hat Flair für das Aussergewöhnliche, ist 
zweifellos ein guter Mensch und auch ausgelastet. Wir würden die Tiere aber 
gerne auf www.thomasmeyer.ch sehen. Die Domain gehört dem Mann ja 
schliesslich. Und noch was Geschäftliches: Dem Bruder sagen, dass der «Tag 
der offenen Tür 2008» vorbei ist (siehe letzte Aktualität auf www.meyer-soeh-
ne.ch).

Annemarie Pfeifer (EVP)

www.annemariepfeifer.com
Wow. Eine Dot-Com-Adresse. Ein Hauch der grossen, weiten Welt. Und 

es wird noch besser. Wir sehen sogar einen RSS-Feed, durch den ordentlich 
viel Material abonniert werden kann. Bloggen tut Pfeifer auch. Dort lesen 
wir von Reisen in den Senegal für World Vision oder über den möglichen 
Zusammenhang von schleimigen Schnecken im Garten und der Politik. 
Mit Bilder illustriert, notabene. Man kann Artikel bookmarken, mailen, 
twittern, drucken ... you name it: Die ganze Palette an Möglichkeiten wird 
abgedeckt. Unter der Rubrik «Persönlich» findet man nicht allzu viel Infos 
und Fotos. Vier Einträge seit 2007 – es könnten mehr sein. Wenn man 
schon neugierig gemacht wurde, oder? Die politische Arbeit nimmt natur-
gemäss viel Platz ein und scheint auch aktuell zu sein. Unter dem Punkt 
«Feedback», fordert Pfeifer: «Sagen Sie mir Ihre Meinung.» Machen wir.

Unsere Meinung: Eine lässige Seite, gut gestaltet, mit allem Pipapo und 
sympathisch in Aufmachung und Tonalität. Das Gerüst stimmt. Wir würden 
uns noch ein wenig mehr Inhalt im persönlichen Bereich und im Blog wün-
schen. Dann wäre es eine richtig gute Seite.

Ernst Stalder (SVP)

www.stalder-riehen.ch
Wir nehmen mal an, dass es sich bei der Seite und den GR-Kandidaten 

Ernst Stalder aus Riehen handelt. Zumindest vermeldet search.ch keine 
anderen Stalder-Saladins in Riehen. Infos zur Person sucht man vergeb-
lich. Wir sind einzig über zwei Fotos älteren Datums mit E-Mail-Adressen 
gesurft. Na ja, man kann auch eine Homepage haben, ohne gleich Nabel-
schau zu betreiben. Technisch ist das Teil auf dem Stand von ... vor ein paar 
Jahren und inhaltlich wurde es schon lange nicht mehr grundlegend 
aktualisiert. Um was es auf Stalders Homepage geht? Um Reisen in die 
USA. Online-Reisetagebuch, Reisetipps, Ferienföteli – und das wars dann. 
Aber offensichtlich soll es auch nicht mehr sein. Jetzt wissen wir, dass 
Honolulu das zweite Daheim von Herrn Stalder ist. Immerhin.

Unsere Meinung ist diesmal eine Feststellung: Die Seite ist wohl nicht 
mehr als eine private Spielerei.

Heinrich Ueberwasser (SVP)

www.ueberwasser.org
Irgendwie passt das Intro auf dieser Seite zum Querkopf und -denker 

Ueberwasser, der zu inszenieren weiss und auch über (reichlich schräges) 
Kreativpotenzial verfügt: Hoppelnde Hasen unterlegt von Casio-Dudel-
musik. Die Überraschung ist gelungen. Das Layout der Seite ist selbst ge-
macht. Die Themenfelder reichen vom Gesundheitszentrum über den FCB 
bis zur Chelsea Flower Show. Querbeet, wie es ich für einen Familiengar-
tenminister gehört. Die Fotos sind witzig-schräg und die Kommentare un-
terhaltsam sowie mit einem gehörigen Schuss (Selbst-)Ironie versehen. 

Unsere Meinung: Sympathisch, frech und unterhaltsam, wie es sich für 
das «enfant terrible» der Politszene geziemt. Wir hätten uns noch ein bisschen 
Inhalt zum Menschen und Politiker Heinrich Ueberwasser gewünscht.

Hansjörg Wilde (parteilos)

www.präsident-riehen.ch
In ein paar Tagen aus dem Boden gestampft (der Gästebuchtest datiert 

vom 24. Dezember) kommt diese Seite ganz ordentlich daher. Zumindest 
optisch. Inhaltlich ist sie trockener als die poppige Aufmachung. Vielleicht 
sollte die PR-Agentur auch die Rubrik «Über mich» in der Ich-Form schrei-
ben und ansonsten die Ich-Form nicht anführen. Sonst könnte der Ein-
druck entstehen, Wilde schreibt nicht selber. Und darum geht es ja. Um den 
Eindruck.

Unsere Meinung: Bescheidene Mittel und bescheidener Inhalt, aber im-
merhin ist was da. Das wars dann aber schon. Wir würden gerne mal die 
Anekdote hören, wie die Auswahl des Domain-Namens zustande gekommen 
ist.

Thomas Zangger (GLP)

www.thomaszangger.ch
Die personalisierte Version der GLP-Webseite. Schönes Layout, gute Be-

nutzerführung und das Wichtigste zur Person und den politischen Ambi-
tionen. Die Galerie musste wohl auf die Schnelle mit Inhalt gefüllt werden. 
Zwei Polit-Plakate und zwei Ferienföteli aus den Jahren 2006 und 2008 – 
das ist noch kein Fotoalbum. 

Unsere Meinung: Nett, aber für eine Homepage zur Person etwas sehr 
«corporate». Bitte mit Inhalt und Leben füllen. Das «Gschpänli» von der CVP 
hat es vorgemacht. 

Andreas Zappalà (FDP)

Keine Webpräsenz mit einer eigenen Homepage.
Unsere Meinung ist diesmal ein Tipp: Wenn die FDP Riehen ihre veraltete 

Homepage endlich auf Vordermann bringt, mal mit dem Webmaster oder der 
Internet-Multimedia-Kommunikations-Bude zusammensitzen. Es gibt ein-
fache, bezahlbare und vor allem gute Lösungen.
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Die «Weisse Villa» an der Bahnhofstrasse 80 soll einem Neubau 
weichen. Foto: Rolf Spriessler-Brander

Auf einen Blick
Einwohnerratssitzung 
vom 27. Januar 2010

rs. Der Gemeinderat beantwortet In-
terpellationen von Heinrich Ueber-
wasser (SVP) betreffend vollständige 
Information der Bevölkerung über 
das ambulante Gesundheitszentrum 
noch vor den Riehener Wahlen, von 
Peter A. Vogt (SVP) zum drohenden 
Abriss der «Weissen Villa» an der 
Bahnhofstrasse 80, von Roland Enge-
ler (SP) betreffend Auswirkungen der 
vom Einwohnerrat beschlossenen 
Steuersenkung und von Marianne 
Hazenkamp (Grüne) betreffend 
Moostal Parzelle 421 an der Mohrhal-
denstrasse.

An den Gemeinderat überwiesen 
werden die Anzüge von Siegfried Gy-
sel (SVP) zur Wiedereinführung eines 
Recyclingparks im Werkhof Hasel-
rain, von Marianne Hazenkamp (Grü-
ne) betreffend Postgebäude an der 
Bahnhofstrasse, von David Atwood 
(SP) betreffend Reduktion des Strom-
verbrauchs in Riehen, von Martin Abel 
(EVP) betreffend Versuchsphase für 
eine autofreie Schmiedgasse, von Sa-
lome Hofer (SP) betreffend Zwischen-
nutzung des Areals Rüchligweg 123–
140 und von Heinz Oehen (SP) 
betreffend optimalere Nutzung des 
Parkplatzareals neben dem Bahnhof 
Riehen Dorf.

Die Motion von Annemarie Pfeifer 
(EVP) betreffend steuerliche Erleich-
terungen für Familien wird in einen 
Anzug umgewandelt und an den Ge-
meinderat überwiesen.

Ein parlamentarischer Auftrag von 
Roland Engeler (SP) betreffend Förde-
rung des familienfreundlichen Woh-
nungsbaus wird mit 16:21 nicht über-
wiesen.

Heinz Oehen (SP) wird für Roland 
Lötscher (SP) in die Wahlprüfungsko-
mission gewählt.

Die Vorlage betreffend Nachkredit 
zum Leistungsauftrag 20006/09 der 
Produktgruppe 1 «Volksabstimmun-
gen und Behördendienste wird auf 
Antrag der Finanzkoordinationskom-
mission an den Gemeinderat zurück-
gewiesen, damit dieser den Verteil-
schlüssel der Strukturkosten schon 
für 2009 so anwenden kann, wie er ab 
2010 vorgesehen ist – damit würde 
eine grosse Kostenüberschreitung in 
der Produktgruppe 1 vermieden.

Die Initiative zum Schutz von Fa-
miliengartenarealen in Riehen wird 
für rechtlich zulässig erklärt und dem 
Gemeinderat zur Berichterstattung 
überwiesen.

Auf Antrag des Gemeinderats wird 
die Datenschutzordnung der Gemein-
de Riehen aufgehoben.

Im Rahmen der Kenntnisnahme 
des Sammelberichts zu Anzügen aus 
den Politikbereichen 8 «Allmend und 
Verkehr» und 9 «Versorgung und Ent-
sorgung» sowie weiterer Zwischenbe-
richte und Berichte werden neun An-
züge als erledigt abgeschrieben und 
fünf zur weiteren Berichterstattung 
stehen gelassen.

Die Petition betreffend «Anbin-
dung des Gebietes zwischen dem 
Friedhof Hörnli und dem Wenkenhof 
an den öffentlichen Verkehr» wird 
dem Gemeinderat überwiesen, damit 
dieser prüfe, wie Riehener Randquar-
tiere besser an den öffentlichen Ver-
kehr angebunden werden könnten.

PRÜFUNG Familliengarteninitiative für gültig erklärt 

Blick ins Familiengartenareal Landauer. Foto: Rolf Spriessler-Brander

rs. Die Initiative zum Schutz von Fa-
miliengartenarealen in Riehen ist 
rechtlich zulässig und wird dem 
Gemeinderat zur Berichterstattung 
überwiesen. In seinem Bericht zur 
rechtlichen Zulässigkeit hat der 
Gemeinderat bereits angedeutet, er 
erwäge, der Intitiative einen Gegen-
vorschlag gegenüberzustellen. Die 
Initiative habe grosse Auswirkungen 
auf die Gestaltung des Zonenplans, 
dessen Revision ansteht. Der Gemein-
derat hat nun ein Jahr Zeit, die un-
formulierte Initiative zu formulieren 
und über einen Gegenvorschlag zu 
befinden.

In seiner Einleitung erläuterte Ge-
meindepräsident Willi Fischer, es sei 
zu klären, was genau unter einem 
Familiengartenareal im Sinne der 
Initiative zu verstehen sei und insbe-
sondere, wie Familiengärten zu be-
handeln seien, die heute in der Bauzo-
ne lägen. Die Frage stelle sich auch, ob 
es gegebenenfalls zu Enteignungen 
kommen könnte.

Heinrich Ueberwasser (SVP), der 
das Initiativkomitee präsidiert, bestä-
tigte den Präzisierungsbedarf der Ini-
tiative. Man spiele nun dem Gemein-
derat den Ball zu und er sei gespannt 
auf die Ausformulierung. Dieselbe In-
itiative wurde auch beim Kanton ein-
gereicht für jene Familiengärten, die 
auf Stadtgebiet liegen.

Rolf Brüderlin (LDP) wies auf die 
Bedeutung der Familiengartenfrage 
für das ganze Planungswesen hin. 
Würden alle Familiengärten des Kan-
tons in eine eigene Zone gelegt und 
damit vor einer Überbauung ge-
schützt, so würde dies den Kanton in 
den kommenden Jahren rund 20 000 

Einwohner kosten, so Brüderlin. Es sei 
deshalb wichtig, dass die Initiative zur 
Abstimmung komme. Auch in der Ge-
meinde Riehen gebe es Familiengär-
ten, die mitten in einer Bauzone lägen, 
zum Beispiel im Bereich Stettenfeld. 
«Wenn wir die Einwohnerzahl in Rie-
hen stabil halten wollen, müssen wir 
die heutigen Baugebiete als Baugebie-
te erhalten», betonte Brüderlin.

Die CVP sei froh, dass das Thema 
nun auf dem Tisch liege, sagte Chris-

tian Griss (CVP). Aber es dürfe nun 
nicht heissen: «Hände hoch vor den 
Familiengärten!» statt «Hände weg 
von den Familiengärten!» – Letzteres 
sei ja von einem Gemeinderatskandi-
daten gefordert worden.

Die Familiengarteninitiative tan-
giert auch konkrete Pläne der Ge-
meinde. Diese plant eine Zentrums-
überbauung bei der neuen 
S-Bahn-Station Niederholz – auf ei-
nem heutigen Familiengartenareal.

Gesundheitszentrum 
als Zukunftsmodell
rs. In seiner Interpellationsantwort an 
Heinrich Ueberwasser (SVP) sagte Ge-
meinderat Michael Martig, das Ge-
sundheitszentrum habe den Betrieb 
des vormaligen Gemeindespitals lü-
ckenlos übernommen. Die Geriatrieab-
teilung sei am 22. Januar zu 89 Prozent 
ausgelastet gewesen und das Ambula-
torium biete Leistungen in diversen Be-
reichen an. Der 24-Stunden-Notfall-
dienst verzeichne in den ersten drei 
Wochen durchschnittlich zwölf Patien-
ten pro Tag. Nach sechs Monaten Be-
triebszeit werde der Gemeinderat den 
24-Stunden-Notfalldienst analysieren 
und einen Zwischenbericht machen.

Das Gesundheitszentrum erfülle 
die Vorgaben, die man in den Unterla-
gen zur Abstimmung kommuniziert 
habe. Der Baurechtsvertrag mit dem 
Diakonissenhaus laufe Ende März 
2011 aus, danach werde die Gemeinde 
das Areal bis voraussichtlich 2015 
mieten und an die Zentrumsbetreiber 
untervermieten, einen neuen Bau-
rechtsvertrag gebe es nicht.

Feinverteilung des 
öffentlichen Verkehrs
rs. Der Gemeinderat soll eine Auslege-
ordnung zur Feinverteilung des Öf-
fentlichen Verkehrs in den Randquar-
tieren vornehmen. Das fordert die 
Kommission für Volksanregungen 
und Petitionen in ihrem Bericht zur 
Petition betreffend Anbindung des 
Gebietes zwischen Friedhof Hörnli 
und dem Wenkenhof an den öffentli-
chen Verkehr. 

«351 Menschen wollen eine besse-
re Anbindung in einem Gebiet, in dem 
viele Neubauten entstanden sind und 
in dem viele Familien und viele ältere 
Leute wohnen», führte Kommissions-
präsident Heinrich Ueberwasser aus. 
Im Petitionstext heisst es, eine wach-
sende Zahl von Anwohnern könne nur 
mit Mühe das Dorf oder die Stadt er-
reichen. Zudem verkehre das Ruftaxi 
heute erst ab 20 Uhr, sodass eine 
Mehrzahl der Veranstaltungen in der 
Stadt und im Dorf nicht rechtzeitig 
erreicht werden könne. 

Die Petition bringe ein beachtens-
wertes Anliegen vor und die Kommis-
sion gehe weiter, indem sie alle Gebie-
te berücksichtigen wolle, die sich vom 
ÖV abgeschnitten fühlten, heisst es 
im Bericht. Dabei gelte es, Kosten und 
Nutzen möglicher Lösungen abzu-
schätzen. Unter anderem stelle sich 
die Frage, ob das Problem mit neuen 
Kleinbuslinien oder mit Ruftaxis ge-
löst werden könnte. Monika Kölliker 
(EVP) und Maja Kopp (Fraktion SP/
Grüne) unterstützten das Anliegen 
explizit und der Rat folgte dem Kom-
missionsantrag einstimmig. Damit 
soll nicht nur für die Hanglagen des 
Ausserbergs, sondern insbesondere 
auch in den Gebieten Mohrhalde/
Schnitterweg und Bischoffhöhe die 
Situation bezüglich öffentlichem Ver-
kehr geprüft werden.

Familiengärten beeinflussen Planung

rs. «Ein Abriss der ‹Weissen Villa› wäre 
ein Verlust für die historische Bausub-
stanz in Riehen. Umgeben von stattli-
chen Bäumen, steht die ‹Weisse Villa› 
an der Bahnhofstrasse 80. Diese 
prächtige Villa soll um 1885 erbaut 
worden sein. Wenn Riehen das grosse 
grüne Dorf bleiben will, sollten gerade 
solche Bauten erhalten bleiben», 
schrieb Peter A. Vogt (SVP) in einer 
Interpellation, die von Gemeinderat 
Matthias Schmutz beantwortet wur-
de. 

Schmutz erläuterte, gegen ein ge-
nerelles Baubegehren bezüglich Ab-
riss der «Weissen Villa» an der Bahn-
hofstrasse 80 zwecks Erstellung eines 
Neubaus mit zwölf Wohnungen sei 
keine Einsprache eingegangen. Ge-
genwärtig laufe das ordentliche Bau-
begehren für das in der Stadt- und 
Dorfbildschonzone liegende Areal. 
Das Baubegehren stelle keine Aus-
nahmeanträge und werde vom Kan-
tonalen Bauinspektorat geprüft. Das 
geplante Projekt sehe ein Flachdach 
vor und Flachdächer seien auch in der 
Schonzone möglich, wie die Neubau-
ten an der Baselstrasse 5a–c gezeigt 
hätten. Direkt gegenüber des Areals 
Bahnhofstrasse 80, an der Bettinger-

strasse 32, stehe ein Neubau mit 
Flachdach und ein weiterer Neubau 
mit Flachdach stehe an der Bahnhof-
strasse 50, erklärte Schmutz weiter. 

Ob der geplante Baukubus die ge-
setzlich verlangte Massstäblichkeit 
innerhalb der Umgebung wahre, sei 
von der Ortsbildkommission zu be-
urteilen. Das Grundstück sei der Ge-
meinde weder zum Kauf noch zum 
Tausch angeboten worden. Die «Weis-
se Villa» stehe weder unter Denkmal-
schutz noch sei sie im Inventar der 
Liste schützenswerter Bauten enthal-
ten. Denkmalverzeichnis und Inven-
tar würden von der Basler Denkmal-
pflege geführt. Gemäss dem nun 
gestellten Baubegehren würden elf 
grössere und kleinere Bäume gefällt, 
es seien dafür fünfzehn Neuanpflan-
zungen geplant.

Peter A. Vogt, der Plankopien des 
Projektes im Saal zirkulieren liess, 
zeigte sich von den Dimensionen des 
geplanten Flachdachgebäudes scho-
ckiert und war von der Antwort in kei-
ner Weise befriedigt. Zusammen mit 
Peter Burckhardt, Vorstandsmitglied 
des Basler Heimatschutzes, lud er we-
nige Tage später zu einer Pressekonfe-
renz ein (siehe Artikel Seite 2).

INTERPELLATION Geplanter Abriss an der Bahnhofstrasse 80

«Weisse Villa» soll Neubau weichen

INTERPELLATION Fragen zum Landkauf im Moostal

Stillschweigen zu Absprache im Moostal

rs. Steuern und Familien waren The-
men mehrerer Vorstösse und Voten. 
Roland Engeler (SP) hatte in einer In-
terpellation gefragt, wer denn nun wie 
viel spare mit der im Dezember vom 
Einwohnerrat beschlossenen Steuer-
senkung. Gemeinderat Christoph 
Bürgenmeier präsentierte eine Tabel-
le. Zu beachten sei dabei, dass das per 
1. Januar 2008 in Kraft getretene kan-
tonale Steuergesetz ein neu konzi-
piertes Tarif- und Abzugssystem ent-
halte, das insbesondere Familien mit 
Kindern sowie Steuerpflichtige am 
Existenzminimum stärker entlaste.

Roland Engeler sah sich durch die 
gemeinderätliche Antwort in seiner 
Auffassung bestätigt, dass von der Ge-
meindesteuersenkung vor allem die 
Vermögenden profitieren würden, wie 
er in der Debatte um die Motion von 
Annemarie Pfeifer (EVP) erklärte. Vor 
diesem Hintergrund sei die Fraktion 
SP/Grüne für Pfeifers Vorschlag, für 
Familien einen Abzug von 350 Fran-
ken vom geschuldeten Steuerbetrag 
pro Kind einzuführen. Andreas Zap-
palà (FDP) sprach auch im Namen der 

LDP und SVP und wandte sich dage-
gen, mit einem zusätzlichen Kinder-
abzug eine Gruppe von Steuerpflich-
tigen speziell zu behandeln. Es gebe 
schon genügend Abzüge für Familien 
im geltenden System. Annemarie 
Pfeifer und Daniel Albietz (CVP) be-
tonten die hohen finanziellen Lasten, 
die Familien mit dem Aufziehen von 
Kindern auf sich nähmen. Gemeinde-
präsident Willi Fischer bat den Rat, die 
Motion in einen Anzug umzuwan-
deln. Das Plenum kam diesem Anlie-
gen nach und überwies den Anzug an 
den Gemeinderat. 

Ein parlamentarischer Auftrag be-
treffend Förderung des familien-
freundlichen Wohnungsbaus von Ro-
land Engeler (SP) wurde mit 16:21 
Stimmen nicht überwiesen. Thomas 
Strahm (LDP), der auch für die SVP, 
FDP und CVP sprach, wandte sich – 
angesichts der ohnehin schon tiefen 
Zinsen – gegen eine privilegierte För-
derung von Wohngenossenschaften 
durch zinslose Darlehen, weil es hier 
um eine Gruppe gehe, die ohnehin 
schon steuerlich privilegiert sei.

rs. In seiner Antwort auf eine Interpel-
lation von Marianne Hazenkamp (Grü-
ne) zum geplanten Landkauf im Moos-
tal bestätigte Gemeinderat Matthias 
Schmutz, bezüglich der Parzellen des 
Kantons habe es eine Absprache gege-
ben, zu der man Stillschweigen ver-
einbart habe. Demnach habe der Re-
gierungsrat dem Gemeinderat zuge-
sichert, er werde die Auszonung der 
Parzellen 241, 2128 und 265 entschädi-
gungslos akzeptieren, wenn der Ge-
meinderat zusichere, er werde sich 
beim Einwohnerrat dafür einsetzen, 
die Parzellen 421 und 355 entlang der 
Mohrhaldenstrasse in der Bauzone zu 
belassen. Mit der Landkauf-Vorlage, 
die sich derzeit in Kommissionsbera-
tung befindet, sei der Gemeinderat sei-
ner Verpflichtung nachgekommen. 

Dies sei aber kein Präjudiz für den 
Entscheid des Einwohnerrates. Der Ein-
wohnerrat habe nach wie vor die Mög-
lichkeit, die Parzellen entlang der Mohr-
haldenstrasse aus der Bauzone zu 
nehmen und damit eine Überbauung zu 

verhindern. In diesem Fall wäre dann 
allerdings zu erwarten, dass sich die 
Grundeigentümer mit allen Rechtsmit-
teln dagegen wehren würden und ge-
mäss Verwaltungsgerichtsentscheid sei 
fraglich, ob eine Auszonung dieser Par-
zellen überhaupt rechtlich zulässig wäre.

Marianne Hazenkamp wollte ins-
besondere wissen, ob die Gemeinde 
dem Kanton die Parzelle 421 nun habe 
abkaufen wollen oder nicht. Die Ge-
meinde habe für sämtliche Parzellen 
im Moostal ein Kaufangebot gemacht, 
so Matthias Schmutz. Der Kanton habe 
aber den Verkauf der fraglichen Parzel-
le abgelehnt. Der Gemeinderat habe 
dem Kanton keinerlei Versprechen ab-
gegeben, dass ein Teil des gekauften 
Moostales doch bebaut werden solle. 
Diese Frage liege ganz in der Kompe-
tenz des Einwohnerrates. In dem Fall 
nehme sie zur Kenntnis, dass Immobi-
lien Basel gegenüber der zuständigen 
Sachkommission des Einwohnerrates 
nicht die Wahrheit gesagt habe, sagte 
Marianne Hazenkamp.

VORSTÖSSE Interpellation, Motion und Auftrag

Steuer- und Familienfragen
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Eine Hochzeit will gut geplant sein
Es gibt vor der Hochzeit Unmengen 
zu erledigen. Und danach ebenfalls. 
Ein paar Stichworte: Budgetplanung, 
Kirche, Festort, Einladung, Polter-
abend, Sitzordnung, Wunschliste, 
Fotograf, Transport, Musik, Hoch-
zeitsreise, Trauzeugen, Brautkleid, 
Brautstrauss, Tischdekoration, Blu-
menschmuck oder Ringe. Dazu For-
malitäten wie Ehevertrag, Standes-
amt, Familiennamen besprechen, 
Namensänderungen bekannt geben 
und Papiere ändern lassen. Wer das 
schon hinter sich, wird milde lächeln. 
Wer es vor sich hat, sollte unbedingt 
und vor allem rechtzeitig eine Check-
liste haben, um die richtigen Dinge 
im richtigen Moment zu organisieren. 

Es sei denn, ein professionelles Unter-
nehmen übernimmt diese Aufgabe. 
Das will jedoch auch rechtzeitig be-
auftragt sein.

Checklisten gibt es – Internet sei 
Dank – Dutzende. Diese sind prakti-
sche und auch einfach zu finden. Nur 
mal googeln, als pdf runterladen und 
studieren. Es gibt viele Webseiten, die 
wirklich gute Tipps für Brautpaare 
haben. Und bei denen man natürlich 
auch den einen oder anderen Service 
buchen kann oder weiterführende 
Infos findet. Bücher findet man eben-
falls einige zum Thema und seit eini-
gen Jahren finden auch Hochzeits-
messen statt. Informieren Sie sich bei 
Profis – es lohnt sich.

Hochzeiten 2010

Auch das Aussuchen des Brautstrausses gehört zur Hochzeitsvorbereitung. 
 Foto: zVg

Besondere floristische Werkstücke 
aus dem Fachgeschäft im Hof, gibt es 
bereits seit 2001 in Lörrach-Stetten, 
blumige Werkstücke für jeden Tag 
im Leben, fertigt Floristin Susanne 
Künze sehr gerne für ihre Kunden an. 
Die Erfüllung individueller Kunden-
wünsche steht dabei selbstverständ-
lich im Vordergrund.

Hochzeiten sind natürlich ein 
Lieblingsthema von Susanne Künze. 
Da gibt es liebevolle Tischdekoratio-
nen, extravaganten Autoschmuck und 
traumhafte Brautsträusse. Lassen Sie 
sich blumig überraschen!

Öffnungszeiten 
Montag 14.00–18.30 Uhr
Dienstag 9.30–13.00 Uhr 
Mittwoch 14.00–18.30 Uhr
Donnerstag 9.30–13.00 Uhr
 14.00–18.30 Uhr
Freitag 9.30–13.00 Uhr
 14.00–18.30 Uhr
Samstag 9.30–14.00 Uhr 
Und nach Terminvereinbarung!

ARTIFACTS
Blumenwerkstatt

Brautblumen 

für den schönsten Tag im Leben

Susanne Künze

Basler Strasse 33 im Hof, Lörrach-Stetten

Telefon 0049 7621 161 96 55

www.blumenundso.de RZ020830

Ein Hauch von edlem Stoff in einem figurbetonten Schnitt 
erlaubt einem kaum am Schaufenster von der Boutique 
«Finest Fashion Diva» vorbeizugehen. Ein breites Sorti-
ment an Hochzeitskleidern sowie Abendroben, Cock -
tail- und Ballkleidern können Sie in der Boutique in allen 
Variationen finden. Hier finden Sie garantiert das «be-
sondere Etwas», das alle Blicke an Ihrem besonderen Tag 
auf Sie ziehen wird. Nuray Taş berät Sie individuell in 
einem stilvollen Ambiente und kombiniert gerne mit 
Ihnen zusammen die passenden Accessoires zu Ihrem 
Wunschkleid.
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Tumringerstrasse 215
D-79539 Lörrach
Telefon 0049 7621 915 98 71
www.diva-loerrach.de

Boutique «Finest Fashion Diva»ARTIFACTS – Blumen werkstatt im Hof
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Juwelier Schwarcz
pd. Juwelier Schwarcz ist seit 1966 in Lörrach ansässig. 2004 hat Daniel Schwarcz 
das Geschäft von seinem Vater übernommen und leitet dieses erfolgreich zu-
sammen mit einem jungen, dynamischen Team. Die individuelle Kundenbera-
tung steht bei Juwelier Schwarcz an erster Stelle. Ein grosses Angebot an Gold- 
und Silberschmuck in allen Varianten und Preislagen sowie eine grosse Auswahl 
an Automatikuhren der Marke «Uhr-Kraft» oder Quarzuhren der Labels «GUESS» 
und «Certus» gehören ebenfalls zum Sortiment von Juwelier Schwarcz. Braut-
leute wiederum sollten nicht versäumen, aus der grossen Vielfalt an Eheringen 
der Marken «Saint Maurice» und «Rauschmayer» das zu ihnen passende 
Schmuckstück auszuwählen. Gravuren und Änderungen werden ebenfalls 
direkt im Hause bearbeitet.

Juwelier Schwarcz, Untere Wallbrunnstrasse 9, D-79539 Lörrach, Telefon 0049 
7621 82997. Öffnungszeiten: Mo–Fr 9–12.30 und 14.30–18.30 Uhr, Sa 9–16 Uhr.

Untere Wallbrunnstraße 9 
D-79539 Lörrach
Telefon 0049 7621 82997
www.juwelierschwarcz.de.tl

Grosse Auswahl an Trauringen

   von «Rauschmayer» und 

        «Saint Maurice»

Feine 

mechanische 

Uhren

in grosser

Auswahl
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Verkauf und Vermietung von Brautmode, Abendkleidern,
Bräutigam-Mode, Tauf-und Kommunionkleider. 

Accessoires, Dessous, Schuhe, Ringkissen, Schmuck

Grösste Auswahl 

der Region!R
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Historischer Glanz im Restaurant 
«Zum Schützenhaus»
Im Restaurant «Zum Schützenhaus», einem sowohl kul-
turell wie gesellschaftlich legendären Monument, pulsiert 
das Leben. Die prachtvollen, historischen und vielseitigen 
Räume zeugen von einer stilechten Tradition, die in allen 
Räumlich keiten gepflegt wird und spürbar ist. Was ein Ban-
kett zum unvergesslichen Erlebnis macht, ist die originelle 
und raffinierte Inszenierung. Die Räumlichkeiten bieten 
Platz für bis zu 250 Personen. Im Sommer lockt der schattige 
Kastaniengarten mit Lounge und Terrasse auf über 700 Qua-
dratmetern. Das «Schützenhaus» bietet einen kostenfreien 
Internetzugang, auch im Aussenbereich. Am Abend werden 
die Gäste mit Häppli zum Getränk begrüsst.

Das Restaurant «Zum Schützenhaus» ist sieben Tage in 
der Woche geöffnet. Gäste können bequem mit den öffent-
lichen Verkehrsmitteln bis zur Haltestelle Schützenhaus 
oder Schützenmattstrasse anreisen oder die hauseigenen 
Parkplätze nutzen. Das Restaurant ist rollstuhlgängig.

Restaurant «Zum Schützenhaus», Schützenmattstrasse 56, 
4051 Basel, Telefon 061 272 67 60; www.schuetzenhaus-basel.
ch; eigene Parkplätze und optimale Verbindung zum Bahnhof 
SBB mit dem Tram 1 und 8. 
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Eine grosse Vielfalt an Bettwäschegarnituren in hochwertiger Qualität 
präsentiert Bernadette Meyer im Bettehuus z’Rieche. Mit kompetentem 
und fachgerechtem Wissen steht Bernadette Meyer ihren Kunden bei 
allen Fragen zur Verfügung. Die herzliche Atmosphäre und die exklusiven 
Accessoires laden zum Verweilen ein. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Öffnungszeiten:
Di–Fr 9.00–12.00 / 14.00–18.30 Uhr

Sa 9.00 durchgehend bis 16.00 Uhr

Baselstrasse 70, 4125 Riehen
Telefon 061 601 89 89, Fax 061 601 89 88
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Gutschein 

Brautmode Cinderella

15% Rabatt 

auf alle Ihre Einkäufe bis zum 31. März 2010

Trauringe              Schmuck

Rainer Parzefall
Gold- und Silberschmied

Kirchstraße 7a, D-79594 Inzlingen

Telefon 0049 7621 8 84 29, Fax 0049 7621 17 48 00

RZ020833
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Der Ring fürs Leben
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Von Torten und Küssen
Die Hochzeitstorte ist ein Brauch, den 
schon die alten Römer kannten. Da-
mals war es ein Mandelkuchen, der 
über dem Kopf der Braut zerbrochen 
wurde. Die Krümel wurden dann 
aufgesammelt und gegessen. Diese 
Zeremonie sollte Glück bringen. Wir 
gehen davon aus, dass die Braut die-
sen Brauch wenig geschätzt hat – Krü-
mel im Haar sind wenig erfreulich und 
auch für die Hochzeitsgesellschaft 
gibt es wohl angenehmeres, als Ku-
chen vom Fussboden zu essen. 

Hochzeitstorten sind heutzutage 
sehr üppig. Nebst dem traditionellen 
fünfstöckigen Weiss sind Farben und 
Formen keine Grenzen gesetzt, wie 
unsere Bilder zeigen. 

Eine wichtige Zutat der Hochzeits-
torte ist Marzipan. Und sei es nur 
zur Zierde. Denn Marzipan wird aus 
Mandeln, Rosenöl und Zucker herge-
stellt und jede dieser Zutaten symbo-
lisiert verschiedene Sinnbilder: Die 
Süsse der Mandeln steht für das Glück 
in der Liebe, ihre Bitterkeit für die 
schlechteren Zeiten im Leben und das 
Rosenöl für die Leidenschaft in der 
Liebe.

Die Torte wird vom Brautpaar ge-
meinsam angeschnitten. Man sagt, 
dass wer dabei die Hand oben hat, 
auch in der Ehe die Hosen anhat. Das 
erste Stück Torte geht traditionell an 
den Bräutigam, danach schieben sich 
Frau und Mann gegenseitig ein Stück 
in den Mund.

Und zum Schluss sollten sich die 
Brautleute nach dem Anschneiden 
über der Torte küssen. Aber bitte vor-
sichtig. Damit die Hochzeitsgesell-
schaft nicht wie vor Jahrhunderten 
wieder Kuchen vom Boden essen 
muss.

Für jeden Konditor ist eine Hoch-
zeitstorte eine Herausforderung. Wir 
haben ein paar ganz spezielle Bilder 
gefunden. Von Hochzeitstorten aus 
aller Welt, die zeigen, was alles mög-
lich ist. Auch hier sind der Fantasie 
keine Grenzen gesetzt.

Die aussergewöhnliche Trauung – vom Strand zu Disneyland
Die meisten Paare heiraten ganz 
klassisch in der Kirche. Wer jedoch 
das Aussergewöhnliche sucht, findet 
mittlerweile ein breites Angebot an 
speziellen Orten und Zeremonien.

Der Klassiker in diesem Bereich ist 
zweifellos eine Trauung in der Spieler-
stadt Las Vegas. Hotels und Kirchen 
bieten eine Fülle an Möglichkeiten – 
der Fantasie sind keine Grenzen ge-
setzt.

Als krassen Kontrast dazu, bietet 
beispielsweise das Standesamt in 
Büsum an, auf dem Krabbenkutter 
«Hauke» zu heiraten. Nach der Trau-
ung fährt der Kutter mit der Gesell-
schaft auf die Nordsee hinaus. Auf 
Hawaii kann man sich am Stand trau-
en lassen. Ebenso auf Jamaica, den 
Seychellen oder Malediven, in Florida 
und an vielen anderen Destinationen, 
die über Sonne, Strand und Meer ver-
fügen.

Wem auch das zu konventionell ist, 
dem bieten sich auch viele andere 
Möglichkeiten. Unter Wasser bei-
spielsweise, mit Frack, Brautkleid, 
Taucherbrille und Atemgerät, teilwei-
se sogar in Begleitung von Delfinen. 
Sollten sich die Brautleute unter Was-
ser küssen wollen, böte sich die Vari-
ante «Heirat im U-Boot» an, die es 
beispielsweise auf Hawaii gibt.

Wer in die Luft hinaus möchte, 
kann dies in einem Heissluftballon 
tun. Es gibt Anbieter in Deutschland, 
die für Trauungen sogar herzförmige 

Ballons zur Verfügung stellen. Wer 
lieber an Bord eines Flugzeuges hei-
ratet, hat beispielsweise in Anaheim 
(Kalifornien) die Möglichkeit, eine 
Beechcraft, zu chartern und über den 
Wolken Ja zu sagen. Oder ein paar 
Kilometer weiter weg in Las Vegas an 
Bord eines Helikopters.

In Queenstown (Neuseeland) gibt 
es die Kombination von Bungee-Jump 
und Trauung. Nach der Zeremonie 
am Brückengeländer wird gemeinsam 
gesprungen. Wo wir schon beim Sport 
sind – in den kanadischen Rocky 
Mountains muss ein Standesbeamter 
auch Skifahren können, denn Trau-
ungen sind dort auch in voller Fahrt 
möglich.

Wer es lieber gemütlich hat, wählt 
die Variante der Trauung auf dem Rü-
cken eines Elefanten, die auf Sri Lanka 
angeboten wird.

Disneyland nimmt für sich in An-
spruch der Ort zu sein, an dem alle 
Menschen happy sind. Und so bietet 
der US-Unterhaltungskonzern als lo-
gische Konsequenz auch Hochzeiten 
an. Inklusive Dornröschen-Schloss 
und Märchenkutsche.

Bei aller Fantasie und Träumen, 
für den schönsten Tag des Lebens – 
wer im Ausland heiratet, sollte beach-
ten, dass gewisse Formalitäten zu er-
ledigen sind. Man muss sich unbedingt 
im Voraus informieren, was zu tun ist, 
damit die Trauung auch rechtskräftig 
ist. Und dann kann es losgehen. Es gibt immer mehr Alternativen zur klassischen Hochzeit in der Kirche.  Foto: zVg

Uns ist wichtig, dass Sie sich bei uns wohl fühlen! Wir sind 
das Fachgeschäft mit kompetenter und freund licher Bera-
tung. Qualität steht bei uns ganz oben und hochwertige 
Schneiderarbeit im hauseigenem Atelier gehören ebenso zu 
unseren Stärken. Wünschen Sie eine Neuanfertigung, dann 
sind Sie bei uns richtig! Da wir vom Schmuck über das Des-
sous bis hin zu den Schuhen alles führen, wird Ihr Einkauf 
bei uns zum Erlebnis. Wir führen auch grosse Grössen! Als 
einziges Fachgeschäft geben wir Ihnen den Haarschmuck 
als Auswahl zum Probefrisieren mit.

Fühlen Sie sich in unserer freundlichen und angeneh-
men Atmosphäre frei und ungezwungen, damit Ihr Anlass 
zum unvergesslichen Tag wird!

Bei uns sind Sie Cinderella!

Neue Kollektion 2010 eingetroffen! 
Neu führen wir die Marke «Demetrios»
 Ihr Cinderella-Team

Brautmode Cinderella GmbH, Lang ackerstrasse 7, 
4142 Münchenstein, Telefon 061 481 08 80, www.cinderella.ch

Brautmode Cinderella Die Hochzeit – ein 
unvergesslicher Tag
Eine Hochzeit soll ein unvergesslicher 
Tag sein. Ein Tag an dem alles stim-
men und die Braut die schönste Frau 
des Tages sein soll.

Passend zu Ihrem Kleid kreiert Ih-
nen Evelyne Linggi gerne bei einem 
Glas Sekt eine schicke Hochsteckfri-
sur. Auch lästige Körperhaare lassen 
sich mit einer neuen Technik mühelos 
von Susanne Mohler entfernen. Oder, 
geniessen Sie eine professionelle Kör-
permassage von Ursula Schwank.

hair

styling

Rössligasse 32, 4125 Riehen

Tel. 061 641 13 31
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Dörthe &
Carsten Stein
Burg Rötteln
79541 Lörrach
Röttelnweiler 47
Tel. 0049 7621 52141
Fax 0049 7621 52108
www.burgroetteln.com
burgschenke@burgroetteln.com

Wir verwöhnen unsere Gäste mit saisonalen Menüs
von Dienstag bis Samstag von 12 bis 14 Uhr und
ab 18.30 bis 24 Uhr.
Sektempfänge nach der Trauung in romantischem 
Burggarten möglich (bis 120 Gäste).
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BURGSCHENKE

BURG RÖTTELN
B IERGARTEN

DER ZAUBER DES BESONDEREN

Lörrach-Zenrtum · Rheinfelden · Weil am Rhein
www.reisebuero-seilnacht.de/hochzeitsreise

Zusammen hin & weg
Damit Ihre Hochzeitsgeschenke nicht allzu abenteuerlich ausfallen, haben wir einen Tipp für Sie: 
Lassen Sie sich Ihre Flitterwochen doch einfach schenken !

Wie Sie das anfangen und was sich hinter dem Begriff „Hochzeitspuzzle“ verbirgt, erfahren 
Sie in Ihrem FIRST REISEBÜRO Seilnacht oder im Internet unter:

www.reisebuero-seilnacht.de/hochzeitsreise
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www.sp-riehen.ch

Levrat über Rand-
regionen. Der Film.

RZ020054

Liste 5       www.sp-riehen.ch
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ROLAND LÖTSCHER     IRÈNE FISCHER-BURRI

Ich empfehle Irène Fischer-Burri 
und  Roland Lötscher, weil beide  
bewährt, aber immer für Neues 
offen sind.

Andres Gerwig
Dr. iur., Advokat
alt Nationalrat
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Zu verkaufen
3½  -Zi-Eigentumswohnung 
im Zentrum von Riehen
Parkettböden, 2 Badezimmer, Waschturm, 
Küche mit Granitabdeckung, Terrasse, Lift
Kaufpreis Fr. 475 000.– im Baurecht
Auskunft und Besichtigung:
Beat Jäger Immobilienverwaltung
Stallenmattstrasse 14, 4104 Oberwil
Telefon 061 406 92 52
info@jaeger-immobilien.ch
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Autoeinstellplatz
Untere Weid
Fr. 140.– mtl.

Telefon 061 641 27 74 R
Z
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RZ020746
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ROLAND LÖTSCHER     IRÈNE FISCHER-BURRI

Ich empfehle Irène Fischer-Burri 
und  Roland Lötscher, weil beide  
bewährt, aber immer für Neues 
offen sind.

Andres Gerwig
Dr. iur., Advokat
alt Nationalrat
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Für unsere vorgemerkten 

Kunden aus Deutschland 

suchen wir gezielt Eigentums-

wohnungen, Häuser und 

Grundstücke in der Schweiz.

Tumringer Strasse 270, D-79539 Lörrach
Tel. +49 7621 168883
Fax +49 7621 169230
www.ps-immobilien.de
hochstein@ps-immobilien.de RZ020707

Familie mit 3 Kindern sucht

Einfamilienhaus oder Bauland
in Riehen.

Telefon 061 641 48 38, 076 505 03 50 R
Z
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Pensionärin sucht ab sofort

2–3-Zimmer-Wohnung
Bevorzugt Riehen und Bruderholz.
Telefon privat 061 641 85 21 R

Z
02

0
61

6

AG
Steinentorstr. 13 4010 Basel

LiegenschaftsBeratung

Tel. 061/205 08 70

• 3½-Zimmer-Gartenwohnung
  ca. 99 m², zusätzlich Sitzplatz ca. 15 m²
• 5½-Zimmer-Gartenwohnung 
  ca. 125 m², zusätzlich Sitzplatz ca. 15 m²
• 2 x 4½-Zimmer-Wohnung im OG
  ca. 112 m², zusätzlich Terrasse je ca. 16 m²
• 2 x Loftwohnung im DG
   ca. 112 und 115 m², zusätzlich Dachterrassen 

je ca. 32 m²
• Mietzins ab Fr. 3070.– inkl. NK
• Autoeinstellplätze Fr. 180.–/Monat
Nutzen Sie die einmalige Gelegenheit, an 
dieser sehr gesuchten Wohnlage direkt beim 
Wenkenpark werden nur selten neu erstellte 
Mietwohnungen angeboten!
Vereinbaren Sie mit unserem 
Herr R. Leibundgut, Telefon 061 205 08 70, 
einen Besichtigungstermin. 
www.lb-liegenschaftsberatung.ch 

Wenkenpark/Riehen
Sie suchen eine helle, lichtdurchfl utete 
Wohnung, welche in modernster Architektur 
erstellt wurde und sich an bester Wohnlage 
in Riehen befi ndet? Dann besichtigen Sie mit 
uns folgende sechs, exklusiv und komforta-
bel ausgebauten Wohnungen:

R
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Schöne, helle, total erneuerte 
1-Zimmer-Wohnung, 40 m², 
Friedhofweg 1, Riehen
2. Etage mit Lift, Entrée, Wohnraum, 
Essecke zur Küche. Schöne Terrasse. 
Einbauküche mit GWM, Keramikkochfeld, 
viel Stauraum, grosser Kühlschrank. 
Nasszone mit WC/Lavabo/Dusche.
Miete/Monat Fr. 1175.–, inkl. NK Fr. 190.–

Schöne, helle, sonnige Wohnung, mit 
wunderbarer Weitsicht 
3-Zimmer-Wohnung, 90 m², 
Friedhofweg 1, Riehen
4. Etage mit Lift, Entrée, grosser Wohnraum, 
mit Cheminéeofen. Einbauküche mit GWM, 
Keramikkochfeld, viel Stauraum, grosser 
Kühlschrank. Nasszone mit WC/Lavabo/
Badewanne, Parkettböden. 
Grosse Dachterrasse, Kellerabteil.
Miete/Monat Fr. 2460.–, inkl. NK Fr. 270.–
Sonnmoos AG, Pio Parolini, Hölzlistrasse 60, 
4102 Binningen, Natel 079 322 46 86

RZ020786 Zu vermieten ab 1. Februar 2010

Hobbyraum
Aeussere Baselstrasse 51, Riehen
ca. 15 m², mit Dusche/WC
Miete pro Monat Fr. 370.– und 
Anteil Heizung und Elektrisch

Theo Seckinger sen., Tel. 061 641 26 12
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Wohngenossenschaft in Riehen
vermietet auf 1. Mai 2010 

neu renovierte

2-Zimmer-Wohnung
Mietzins inkl. NK Fr. 888.–

Offerten an Postfach 28, 4125 Riehen 1
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Miete oder Kauf
3½  –4½  -Zi-Mais.-Dachwohnung
und Galerie, Bastelraum
Fichtenhagstrasse, Muttenz
120 m², 2. OG (o.L.), Nähe Einkauf/ÖV, 
offene Küche, GWM, sep. WC, 
Platten-/Parkettböden, Bodenheizung, 
Schwedenofen, ged. Balkon, Keller, 
eig. WK, Garage und Abstellplatz 
Ab 1. Mai oder nach Vereinbarung
Miete: Fr. 2400.– inkl. NK
            Garage + Abstellplatz Fr. 150.–
Kauf:   Fr. 530 000.–, Garage Fr. 25 000.–
            (Baurecht Gemeinde)
            Telefon 061 461 17 38 (TB) 0

0
0

Zu kaufen gesucht von Familie mit 
1 Kind
Einfamilienhaus 
in Riehen
4–5 Zimmer, auch renovationsbedürftig.
Wir freuen uns auf Ihre Kontaktaufnahme 
unter Chiffre 3039 an die RZ. RZ020847

per sofort oder nach Vereinbarung

Wettsteinstrasse 2
Im Dorfzentrum von Riehen vermieten
wir im 2. Stock mit Lift diese schöne
Wohnung an ruhige Personen. Die
Wohnung ist in einem gepflegten

Zustand, verfügt über Bad und sep.
Dusche sowie einen Balkon.

Wohnfläche 95 m2

Mietzins inkl. NK Fr. 1’960.—

3,5-Zimmerwohnung

HESSE AG
T 061 643 07 40 F 061 643 07 41

www.hesse-ag.ch
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RZ020748

In der Alterssiedlung Basler Dybli

Gstaltenrainweg 79 in Riehen

vermieten wir auf den 1. Mai 2010 
oder nach Vereinbarung eine

2½  -Zimmer-Wohnung im EG
Mietzins Fr. 1188.–/Monat inkl. NK

Wohnfläche 58 m², 
sep. Küche, Dusche/WC, Réduit, 
Gartensitzplatz, Kellerabteil, 
Lift vorhanden.

Weitere Auskünfte erteilt gerne 
die Siedlungsleiterin Frau A. Dettwiler, 
Telefon 061 601 70 70

Christoph Merian Stiftung | Immobilien 
St. Alban-Vorstadt 5 | CH-4002 Basel | 
www.merianstiftung.ch |

RZ020808

Zu vermieten in Bettingen per sofort 
oder nach Vereinbarung

4½  -Zimmer-Wohnung
111 m², Südbalkon/Garten, Parkett- und 
Keramikbodenbeläge, Bodenheizung, 
Küche mit Mikrowelle, gr. Kühlschrank, 
Natursteinabdeckung, Glaskeramikkoch-
feld, GWM, Bad/WC, DU/WC, eig. WM 
und Tumbler, Kellerabteil.
Miete Fr. 2395.– plus NK Fr. 216.–

Autoeinstellplätze Fr. 145.– und 
Motorradplätze Fr. 30.–

Disponible Räume im UG mit Tageslicht, 
Bodenheizung, Linoleumboden, Lavabo, 
WC. Miete Fr. 171.–/580.– inkl.

Auskunft und Besichtigungstermine unter 
Telefon 061 603 92 18 (auch Sa/So)
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ZU VERKAUFEN  

Ein Bijou für die Kleinfamilie in Riehen 

4-Zimmer-Einfamilienhaus
Kleine Sauna,

pflegeleichter Steingarten, Gartenhaus,
eigener Abstellplatz

VP: 880 000.—
Auf Ende Oktober 2010 

Telefon 061 641 76 01/079 718 68 91 R
Z
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In renoviertem Jugendstilhaus 
in Riehen
Äussere Baselstrasse 107, zentrale Lage, 
Nähe Tramstation, in Dreifamilienhaus
vermieten wir per 1. Mai 2010 oder nach 
Vereinbarung

Schöne 4½  -Zimmer-Wohnung 
mit Wintergarten und grosser 
Dachterrasse (1. OG)
Wohnfläche 110 m² mit Wintergarten, 
Dachterrasse gegen Garten 36 m², moderne 
Wohnküche 30 m², GWM, Glaskeramikherd, 
Bad/WC, Keramik- und Parkettböden, 
Kellerabteil, Lift.
Mietzins Fr. 2350.–/Monat 
NK-Akonto Fr. 200.–
Auskunft: 
Telefon 061 643 72 72 oder 061 601 59 10 R

Z
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RZ020514

RZ020609

Stichfrage: «Initiative» ankreuzen

Kleinbasel
braucht
den Landhof

www.landhof-initative.ch
Facebook:«Der Landhof muss erhalten bleiben»
Spenden: PC: 40-423690-4

Am
 7.
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Wer hat 
Interesse 
an einer 
Schreib- und 
Lesegruppe? 
Alle Altersgruppen 
möglich.
 
Tel. 061 311 25 49 R

Z
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Zuverlässige, 
gründliche 
Putzfrau gesucht 
in Familienhaushalt 
1x wöchentlich 
4 Stunden 
(Bügeln erwünscht). 
Ab 20 Uhr: Telefon 
079 726 86 38
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Zuverlässiger 
Mann übernimmt 
Gartenarbeiten
rund ums Haus, 
kleine Transporte
Tel. 079 383 58 11
0049 157 786 90 202

R
Z

02
0

8
6

2

www.riehener-zeitung.ch



GEWERBE Erneute Auszeichnung für Hieber in Grenzach

Die besten Deutschlands
rz. Die Zahl der Auszeichnungen für 
«Hieber’s Frischecenter» hat weiteren 
Zuwachs erhalten. Bei der Wahl zu 
«Mein Lieblingsmarkt 2009» wurde 
das Center in Grenzach-Wyhlen gleich 
zweifach ausgezeichnet: Die Wein- 
sowie die Fischabteilung wurden von 
Kunden und einer Jury als die besten 
in ganz Deutschland benotet.

Dieter Hieber zeigte sich mächtig 
stolz auf seine Angestellten: «Die Mit-
arbeitenden füllen dieses Center mit 

Leben und Freundlichkeit – sie haben 
den Preis verdient.» Und so wurden 
die prestigeträchtigen Preise vergan-
gene Woche mit äusserst leckeren 
Häppchen gebührend gefeiert. Ange-
sichts der hohen Ziele, die sich das Un-
ternehmen stellt, und der Geradlinig-
keit, mit der diese verfolgt werden, 
dürfte es nicht die letzte Feier für eine 
Auszeichnung gewesen sein. Die zahl-
reichen Kunden aus Riehen wird es 
ebenfalls freuen.

Dieter Hieber (3. v.l.) und das erfolgreiche Grenzacher Team. Foto: Patrick Herr

Reklameteil

Esche von Pilz 
befallen
rz. Im Februar muss im Sarasinpark 
eine grosse, alte Esche aus Sicher-
heitsgründen gefällt werden. Bereits 
vor mehreren Jahren wurde im Zuge 
der regelmässigen Kontrollen sämtli-
cher Bäume im öffentlichen Raum 
festgestellt, dass die Esche von einem 
baumschädigenden Pilz, dem «Zotti-
gen Schillerporling», befallen ist. Im 
Bereich der untersten Stammgabe-
lung wurde zudem eine grosse Hohl-
stelle entdeckt.

Inzwischen hat sich der Gesund-
heitszustand der Esche so weit ver-
schlechtert, dass die Bruchfestigkeit 
nicht mehr gewährleistet werden 
kann. Dieser Befund wurde durch ein 
Gutachten bestätigt, welches bei einer 
externen Baumpflegefirma in Auftrag 
gegeben wurde. In Anbetracht der ho-
hen Frequentierung an diesem Ort 
muss die Esche im Februar 2010 durch 
den Forstbetrieb der Gemeinde Rie-
hen in Zusammenarbeit mit der Ge-
meindegärtnerei gefällt werden.

Um einen nachhaltigen Baumbe-
stand zu erhalten, wurden in Überein-
stimmung mit dem geltendem Pflege-
konzept bereits im vergangenen Jahr 
in diesem Bereich des Sarasinparkes 
mehrere Jungbäume gepflanzt.

 

Hausbetreuungsdienst 
bietet Notruf an
pd. Ab sofort bietet die private Spitex-
Organisation «Hausbetreuungsdienst 
für Stadt und Land AG» in Zusammen-
arbeit mit der auf Notrufe speziali-
sierten «Medicall AG Brüttisellen» ei-
ne neue Dienstleistung an. Zum ersten 
Mal in der Region ergänzt der indivi-
duelle Personen-Notruf das Spitex-
Angebot. Damit können alleinstehen-
de ältere, kranke oder behinderte 
Menschen auf einfache Weise sofort 
Hilfe organisieren – eben auch zu den 
Zeiten, in denen die Mitarbeitenden 
des Hausbetreuungsdienstes oder die 
Angehörigen nicht anwesend sind.

Jubiläum mit 
«Malle-Halle»
pd. Unter dem Motto «Malle-Halle» 
feiern die Lörracher «Schneeschälle» 
am Samstag, 6. Februar, ihr 25-jähri-
ges Bestehen. Mit Cocktails und San-
gria und viel fantasievoller Dekora-
tion entsteht in der Tumringer Fest-
halle ein Ballermann-Ambiente. Die 
Clique entstand 1985 aus einer Hand-
voll Freunden, die das fasnächtliche 
Brauchtum pflegen wollten. Die 
«Schneeschällen» freuen sich auf 
zahlreiche befreundete Cliquen und 
Guggenmusiken sowie «Pop Alpin», 
die für fetzige Tanzmusik sorgen. 
Herzlich eingeladen ist jeder, der un-
serem kalten Winter für einen Abend 
entfliehen will. Einlass ab 19.30 Uhr in 
Mottoverkleidung. Jugendlichen un-
ter achtzehn Jahren kann leider kein 
Einlass gewährt werden.

• Reparatur-Service
• Dachrinnen-Reinigung
• Gas-Installationen • Küchen
• Boiler-Reinigung
• Gartenbewässerungen

061 641 40 90
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VEREINE Bernerabend im Landgasthof

In Riehen war der Bär los
rz. Am vergangenen Samstag war im 
Landgasthof der Bär los. Der Berner 
Bär, denn der Bernerverein hatte wie-
der zum Bernerabend geladen. Unter 
anderem mit dem Jodlerclub «Hühner-

bach» aus Langnau im Emmental, dem 
Alleinunterhalter «Geissepeter» aus 
Süderen und einem Stück der Theater-
gruppe. Es soll ein ganz fideler Abend 
gewesen sein. Wie immer, sei angefügt.

Der Mutz, die Damen und die Jodler. Foto: Philippe Jaquet

Spielzeug des 
Monats Februar: 
Das Modell einer Kirche
Wenn Ende Februar die Laternenausstellung der Basler Fasnacht stattfindet, pil-
gern Tausende auf den Platz vor dem Münster. Das Spielzeug des Monats Februar 
erinnert ein wenig an diese prächtige Basler Kirche. Zwar ist das rund 25 Zentime-
ter hohe Papiermodell nicht ein genaues Abbild des Basler Münsters, aber dieses 
hat Max Breitschmid, den Schöpfer des Modellbogens, zweifellos inspiriert. Breit-
schmid ging im Laufe seines Lebens als Spieler im Basler Marionettentheater un-
zählige Male über den Münsterplatz.
Das Spielzeugmuseum erhielt vor kurzem nebst dem zusammengeklebten Modell 
auch dessen Reinzeichnung für die Druckerei. Zusammen mit weiteren sechzehn 
Gebäuden erschien die Doppelturmkirche 1967 als Weihnachtsgabe der Hoffmann-
La Roche AG in Basel. In dieser wirkte Breitschmid von 1930 bis 1965 als Chefgrafi-
ker und bestimmte in dieser Form das Erscheinungsbild zahlloser Verpackungen 
von Medikamenten. Diese Arbeit, die der ausgebildete Grafiker mit grosser Ausdau-
er leistete, rief nach einem Ausgleich. Diesen fand er im grossen Theater. Bereits mit 
25 Jahren entwarf er die Masken für die Komödie «Die Frösche» von Aritophanes, 
welche im Römertheater Augst aufgeführt wurde. Acht weiteren Stücken setzte 
Breitschmid den Stempel auf, indem er ausdrucksstarke Masken schuf ganz in der 
Art der antiken Theaterkunst und doch in einer für das 20. Jahrhundert verständli-
chen Form. Max Breitschmid (1911–1970) ist im Kabinett des Spielzeugmuseums bis 
am 1. März eine kleine Ausstellung gewidmet. Bernhard Graf
 
Das Spielzeugmuseum Riehen stellt jeden Monat das «Spielzeug des Monats» vor 
und präsentiert ein Objekt und seine Geschichte. Spielzeugmuseum Riehen, Basel-
strasse 34, Riehen. 
Öffnungszeiten: täglich ausser Dienstag, von 11 bis 17 Uhr, Telefon 061 641 28 29, 
www.spielzeugmuseumriehen.ch. 
Basler Fasnacht (22.– 24. Februar 2010) geschlossen

THEATER «Aha-Theater» spielt «Foyer der Oper»

Komödie in der High Society

Die schweigsame Dame schaut ganz genau hin, während Mrs. Debbie (links), 
Mrs. Smallcattle und Jack O’Neil in der Szene innehalten. Foto: Philippe Jaquet

Die Damen und Herren der feinen Ge-
sellschaft geben sich in der Oper die 
Ehre. Dabei treffen sich im Foyer vor 
den Logen der Verleger Henry Small-
cattle (gespielt von Nicola Fiorillo), 
seine zwei Exfrauen Mary Anne (Ste-
fanie Werro) und Julia Smallcattle (Ti-
na Kohler), seine aktuelle Gemahlin 
Florence Smallcattle (Vanessa Testa) 
und der Journalist Jack O’Neil (Rolf 
Lussmann), der von Smallcattle ge-
feuert wurde, bevor er Smallcattles 
dunkle Geschäfte hatte publik ma-
chen können. Auch der Politiker Tony 
Potterfield (Peter Hess), als Weiber-
held bekannt, ist in irgendwelche 
krummen Geschäfte verwickelt und 
kommt mit seiner Cousine Miss Betty 
(Lilly Bachmann), um sich heimlich 
mit seiner Geliebten zu treffen. Small-
talk und verbale Spitzen prägen das 
Geschehen.

Plötzlich liegt Henry Smallcattle 
blutüberströmt auf der Bühne – und 
alle hatten irgendein Motiv, sich am 
rüpelhaften, arroganten Verleger zu 
rächen, inklusive dem Ex-Inspektor 
Sir Peter (Beat Bubendorf), der seinen 
Job wegen Smallcattle verloren hat. 
Sogar die verrückte Mrs. Debbie (Sil-
via Brauchli), Bardame und Putzfrau 

im Opern-Foyer, hat irgendetwas mit 
der Geschichte zu tun. Und eine 
schweigsame ältere Dame (Paula 
Glanzmann) beobachtet die Szenen 
ganz genau. Die Geschichte des 13. 
Stücks, das Regisseurin Katharina 
Bucher auf die Bühne des Andreas-
hauses bringt,  ist etwas dürftig. Die 
spannende Ausgangslage hält nicht 
ganz, was sie verspricht. Die sprühen-
de Situationskomik, die frühere Pro-
duktionen ausgezeichnet hat, kommt 
etwas zu kurz. Grandios sind dafür 
Kostüme und Bühnenausstattung, 
professionell ist die Beleuchtung und 
gross die Spielfreude des Ensembles 
– allen voran Silvia Brauchli, die als 
skurriles «Mädchen für alles» auf der 
Bühne herumfuhrwerkt und auch das 
Publikum ins Geschehen mit einbe-
zieht, sowie Stefanie Werro und Tina 
Kohler als tratschende Tussis.

In der ersten Woche ist es dem 
Laienensemble gelungen, den Saal je-
des Mal zu füllen. Heute Freitag und 
morgen Samstag (jeweils um 20 Uhr 
im Andreashaus) folgen die letzten 
beiden Abende. In der Pause gibt es 
einen feinen Imbiss und Getränke. 
Der Eintritt ist frei, Kollekte am Aus-
gang.                   Rolf Spriessler-Brander 

Foto: Spielzeugmuseum Riehen, Alban Frei
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rz. Ein Umzug erfordert sehr viel Ar-
beit. Wer gut und vor allem rechtzeitig 
plant, kann sich einiges an Arbeit,  
Zeit, Problemen und Umtrieben er-
sparen.

Die einfachste und beste Lösung 
ist die Beratung durch ein Umzugs-
unternehmen. Die Profis wissen, was 
man wie anpacken und einpacken 
muss. Am besten ist, wenn man bei 
verschiedenen Unternehmen Offer-
ten einholt. Diese kommen auch sehr 
gerne bei Ihnen vorbei, um Aufwand 
und allfällige Sonderwünsche zu be-
sprechen. Die Palette der Dienstleis-
tungen, die angeboten werden, ist 
sehr breit gefächert. Sie reicht vom 
Ab- und Aufbau von Möbeln über das 
Bereitstellen von Verpackungsmateri-
al bis hin zur Mulde, die bestellt wer-
den kann, wenn man «grundsätzlich» 
wird und entrümpeln möchte. Infor-
mieren Sie sich ganz einfach.

Eine wichtige Hilfe beim Umzug 
sind Checklisten. Solche findet man 
im Internet auf spezialisierten Home-
pages wie www.umzug.ch oder ande-

ren. Ziehen Sie in einen anderen Kan-
ton um? In ein anderes Land? Es gibt 
viele Dinge zu beachten, welche das 
Umzugsunternehmen nicht für Sie 
erledigen kann. Papiere besorgen 
oder umschreiben, Adressänderung 
mitteilen und vieles mehr.

Eine gute Planung ist der halbe 
Umzug. Besorgen Sie sich Tipps, Sie 
können sich viel Stress ersparen. Ein 
paar Stichworte: Kartons richtig an-
schreiben und nicht zu schwer pa-
cken, Parkplätze rechtzeitig reservie-
ren, genügend Helfer organisieren 
und ein anständiges «Znüni/Zvieri», 
eine Schlechtwettervariante einpla-
nen, an Miet- und Transportschäden 
denken (Versicherung!), Wohnungs-
übergabe und -abnahme planen, 
Haus tiere sowie Kinder unterbringen 
oder ganz einfach genügend grosse 
Fahrzeuge mieten.

Beratung durch Fachleute ist viel 
wert und Planung essenziell. Damit 
sie rasch Freude an Ihrem neuen 
Daheim haben. Wir wünschen einen 
guten Umzug.

Beratung und Planung sind der halbe Umzug

Ein Umzug will gut geplant sein.  Foto: zVg

rz. Bürgin Transporte – ein bestens 
bekannter Name in Riehen – feiert 
heuer das 45-jährige Bestehen. Rolf 
Bürgin ist seit vielen Jahren Spezia-
list für Kleinumzüge und Kunst-
transporte jeglicher Art. Zum Dienst-
leistungsangebot gehören auch ein 
Möbellager sowie ein Umzugsshop, 
wo man alles findet, was es für den 
Umzug braucht.

 www.buergin-transporte.ch

Seit fünfzehn Jahren ist der Firma 
«Drixl Transporte» nichts zu gross 
oder zu sperrig, um mobil gemacht 
zu werden. Um was es auch geht, von 
Privatumzügen bis hin zu Transpor-
ten von Maschinen oder Schiffen; 
der Name «Drixl» steht stets für Zu-
verlässigkeit und absolute Sicherheit. 
Wer privat oder geschäftlich umzie-
hen oder schwere Lasten an einen 
anderen Ort bringen möchte, braucht 
einen starken Partner, auf den Verlass 
ist.

Bei der Firma «Drixl Transporte», 
an der Steinrebenstrasse 55 in Rei-
nach ansässig, erwartet Sie ein 
freundliches, kompetentes Team. Die 
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Bürgin Transporte
• Klein-Umzüge
• Kunsttransporte
• Möbellager • Räumungen
• Entsorgungen • Umzugsshop
Rolf Bürgin
Winkelgässchen 5, 4125 Riehen
Tel. 061 641 21 41, Fax 061 641 21 51
www.buergin-transporte.ch R
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Die Firma W. Jost Umzugs AG ist die 
richtige Adresse in der Region für 
Privat- und Firmen-Umzüge sowie 
Transporte aller Art. Ergänzt wird 
das An gebot mit zwei Lagerhäusern 
für die sichere Zwischenlagerung von 
Möbeln sowie einem Mulden- und 
Entsorgungsservice.

In den sechzig Jahren ihres Beste-
hens hat sich die Firma W. Jost Um-
zugs AG einen Namen als varianten-
reiche Umzugsfirma gemacht und 
bewiesen, dass Zügeln weit mehr ist 
als das blosse Verschieben von Mö-
beln. Mit langjähriger Erfahrung, 
Kompetenz und Flexibilität lösen die 
rund fünfzig Mitarbeiter auch schwie-
rigste Aufgaben stets zur vollen Zu-
friedenheit der Kunden. Ob für einen 
Privat- oder Firmenumzug, die-
Dienstleistungen von Jost beginnen 
immer mit einer detaillierten Bera-
tung und Planung. Anschliessend lie-
fern die Mitarbeiter auf Wunsch das 
nötige Packmaterial und besorgen 
das sorgfältige Ein- und Auspacken 
des Mobiliars sowie De- und Monta-
gearbeiten. Für den Umzug an sich 
steht eine moderne Infrastruktur mit 
technisch hochstehender Ausrüstung 
und Fahrzeugen zur Verfügung. So 
sind dank Fassadenlift und Kran auch 

Umzüge an schwer zugänglichen Or-
ten kein Problem. Weiter besteht bei 
W. Jost Umzugs AG die Möglichkeit, 
den Hausrat kurz-, mittel- oder lang-
fristig in den beiden isolierten und 
bewachten Möbellagerhäusern in Rei-
nach oder Bottmingen einzulagern.

Ob für Private, Gewerbe oder In-
dustrie, die Firma W. Jost Umzugs AG 
bietet für jedes Bedürfnis die richtige 
Entsorgungsmethode und die passen-
de Mulde.

W. Jost Umzugs AG
Alemannenstrasse 1
4153 Reinach
Telefon 061 711 38 38
www.jost-transport.ch

W. Jost Umzugs AG«Das isch Umzugsqualität»
rund zwanzig «Drixl»-Mitarbeiter 
werden laufend in ihren Arbeitsberei-
chen weitergebildet. Für jeden Kun-
den respektive Auftrag werden spe-
zifische Teams gebildet, die schnell, 
freundlich und zuverlässig den Wün-
schen des Kunden nachkommen. Wo-
rauf es ankommt, erkennt Anita Drixl 
meist schon nach dem ersten Ge-
spräch. «Zügeln ist eine Vertrauens-
sache», weiss sie. Neben dem Trans-
port an sich gehören auch die Planung 
des Umzugsablaufes, die Umzugs-
vorbereitungen am neuen Standort, 
Demontage- und Montagearbeiten 
sowie die Lieferung des geeigneten 
Verpackungsmaterials wie Kisten und 

Fotos: zVg

Foto: zVg

Kartons zum Service der Firma «Drixl 
Transporte». Dieses Engagement so-
wie die daraus entstehende Übersicht 
erlauben es Bruno Drixl, Ihnen am 
Anfang eine verbindliche Preisofferte 
zu unterbreiten.

Rolf Bürgin vor seinem Transporter.  Foto: zVg

45 Jahre Bürgin Transporte

«Wer sucht, 
der findet!»

Suchen Sie in Riehen 
 eine Wohnung?
Ein Inserat in der 
Riehener Zeitung wird 
Ihnen weiterhelfen.
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KREUZWORTRÄTSEL NR. 5

Sensationell
günstige Preise

auf
Waschautomaten
Wäschetrockner

Backöfen
Kühl-, Gefrierschränke
Grosse Küchen- und
Apparate-Ausstellung

Weitere Marken:
V-Zug, Bosch, Electrolux,

FORS-Liebherr, Bauknecht usw.
Mo–Fr, 9–12/14–18.15 Uhr

Sa, 9–12 Uhr

U. Baumann AG
4104 0berwil

Mühlemattstrasse 25
Telefon 061 405 11 66

Info@baumannoberwil.ch
www.baumannoberwil.ch
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Bei Raiffeisen geniessen Sie nicht nur das gute Gefühl, Kunde bei 
der etwas anderen Bank zu sein. Sie profitieren auch von unserer 
persönlichen, kompetenten Beratung und von exklusiven Vorteilen.
www.raiffeisen.ch

Herzlich willkommen zu exklusiven Vorteilen.

Raiffeisenbank Basel, Geschäftsstelle Riehen, Baselstrasse 56, 4125 Riehen,
Tel. 061 226 27 77, riehen@raiffeisen.ch, www.raiffeisen.ch/basel  
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 Spenglerei
 Kunststoffbedachungen
 Blitzschutzanlagen

  Sanitäre Anlagen
  Kundendienst
  Techn. Büro

 Erlensträsschen 48 061 641 16 40

:JOYHUa� ( . � 9 PLOLU�

RZ020636

 

MINI (1 m3)
2 / 4 / 7 m3

10 / 20 / 40 m3

RZ020686

P. NUSSBAUMER
TRANSPORTE AG
BASEL 061 601 10 66
• Transporte aller Art

• Lastwagen / Kipper
• Hebebühne /Sattelschlepper

• Mulden:

• Kran 12 Tonnen

• Containertransporte

• Umweltgerechte 
• Abfallentsorgung

Im Hirshalm 6, 4125 RIEHEN
Fax 061 601 10 69

Gartengestaltung/-pflege
Rössligasse 30 4125 Riehen

Telefon 061 641 20 88
www.wenkgarten.ch
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  Bestattungen

 STOLZ SÖHNE

  Überführungen 
  im In- und Ausland

  Trauerdrucksachen

  Brünnlirain 7, Riehen
  Tel. 061 641 07 07

  
RZ020637

Hör-
Rätsel?
Hörmittelzentrale 
Nordwestschweiz AG
Das Kompetenzteam für Höranalyse,
Beratung, Produktevielfalt und Service

Baselstrasse 18   Tel. 061 641 49 49 
riehen@hz-hoeren.ch   www.hz-hoeren.ch
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3LA TANDURE
P I Z Z A - E X P R E S S
für Riehen und Bettingen

Ofenfrische Pizzas, Döner-Kebap, 
Spaghetti & Salate 

061-641-641-0
M O N T A G S  G E S C H L O S S E N
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Geniessen Sie das grosse Frische-
Sortiment! Obst und Gemüse in bester 
demeter-Qualität.

Weiherweg 2, 79540 Lörrach
Telefon + Fax 0049 7621 174 950
weitere Infos www.bio-apo.ch
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Burkhard Sieper
Ganzheitsapotheker

Hauptstrasse 29, D-79540 Lörrach-Stetten
Telefon 0049 (0)7621 - 91 98 90, Fax 91 98 99
www.bio-apo.ch, E-Mail: info@bio-apo.ch

Mo–Fr 8.00 –19.00 Uhr, Sa 8.00 –14.00 Uhr
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RZ020638

Hammerstrasse 14 · 4058 Basel
Tel. 061 691 00 66 · www.winkler-osm.ch

Unser Service rund um den Fuss:
· Mass-Schuhe
· Einlagen nach Mass

Gehen.
Nur besser.
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Lösungswort Nr. 5
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15

Fr. 100.–); Ruedi Brennwald-Trenkle, 
Steingrubenweg 95, 4125 Riehen
(Uhr), Gertrud Scherer-Widmer, 
Kornfeldstrasse 57, 4125 Riehen (zwei 
Tickets für das Seniorentheater Rie-
hen). Der nächste Talon für die 
Kreuzwort rätsel Nr. 5 bis 8 erscheint 
in der RZ Nr. 8 vom 26. Februar. Ver-
gessen Sie also nicht, alle Lösungs-
wörter im Monat Februar aufzube-
wahren.

Liebe Rätselfreunde
rz. Die Lösungswörter der Kreuzwort-
rätsel Nr. 1 bis 4 lauten: Basler Stadt-
lauf (Nr. 1); Lebensqualität (Nr. 2); 
Fasnachtszauber (Nr. 3); Gratispark-
platz (Nr. 4). 

Die Raiffeisenbank Riehen hat fol-
gende Gewinner gezogen: Irmi Geller, 
Rudolf Wackernagel-Strasse 14, 4125 
Riehen (Sparkonto mit Startguthaben 
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HANDBALL Meisterschaft Junioren U15-Promotion

Den zweiten Tabellenplatz behauptet

LEICHTATHLETIK Hallenmehrkampf in Liestal

Sechs Medaillen für den TV Riehen

Handball Riehen (im grünen Dress) gegen Zell in der Verteidigung. Foto: zVg

Szene vom Hinternislauf. Foto: zVg

SPORT IN KÜRZE
Zweimal Bronze am Ergometer
cf. Am vergangenen Samstag wurde 
in Zürich die diesjährige Schweizer 
Meisterschaft auf dem Ruderergometer 
ausgetragen. Der Basler Ruder-Club 
reiste mit elf Athletinnen und Athleten 
an, die in unterschiedlichen Kategori-
en und Altersgruppen am Start waren. 
Die Jüngsten konnten sich hervorra-
gend in Szene setzen und mit zwei 
Bronzemedaillen nach Hause fahren. 
Bei den C-Juniorinnen (13- bis 14-Jäh-
rige) sicherte sich Josephina Bierl mit 
einer Zeit von 3:55.0 dank starkem End-
spurt den dritten Rang. Hendrik Nelis, 
ebenfalls C-Junior, konnte sich in ei-
nem starken Feld ebenfalls durchset-
zen und in 3:35.9 als Dritter die vir-
tuelle Ziellinie erreichen. Schliesslich 
schaffte es Maurice Koenemann im 
Sprintrennen über 250 Meter bei den 
Herren auf Rang fünf.

Geschwister Lehmann in Form
pd. Das «Meeting Intervilles» der 
Schwimmer in Biel bot dem Riehener 
Geschwisterpaar Sven und Lisa Leh-
mann im neuen Jahr eine erste Gele-
genheit, die Trainingsfortschritte zu 
testen. Lisa Lehmann wurde über 50 m 
Freistil gute Fünfte und über 100 m 
Freistil Elfte. Sven Lehmann startete 
gleich in drei Disziplinen. Über 200 m 
Freistil und 100 m Delfin belegte er je-
weils den 15. Platz, mit der 4x100-Me-
ter-Staffel schwamm er auf Platz fünf.

Volleyball-Resultate
Juniorinnen U21, Gruppe B: 
SV Waldenburg II – KTV Riehen II 0:3
Frauen, 2. Liga Regional:
TV Bettingen – Gelterkinden 2:3
VBC Laufen II – KTV Riehen II 3:0
Frauen, 3. Liga, Gruppe B:
KTV Basel – VBTV Riehen 3:0
Juniorinnen U16, Gruppe B:
SC Uni Basel – KTV Riehen 3:0
Männer, 2. Liga:
VBC Laufen II – KTV Riehen 3:1
Männer, 3. Liga:
TV Arlesheim – TV Bettingen 2:3
VBC Laufen III – TV Bettingen 1:3
      
Volleyball-Vorschau

Frauen, 1. Liga, Gruppe C:
Sa, 6. Februar, 18 Uhr, Feldmatt
VBC Ebikon – KTV Riehen I
Do, 11. Februar, 20 Uhr, Niederholz
KTV Riehen I – TV Schönenwerd
Frauen, 2. Liga Regional: 
Sa, 6. Februar, 18 Uhr, Niederholz
KTV Riehen II – TV Bettingen
Di, 9. Feb., 20.30 Uhr, Turnhalle Itingen
TV Itingen – KTV Riehen II
Frauen, 4. Liga, Gruppe C:
Sa, 6. Februar, 14 Uhr, Niederholz
KTV Riehen III – SC Ciba
Seniorinnen:
Fr, 5. Februar, 20 Uhr, Hinter Gärten
VBTV Riehen – TV Muttenz
Männer, 2. Liga Regional:
Sa, 6. Februar, 16 Uhr, Niederholz
KTV Riehen II – VB Therwil I
       
Basketball-Resultate

Juniorinnen U17 Regional:
Bären Kleinbasel – CVJM Riehen 63:41
CVJM Riehen – BC Arlesheim ff 20:0
Männer, 2. Liga Regional:
CVJM Riehen I – EFES Baset 96 I 93:79
BC Münchenstein – CVJM Riehen I 54:79
Junioren U15 Regional Low:
CVJM Riehen – TV Grenzach 76:38
Junioren U17 Regional:
Liestal Basket 44 – CVJM Riehen 71:46
Mini Lowlevel:
CVJM Riehen – SC Uni Basel 50:46
Bären Kleinbasel II – Riehen 12:88
          
Basketball-Vorschau

Frauen, Nationalliga B, Ostgruppe:
So, 7. Februar, 16 Uhr, Niederholz
CVJM Riehen I – Greifensee Basket
Frauen, 3. Liga Regional:
Do, 11. Februar, 18.30 Uhr, Wasserstelzen
CVJM Riehen II – BC Pratteln II
Männer, 2. Liga Regional:
Sa, 6. Februar, 16 Uhr, Niederholz
CVJM Riehen I – BC Bären Kleinbasel
        
Handball-Resultate

Männer, 4. Liga, Gruppe A:
Blau Boys Binn.– Handball Riehen 36:20
Junioren U17, Meister:
Kleinb./Rieh./St. Josef – Therwil 10:45
       
Unihockey-Resultate

Junioren A Regional, Gruppe 4:
Sharks Münchenstein – UHC Riehen 3:17
UHC Nuglar United – UHC Riehen 8:5
Junioren D Regional, Gruppe 8:
Team Aarau II – UHC Riehen 8:3
UH Kaiseraugst I – UHC Riehen 13:0
Juniorinnen C Regional, Gruppe 2:
UH Gempen Devils – UHC Riehen 5:0
UHC Riehen – UHC Oekingen 0:5
      

Insgesamt 49 Kinder und 
Jugendliche des TV Riehen 
haben am diesjährigen Hal-
lenmehrkampf des SC Liestal 
teilgenommen. Drei Silber- 
und drei Bronzemedaillen 
sowie viele gute Leistungen 
waren die Ausbeute.

fb. Der Hallenmehrkampf des SC Lies-
tal hat Tradition. Er besteht seit Jahren 
aus den Disziplinen Standweitsprung 
(für die Kategorien U12 und 10) oder 
Hochsprung (U14 und U16), Medizin-
ballwurf (je nach Alter mit unterschied-
lich schwerem Ball), 35-Meter-Sprint 
aus Bauchlage und einem anspruchs-
vollen Hindernislauf. Namhafte Ath-
letinnen und Athleten halten die je-
weiligen Rekorde in den einzelnen 
Disziplinen, so zum Beispiel Claudine 
Müller und Benjamin Ingold.

Eine überragende Leistung zeigte 
Frug Willaredt im Hochsprung mit 
1,70 Metern. Dank dieser Leistung so-
wie guten Resultaten im Sprint und 
Medizinballwurf sicherte er sich den 
dritten Platz in der ältesten Knaben-
kategorie (U16). Sein Cousin Sammy 
Thürkauf wurde Neunter und ver-
passte damit knapp die begehrte Er-
innerungsmedaille. Bei den Knaben 
U14 zeigten Robin Mauch und Vik 
Kähli einen tollen Wettkampf. Robin 
übersprang 1,45 Meter, Vik 1,40 Meter. 
Bei diesen Höhen konnte nur der spä-
tere Sieger mithalten. Von den insge-
samt sechs gestarteten Riehenern wa-
ren schliesslich deren fünf im ersten 
Ranglistendrittel platziert.

Ebenfalls eine Medaille gab es bei 
den Knaben U14. Birk Kähli schnappte 
sich die bronzene Auszeichnung und 
verwies seinen jüngeren Vereinskolle-
gen Cédric Dieterle knapp auf den vier-

ten Platz. Im Feld der 87 Knaben in die-
ser Kategorie landeten alle sechs Rie-
hener in der ersten Ranglistenhälfte.

Bei den jüngsten Knaben (U10) 
holte sich Matias Quispe die Silber-
medaille. Seine Leistung ist um so 
höher einzuschätzen, als er noch ein 
Jahr jünger ist als viele seiner Mitstrei-
ter. Auf dem tollen sechsten Platz klas-
sierte sich Luc Löffel.

Für einmal standen die Mädchen 
ein bisschen im Schatten der Knaben. 
Zwar stellten sie mit 28 Athletinnen 
sieben mehr als die Knaben, hatten 
aber in Sachen Medaillen etwas das 
Nachsehen. Bei den U14 übersprang 
Céline Hürlimann 1,40 Meter, verlor 

aber beim Medizinballwurf und im 
Hindernislauf zu viel, um um die Po-
destplätze mitkämpfen zu können. Im 
Feld der 69 Athletinnen wurde sie als 
beste Reihenerin Zehnte.

Schon relativ nahe ans Podest 
schafften es bei den Mädchen U12 Ali-
ne Kämpf und Nicole Thürkauf. Nicole 
hatte leider nicht einen ihrer besten 
Tage, und so schaute statt eines Po-
destplatzes «nur» der Rang sechs he-
raus. Damit war sie noch einen Rang 
hinter Aline Kämpf platziert, die mit 
Abstand die beste Athletin des jün-
geren Jahrgangs war. Das Feld der 
Mädchen U12 umfasste übrigens 102 
Teilnehmerinnen! Bei den jüngsten 

Mädchen traten 76 Kinder an, davon 
zwölf vom TV Riehen. Lea Ritschard 
war die Erfolgreichste und gewann die 
insgesamt sechste Medaille für den 
TVR, nämlich eine silberne. Hier wa-
ren die Punkteabstände sehr knapp 
und so folgten nur wenige Punkte da-
hinter Lisa Tahler und Elin Vankan 
auf den Rängen fünf und sechs. Wei-
tere drei Mädchen landeten hier im 
Erinnerungsmedaillen berechtigten 
ersten Ranglistendrittel.

33. SCL Hallenmehrkampf, 31. Januar 
2010, Sporthalle Frenkenbündten, 
Liestal, Resultate des TV Riehen
Weibliche U14 (69 klassiert): 10. Céline 
Hürlimann 2340 Punkte, 13. Chiara Rigot-
ti 2220, 14. Anouk Pieters 2195, 23. Melanie 
Hammer 2079, 33. Luce Pieters 1936, 58. 
Pia Masero 1661, 62. Seraphina Schillinger 
1573, 67. Janina Hetzer 1395.
Weibliche U12 (102): 5. Aline Kämpf 2157, 
6. Nicole Thürkauf 2098, 31. Anna-Sophia 
Achermann 1811, 32. Janina Hetzer 1801, 
34. Elodie Schnell 1793, 35. Céline Nieder-
berger 1790, 62. Oona Seckinger 1501.
Weibliche U10 (76): 2. Lea Ritschard 1787, 
5. Lisa Thaler 1771, 6. Elin Vankan 1765, 
12. Célina Binkert 1726, 14. Laila Hatebur 
1674, 18. Annik Kähli 1634, 26. Joanna 
Thürkauf 1445, 31. Janine Seppi 1377, 37. 
Cita Röllinger 1331, 42. Julia Kopp 1262, 64. 
Larissa Klarer 875, 66. Jennifer Schwab 
859, 71. Sarah Ritschard 727.
Männliche U16 (26): 3. Frug Willaredt 
2270, 9. Sammy Thürkauf 1561.
Männliche U14 (41): 2. Robin Mauch 2731, 
3. Vik Kähli 2665, 9. Philipp Kämpf 2310, 
12. Yanik Bentele 2215, 13. Sileno Papa 
2182, 27. Dominik Hügin 1909.
Männliche U12 (87): 3. Birk Kähli 2283, 4. 
Cédric Dieterle 2269, 16. Lucas Sprenger 
1980, 23. Benjamin Schmutz 1916, 35. Le-
wis Beauchamp 1812, 36. Björn Vankan 
1810.
Männliche U10 (56): 2. Matias Quispe 
1903, 6. Luc Löffel 1677, 15. Victor Gass-
mann 1543, 30. Clemens Gassmann 1232, 
46. Gideon Pfleiderer 804, 50. Colin Freu-
diger 647, 55. Felix Willaredt 542.
     

dl. Nach dem tollen Spiel gegen den 
vormaligen Leader Oberwil wollten 
die U15-Junioren der Spielgemein-
schaft Handball Riehen/TV Kleinba-
sel gegen ATV/KV Basel an diese Leis-
tung anknüpfen, zumal mit Marc und 
Tobias Lorenz zwei wichtige Teamstüt-
zen wieder zur Verfügung standen. 
Doch die Riehener lagen gegen einen 
Gegner, der auf allen Positionen 
schwächer besetzt war, bald zurück 
und erst nach dem 4:4 kamen sie in die 
Gänge. Zur Pause führte das Team 
nach schwacher Leistung mit 6:12. In 
der zweiten Halbzeit folgte eine Gala. 
Auf 7:17 und 15:32 zog Handball Rie-
hen davon. Das Spiel war entschieden 
und wurde am Schluss doch noch klar 
mit 18:35 gewonnen. Die 23 Tore in der 
zweiten Halbzeit sind ein toller Wert, 
aber die zwölf Gegentreffer sind gegen 
diesen Gegner viel zu viel.

Hart erkämpfter Sieg in Zell
Nach der Geburtstagsfeier (siehe 

Kasten) ging es für die U15-Junioren 
am vergangenen Wochenende direkt 
ins tief verschneite Zell im Wiesental. 
Die uralte, viel zu kleine Sporthalle 
kam dem Riehener Spiel nicht entge-
gen. Trotzdem gelang der Start gut. 
Mit zwei schnellen Toren ging das 
Team in Führung. Doch dann wirkte 
die Mannschaft hilflos und geriet mit 
6:4 in Rückstand. Immer wieder ver-
gab der HBR beste Möglichkeiten und 
bekam im Gegenzug ein Tor. Zur Pau-
se führte Zell mit 13:10.

Die Gardenrobenpredigt brachte 
den gewünschten Effekt. Die Chancen 
wurden nun verwertet und hinten 
wurde konzentrierter zugepackt. Rie-
hen glich schnell zum 13:13 aus. Eine 
Überzahlphase nutzte Riehen, um 
14:18 in Führung zu gehen. Danach 
glich sich das Geschehen wieder aus 
und Riehen lag stets mit zwei bis drei 
Toren in Führung. Zwölf Minuten vor 
Schluss stand es 23:26. Als der Schieds-
richter begann, harmlose Fouls mit 
Zweiminutenstrafen zu ahnden, zog 
Zell auf 26:26 gleich. Der Riehener 

Torhüter Morris Gurtner hielt einen 
fragwürdig zustandegekommenen 
Siebenmeter, doch der Schiedsrichter 
liess den Strafwurf wiederholen. Ein 
Riehener Spieler, den er vorher ge-
schätzte fünf Meter vom Siebenme-
terpunkt weggeschickt hatte, habe 
sich zu früh Richtung Schütze bewegt. 
Das Nachfragen und das anschlies-
sende Klatschen des Riehener Feld-
spielers quittierte der Schiedsrichter 
mit einer weiteren Zeitstrafe. Aber 
auch den wiederholten Siebenmeter 
konnte Morris Gurtner glänzend pa-
rieren. Riehen gab nun in Unterzahl 
und mit einer riesigen Portion Wut im 
Bauch Vollgas. Dies bekam dann Marc 
Lorenz zu spüren, der nach einem rü-
den Foul verletzt ausgewechselt wer-
den musste. Doch Riehen liess kein 
Tor mehr zu und holte sich einen 
26:30-Kampfsieg.

Morgen Samstag tritt das Team 
nun zum Spitzenspiel in Oberwil an 
(11.45 Uhr, Tomasgarten).

SG ATV/KV Basel – SG HB Riehen/
TV Kleinbasel 18:35 (6:12)
SG HB Riehen/TV Kleinbasel: Morris 
Gurtner (Tor); Yannick Aeschbach, Lukas 
Brändle (5), Florian Burkhardt (7), Cle-
mens Czisla (2), Nicolas Feigenwinter (1), 
Julius Gassmann (2), Manuel Jauslin, 
Marc Lorenz (13), Tobias Lorenz (1), Do-
minique Reber und Lukas Schläpfer (6). – 
Trainer: Daniel und Gabi Lorenz.
TV Zell – SG Handball Riehen/TV Klein-
basel 26:30 (13:10)
SG HB Riehen/TV Kleinbasel: Morris 
Gurtner (Tor); Yannick Aeschbach, Lukas 
Brändle, Florian Burkhardt (7), Clemens 
Czisla, Nicolas Feigenwinter, Julius Gass-
mann, Marc Lorenz (12), Tobias Lorenz 
(7), Pascal Morgenthaler (1), Pascal Moser 
(2), Dominique Reber und Lukas Schläpfer 
(1). – Trainer: Daniel und Gabi Lorenz.
Junioren U15, Promotion, Gruppe A: 1. TV 
Magden II 9/16 (330:138), 2. HSG Handball 
Riehen/TV Kleinbasel 9/14 (263:186), 3. 
HC Oberwil 9/12 (214:206), 4. TV Pratteln 
NS 8/11 (201:142), 5. TV Zell 9/6 (212:280), 
6. SG ATV/KV Basel 9/6 (153:261), 7. SG 
Lörrach/Brombach II 9/3 (190:232), 8. HB 
Blau Boys Binningen 8/2 (108:226).
      

dl. Bereits zum vierten Mal durfte der 
Präsident Daniel Lorenz die zahlrei-
chen Mitglieder im Restaurant «Krone» 
in Schönenbuch zur Geburtstagsfeier 
willkommen heissen. Neben feinem 
Essen und Trinken, welches der Verein 
den Junioren offerierte, wurden diverse 
Ehrungen vorgenommen. Zur Mann-
schaft des Jahres wurde die Aktiv-
mannschaft gekürt. Diese holte sich in 
der letzten Saison den Viertliga-Meis-
tertitel, dies mit einem Durchschnitts-
alter von knapp 40! Vom Verein ausge-
zeichnet werden auch Junioren, welche 

weiterführende Trainings besuchen. 
Dieses Jahr bekamen Marc Lorenz 
(Sportklasse und A-Kader Regionalaus-
wahl), Julius Gassmann (Sportklasse 
und B-Kader Regionalauswahl), Morris 
Gurtner (A-Kader Regionalauswahl) 
sowie Florian Burkhardt (B-Kader 
Regionalauswahl) je einen Gutschein. 
Der «Daniel Lorenz Jugend-Förderpreis 
für Engagement an den Spielen/Trai-
ning sowie beachtliche Fortschritte» 
ging in diesem Jahr an Lukas Löffler 
(U11-Junior) und Pascal Moser (U15-
Junior).

Handball Riehen feierte Geburtstag
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VEREINE 76. Generalversammlung des VC Riehen

Rückblick auf ein erfolgreiches Jahr

RAD Radquer-Weltmeisterschaften in Tabor

Versöhnlicher Saisonabschluss
HANDBALL HBR chancenlos

Riehen verlor
die Viertliga-
partie in
Binningen

Katrin Leumann führt eine kleine Gruppe an. Foto: Michel Studer

D-Junioren bereit für die Rückrunde
rz. In einem Freundschaftsspiel zeigten die beiden D-Juniorenteams FC 
Amicitia a und FC Amicitia b, dass sie für die am 20. März beginnende Früh-
jahrsmeisterschaft gerüstet sind. Amicitia a stetzte sich standesgemäss mit 
10:1 durch, wobei Amicitia b zwar gut spielte, aber viele Chancen vergab. 
Das Gruppenbild zeigt beide Teams, Amicitia b (gestreiftes Dress) mit Mi-
cha Zaugg, Kevin Cody, Yoldas Kayas, Beat Müller, Benjamin Niederberger, 
Yanis Zidi, Yannick Schluep, Timon Schork und Goalie Hassuna Baalbaki 
und Amicitia a (Dress mit Querbalken) mit Pedro DaMotta, Janis Erlacher, 
Marco Palermo, Marco Mandal, Cedric Sidler, Timo Tschabold, Patric Weil, 
Mattia Ceccaroni, Lukas Steiniger, Dominic Weil, Osman Arslan, Bilel Mez-
ni, Nico Bader und Goalie Jan Zinke. Hinten sind die Trainer Ted von Zanten, 
Kevin Ramseyer und Dänny Bär zu sehen.

kk. Anlässlich der Generalversamm-
lung des Velo-Clubs Riehen vom 29. 
Januar durfte Präsident Werner Bär 
vor 43 anwesenden Mitgliedern auf 
ein erfolgreiches Jubiläumsjahr zu-
rückblicken. Die Feier zum 75-Jahr-
Jubiläum im St. Jakob-Park fand 
grosse Zustimmung. 

Im sportlichen Bereich waren auf 
verschiedenen Ebenen sehr schöne 
Erfolge zu vermelden. Insbesondere 
hat Katrin Leumann mit ausgezeich-
neten Resultaten auf sich aufmerksam 
gemacht und wurde dafür mit einigen 
internationalen Einsätzen belohnt. So 
durfte sie unter anderem die Schweiz 
an den Mountainbike-Weltmeister-
schaften in Canberra (Australien) ver-
treten. Auch die Geschwister Joëlle 
und Pascal Schmutz brillierten mit 
Spitzenklassierungen im Mountain-
bikebereich.

Im Tourensport (Rennvelo) gewann 
der VC Riehen im Rahmen des «Hobby-
Rad-Cup» die Siegestrophäe als aktivs-
ter Klub der Schweiz mit deutlichem 
Vorsprung. Ein Leistungsausweis, der 
insbesondere auch für den guten Zu-
sammenhalt und die Kameradschaft 
spricht, waren doch gegen vierzig Fah-
rer und Fahrerinnen für diesen Erfolg 
verantwortlich. Benne Schneider bril-
lierte als Sieger der Einzelwertung, 
weitere vier VCR-Fahrer klassierten 
sich in den ersten zehn.

Die rege und umsichtige Tätigkeit 
im Verein wurde im Verlauf des letzten 
Jahres durch den Beitritt von sech-
zehn Neumitgliedern belohnt, an der 
Generalversammlung kam es zudem 
zu drei weiteren Neuaufnahmen. Neu 
beträgt der Mitgliederbestand 174 
Personen.

Der Rechnungsabschluss von 2009 
wurde durch die guten Resultate der 
Mountainbikefahrer und auch durch 
die Jubiläumsfeierlichkeiten belastet. 
Dennoch wird dies als positiv bewer-
tet. Auch für das kommende Jahr ist 
ein substanzieller Beitrag für die För-
derung der jungen wettkampforien-
tierten Sportlerinnen und Sportler 
vorgesehen.

Das 24. Amateur-Kriterium im 
Kornfeldquartier steht in diesem Jahr 
im Mittelpunkt der Vereinstätigkeit. 
Der Anlass soll am 4./5. September 
2010 stattfinden. Die Tourenausfahr-
ten mit Rennvelo für alle stehen ab 
dem 6. Februar auf dem Programm 
(jeden Samstagnachmittag). Treff-
punkt ist jeweils um 13.30 Uhr beim 
Gemeindehausbrunnen. Am gleichen 
Ort treffen sich ab dem 3. März jeweils 
am Donnerstagabend die Mountain-
bikefahrer zu ihren Trainingsfahrten. 
Im Weiteren stehen auch verschiede-
ne Ganztagestouren für Rennvelos 
und für Mountainbikes auf dem Pro-
gramm.

Der VC Riehen ist bestrebt, den 
Radsport auf breiter Basis zu fördern. 
Daher werden auch jederzeit Nicht-
mitglieder zu den Aktivitäten zugelas-
sen. Einzelheiten über die vielfältigen 
Aktivitäten und Kontaktmöglichkei-
ten finden sich auf der Webseite unter 
www.vcriehen.ch.

Der Vorstand setzt sich wie folgt 
zusammen: Werner Bär (Präsident), 
Roland Wüthrich (Vizepräsident), Urs 
Zwahlen (neu, Kassier), Kurt Kaiser 
(Sekretär), Benne Schneider (Renn-
sport), Thomas Kawelke (Touren-
sport), Mauro Bisonni (Mountain-
bike), Beny Pepe (neu, Material).

Zwei Punkte für 
UHCR-Frauen
nm. Am vergangenen Wochenende ver-
teidigten die Frauen des UHC Riehen 
in der Erstliga-Kleinfeldmeisterschaft 
den fünften Tabellenplatz. Das dritt-
platzierte Rüttenen wurde von den Rie-
henerinnen stark eingeschätzt und 
ging auch schon nach wenigen Minu-
ten mit 0:1 in Führung. Doch die Riehe-
nerinnen kämpften und es lohnte sich: 
Norina Martig traf zum Ausgleich. 
Zweimal landete der Ball noch im ei-
genen Tor und man ging mit einem 
1:3-Rückstand in die Pause. Nach dem 
1:4 fiel kam es zu einer Strafe gegen 
Rüttenen und Riehen nutze diese 
Chance aus: Nina Rotenhäusler traf. 
Nochmals gab es eine Strafe gegen Rüt-
tenen und wieder folgte ein Riehener 
Treffer – es hiess nur noch 3:4. Es wurde 
nochmals spannend, doch am Ende 
setzte sich Rüttenen mit 4:6 durch. 

Der TV Schüpfheim lag in der Ta-
belle hinter Riehen und das Ziel war 
klar: Ein Sieg! Es begann brilliant. Die 
Riehenerinnen schossen Tor um Tor 
bis zum 4:0. Konzentration und Moti-
vation nahmen nun ab und es kam zu 
einem Tor für Schüpfheim. Es folgte 
eine Zweiminutenstrafe gegen Rie-
hen, doch es kam nicht zu einem Ge-
gentreffer, sondern Riehen erhöhte 
auf 5:1. Nach der Pause konnte Susan-
ne Hubler im Powerplay das 6:1 erzie-
len. Nachdem Schüpfheim auf 6:3 
verkürzt hatte, forderte der Riehener 
Coach nochmals volle Konzentration 
von seinen Spielerinnen und man 
konnte das Spiel zufrieden mit einem 
9:3 beenden.

UHC Riehen – UH Rüttenen 4:6 (1:3)
UHC Riehen – UHC TV Schüpfh. 9:3 (5:1)
UHC Riehen: Rebecca Junker/Melanie Ott 
(Tor); Nina Rotenhäusler, Norina Martig, 
Hanna Meier, Susanne Hubler, Annatina 
Juvalta, Pia Frei, Katharina Ott, Rita Lasz-
lo, Melanie Signer.
Frauen, Kleinfeld, 1. Liga, Gruppe 2: 1. 
UHC Oekingen 14/28, 2. UHC Frenkendorf/
Füllinsdorf 14/23, 3. UH Rüttenen 14/19, 4. 
Racoons Herzogenbuchsee 14/15, 5. UHC 
Riehen 14/13, 6. UHC Burgdorf 14/13, 7. 
UHC Biel-Seeland 14/12, 8. UHT Schangnau 
14/12, 9. UHC TV Schüpfheim 14/5.
     

Rückschlag für KTV
kh. Eine Woche nach dem überra-
schenden Heimsieg gegen Leader 
Steinhausen gab es für die Erstliga-Vol-
leyballerinnen des KTV Riehen im 
Kampf um einen Play-off-Platz einen 
Dämpfer. Beim Tabellensiebten Lan-
genthal verloren sie mit 3:1. Die Riehe-
nerinnen begingen zu viele Service-
fehler und machten generell zu wenig 
Druck mit dem Service. Die Annahme 
war zwar in Ordnung, doch fehlte im 
Angriff die letzte Konsequenz. Es gab 
viele lange Ballwechsel, die die Riehe-
nerinnen nicht abzuschliessen wuss-
ten. Die Gastgeberinnen verteidigten 
gut und fanden ein ums andere Mal ei-
ne Lücke in der Riehener Verteidigung. 

Der erste Satz blieb lange Zeit aus-
geglichen. Danach zog Langenthal auf 
22:18 davon, die Riehenerinnen konn-
ten sich aber steigern und den Satz mit 
23:25 gewinnen. Die Riehenerinnen 
hatten gute Phasen, in denen sie eini-
ge Punkte am Stück erzielen konnten, 
aber auch immer wieder Aussetzer, 
was die Gastgeberinnen ausnutzten, 
um einen Vorsprung herauszuspielen.

Nachdem die Sätze zwei und drei 
verloren gegangen waren, geriet der 
KTV Riehen auch zu Beginn des vier-
ten Durchgangs mit 9:3 in Rückstand. 
Im weiteren Verlauf konnten sich die 
Riehenerinnen heranarbeiten und 
hatten am Ende sogar einen Satzball. 
Diesen konnten sie nicht verwerten 
und Langenthal buchte die matchent-
scheidenden Punkte zum 26:24.

Am kommenden Samstag spielen 
die Riehenerinnen um 18 Uhr auswärts 
gegen Ebikon, einen direkten Konkur-
renten um einen Platz in den Play-off-
Halbfinals. Am Donnerstag, 11. Febru-
ar, schliessen sie ihr Pensum mit dem 
Heimspiel gegen Schönenwerd ab (20 
Uhr, Sporthalle Niederholz).

VBC Langenthal – KTV Riehen I 3:1 
(23:25/25:22/25:21/26:24)
KTV Riehen: Joelle Jenni, Gianna Müller, 
Jacqueline Tollari, Arta Shillova, Sarah 
Schnell, Melinda Suja, Stéphanie Tschopp, 
Kathrin Herzog.
Frauen, 1. Liga. Gruppe C: 1. VBC Stein-
hausen 16/30 (46:11), 2. Volley Lugano 
16/28 (42:17), 3. VBC Ebikon 16/20 (33:20), 
4. SP Morbio Volley 16/20 (36:28), 5. KTV 
Riehen I 16/18 (33:26), 6. VC Safenwil-Köl-
liken 16/12 (26:33), 7. VBC Langenthal 
16/12 (26:37), 8. Gsgv Giubiasco 16/8 
(20:40), 9. VBC Luzern I 16/8 (16:41), 10. TV 
Schönenwerd 16/4 (17:42).
    

An den Radquer-Weltmeister-
schaften in Tschechien 
belegte die Riehenerin Katrin 
Leumann den 22. Platz – 
gegenüber den letzten 
Weltcuprennen eine deutliche 
Steigerung.

rz. Nach Platz 25 und 30 in den letzten 
beiden Weltcuprennen hatte sich Kat-
rin Leumann für das Weltmeister-
schaftsrennen vom vergangenen 
Sonntag im tschechischen Tabor ei-
nen Platz in den ersten zwanzig zum 
Ziel gesetzt. Nach einer elfstündigen 
Anfahrt mit der Schweizer Delega-
tion, die neun Fahrer, acht Betreuer 
und sie als einzige Fahrerin umfasste, 
reichte es am Donnerstag nicht mehr 
zu einer ersten Streckenbesichtigung. 
Diese wurde dann am Freitagnach-
mittag nachgeholt. Fazit: Die schnee-
bedeckte Strecke war geprägt durch 
viele Kurven und ein ständiges Auf 
und Ab. Es gab fast keine flachen Pas-
sagen und mit zwei Treppen und zwei 
Hürden gab es Hindernisse, bei denen 
man vom Rad steigen musste. Es war 
eine Strecke, die Katrin Leumanns 
Fähigkeiten entgegenkam.

Das Frauenrennen wurde am 
Sonntag um 11 Uhr gestartet. Die Stre-
cke war immer noch schneebedeckt 
und stellenweise vereist. Katrin Leu-
mann startete aus der dritten Reihe, 
kam nicht sofort in die Pedale und 
verlor einige Plätze. Durch geschickte 
Linienwahl in den ersten Kurven 
konnte sie aber von einem Sturz 
der Mitkonkurrentinnen profitieren, 
stiess bis auf den achten Platz vor und 
lag bei der ersten Zielpassage auf dem 
15. Platz. In der Folge verlor die Rie-
henerin stetig einige Plätze und ver-
passte den Anschluss an eine Gruppe, 
weshalb sie längere Zeit alleine fah-
ren musste – ein Nachteil. In der letz-
ten Runde schlossen drei Fahrerinnen 
zu Leumann auf. Zwei davon zogen an 
ihr vorbei, die dritte konnte sie im 
Zielsprint schlagen.

«Vom Gefühl her würde mehr als 
Platz 22 drinliegen, aber Saison- und 
Trainingsplanung für die Radquersai-
son waren nicht optimal», sagte Kat-
rin Leumann und war insgesamt 
zufrieden mit ihrer Platzierung. «Für 
die weiteren Jahre liegt aber noch 

mehr drin», fügte sie an. Die Radquer-
saison ist für Katrin Leumann nun 
endgültig abgeschlossen. Nach einer 
kurzen Pause fliegt sie am 13. Februar 
nach Gran Canaria, wo sie sich auf die 
kommende Mountainbikesaison vor-
bereitet.

Radquer-Weltmeisterschaften, 
31. Januar 2010, Tabor (Tschechien)
Frauen (15,66 km): 1. Marianne Vos (NL) 
42:59, 2. Hanka Kupfernagel (D) 43:44, 3. 
Daphny van den Brand (NL) 44:01; 22. 
Katrin Leumann (Riehen/SUI) 47:08. – 
44 Fahrerinnen gestartet, 43 klassiert.
       

db. Die Männer von Handball Riehen 
verloren die Viertligapartie bei den 
Blau Boys Binningen deutlich mit 
36:20. Dabei hatte das Spiel gut begon-
nen. Die Riehener gingen mit 0:1 und 
1:2 in Führung, gerieten dann aber 
bald mit 6:2 in Rückstand, da sie ihre 
Chancen nicht verwerteten, während 
die Binninger zu einfachen Gegen-
stosstoren kamen. In der Folge erhöh-
ten die Gastgeber den Spielstand kon-
tinuierlich auf 14:7 und beim Stand 
von 18:10 wurden die Seiten gewech-
selt.

In den ersten zehn Minuten der 
zweiten Halbzeit spielten die Riehener 
gut und verkürzten auf 22:16, doch 
dann lief fast nichts mehr. Die Riehe-
ner nutzten wiederum ihre Chancen 
nicht und die Binninger zogen auf 
27:16, 31:17 und 35:18 davon. Das Spiel 
war entschieden.

So konnten sich die Riehener nur 
noch über ein schönes Tor von Daniel 
Wehrli freuen. Die Partie ging mit 
36:20 sehr deutlich verloren. Mit sechs 
Punkten aus zehn Partien liegt der 
letztjährige Viertligameister in der 
Tabelle auf Platz sieben.

Im nächsten Spiel treffen die Rie-
hener nun auswärts auf den Tabellen-
fünften TV Pratteln NS III, die aus 
zwölf Spielen ebenso viele Punkte ge-
holt haben. Das Spiel findet morgen 
Samstag um 20.15 Uhr im Kultur- und 
Sportzentrum Pratteln statt.

Blau Boys Binningen – HB Riehen 36:20 
(18:10)
Handball Riehen: Frédéric Seckinger 
(Tor); Raphael Willi (4), Florian Kissling 
(3), Daniel Gisler (1), Marc Suter, (3), Da-
niel Bucher (3), Daniel Wehrli (1) und 
Dieter Aeschbach (5).
Männer, 4. Liga, Gruppe A: 1. GTV Basel 
11/20 (323:219), 2. TV St. Josef 11/18 
(262:226), 3. HB Blau Boys Binningen II 
12/14 (306:298), 4. TSV Rheinfelden II 
11/12 (280:250), 5. TV Pratteln NS III 12/12 
(296:265), 6. TV Zell 9/8 (228:192), 7. Hand-
ball Riehen 10/6 (232:230), 8. TSV Rotweiss 
Lörrach 8/4 (143:163), 9. HC Oberwil 10/0 
(97:324).
      

Mitten im Dorf – 
 Ihre Riehener Zeitung

Foto: Uwe Zinke (zVg)
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Andreas Wenk

Wir betreuen gerne
Ihren Garten von
Januar bis Dezember
• Gartenumgestaltungen
• Neuanlagen
• Gartenunterhalt

– Rasenpflege
– Baum-/Sträucherschnitt
– Pflanzarbeiten

• Baumschule/Staudengärtnerei

Beratung und Pflanzenverkauf: Tel. 061 641 25 42, Fax 061 641 63 10
Oberdorfstrasse 57, 4125 Riehen Mo–Do, 7–12 +13–17 Uhr, Fr, 7–16 Uhr
Öffnungszeiten: Sa Mitte Juni bis Mitte September 

geschlossen

Tel. 061 641 25 42, Fax 061 641 63 10
Mo–Do, 7–12 und 13–17 Uhr, Fr, 7–16 Uhr
Samstag geschlossen
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 Werben Sie gezielt
 Werben Sie erfolgreich:

Werben Sie in der Riehener Zeitung!

Basel – einmal anders
Ein besonderes Geschenk

Der Barfüsserplatz, der Totentanz, Augusta Raurica oder Mariastein. In die-
sem Buch gelangen Sie aus dem Hier und Jetzt in das Dort und Damals. In-
formative Texte und einzigartige Bilder lassen «Basel – Porträt eines Lebens-
raums» zu einem Genuss werden.
Mit dem Buch als Geschenk bereiten Sie Freude und tun gleichzeitig etwas 
Gutes, denn der gesamte Verkaufserlös kommt alten Menschen in fi nanzi-
ell bescheidenen Verhältnissen zugute – in den beiden Basel sind das über 
10'000 Personen.

 
Sabine Währen, Philipp Ryser, Werner Ryser
Basel – Porträt eines Lebensraums
akzent verlag. 2009. 256 Seiten. Gebunden. Zahlreiche Farbabbildungen.
SFr. 48.– / € (D) 34.– / € (A) 35.–

ISBN 978-3-7965-2606-0

Das Buch ist in allen Buchhandlungen erhältlich.

4058 Basel, Rosentalstrasse 24
Telefon 061 641 07 77,  Telefax 061 643 95 25

Natel 076 398 10 10, E-Mail: ramirez@magnet.ch

Wir führen sämtliche Maler- und Tapezierarbeiten
aus – jeder Auftrag wird prompt, zuverlässig und 
professionell erledigt.

Umweltschonende Arbeitsweise wird bei uns
grossgeschrieben.

Kostenlose Farbberatung und Offertstellung. RZ020602

Am Dienstag
um 17 Uhr ist Inserat-
Annahmeschluss

Wir freuen uns auch über Aufträge, 
die schon früher bei uns eintreffen.


